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nung folgendes bemerkt haben :

Samskag , 9. Juli

Bezugspreiſe :InMannheim u. Amgebung frei ins Haus
oder durch die Poſt monatlich . ⸗M. 2,80 ohne Beſtellgeld .
Bei evtl. Aenderung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe Nach⸗
forderung vorbehalten . Poſtſcheckkonto 17500 Karlsruhe .

aupt⸗Geſchäftsſtelle E6 , 2. R 1, - 6,
( Baſſermannhaus ) Geſchäfts⸗Kebenſtellen : Maldhofſtr . 6,

chwetzingerſtr .19/20 u. Meerfeldſtraße 11. Telegramm⸗
Abdreſſe : Generalanzeiger Mannheim . Erſcheint wöchentl.
12 mal. Fernſprecher : 24944 , 24945,24951 . 24952 u. 24953

Beilagen : Sport und Spiel . Aus Seit und

Deutſche Abwehr
EBerlin , 9. Juli . ( Von unſerem Berliner Büro . ) Der

belgiſche Kriegsminiſter de Brocqueville hat , wie gemeldet ,

am Mittwoch im Brüſſeler Senat ſeltſame Angaben gemacht

über gewiſſe Rüſtungen , die im Widerſpruch mit dem

Traktat von Verſailles von der Reichswehr vorgenom⸗

men wrden . Der Reichsaußenminiſter hat bereits im

Auswärtigen Ausſchuß die Mitteilungen des Herrn de Broc⸗

queville mit allem Nachdruck zurückgewieſen . Nicht Auf⸗

rüſtung , ſagte Dr . Streſemann , ſondern A hr ü ſtung ſei

der Gedanke , von dem Deutſchland ſich leiten laſſe . Auch

der amtliche Draht hat ſich gegen die Darſtellung des bel⸗

giſchen Kriegsminiſters gewendet und erklärt , daß die erfor⸗

derlichen diplomatiſchen Schritte eingeleitet werden . Der Er⸗

folg von allem iſt bisher nur geweſen , daß Herr de Broc⸗

queville ſeine myſteriöſen Mitteilungen zwar in unbeträcht⸗
lichen Einzelheiten berichtigte , doch ſie nicht widerrufen

hat . Die Tendenz des belgiſchen Kriegsminiſters liegt ja

wvohl offen zutage : Weil man nicht zu räumen , das beſetzte

Gebiet von dem peinigenden Druck nicht zu befreien wünſcht ,

werden immer wieder dieſe Geſchichtchen in die öffentliche
Erörterung geworfen . Die an ſich nach Recht und internatio⸗

naler Moral einfache Frage ſoll nach Möglichkeit ſo kom⸗

pliziert werden , um Deutſchland mit Methoden und Mitteln ,
die bisweilen der Kriegspropaganda entnommen zu ſein

ſcheinen , bloßzuſtellen .

An den hieſigen zuſtändigen Stellen — das muß immer

von neuem unterſtrichen werden — iſt von irgendwelchen

Verſuchen , aus unſerem bißchen Reichswehr eine wirkliche

Armee zu machen , nicht das geringſte bekannt . Es wird die

Aufgabe des deutſchen Geſandten in Brüſſel ſein , Herrn de

Brocqueville und die hinter ihm Stehenden eines Beſſeren

zu belehren . Mit welchem Erfolg ſteht leider dahin .

Die Hintergründe der Provokation
Unter der für Belgien immerhin peinlichen Abwehraktion

von deutſcher Seite , die in dieſer Form de Brocqueville wohl

nicht erwartet hatte , verſucht jetzt de Brocqueville durch die

belgiſche Telegraphen⸗Agentur eine ſehr eigenartig berührende

„Richtigſtellung “ ſeiner Ausführungen vor dem belgiſchen

Senat . Er ſoll nämlich nach der ſtenographiſchen Aufzeich⸗

„ Ich kenne die Zahl der

Maunſchaften , die die Reichswehr entläßt . Intellektuelle wer⸗

den nach 6 Monaten , andere erſt nach 3, 5, 6 und ſelbſt 8 Jah⸗

ren entlaſſen . “ Durch dieſe Richtigſtellung wird alſo der An⸗

griff des belgiſchen Kriegsminiſters nicht nur öffentlich einge⸗

ſtanden , ſondern dadurch weiterhin verſchärft , daß er in amt⸗

licher Form ſeine Angriffe gegen die deutſche Reichsregierung

in aller Oeffentlichkeit wiederholt .
Es iſt ſehr zu begrüßen , daß die deutſche Regierung ſofort

energiſche Schritte in Brüſſel eingeleitet hat , um dieſen uner⸗

Eine unverantwortliche Verleumoung
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hörten , einfach aus der Luft gegriffenen Anſchuldigungen ent⸗

gegenzutreten . Deutſchland hat keinerlet Beſtände an Mann⸗

ſchaften oder Kriegsmaterial über das im Verſailler Vertrag

zugeſtandene Maß hinaus . Die Entlaſſung der Offiziere und

Mannſchaften erfolgt nach den von der Botſchafterkonferenz

genehmigten Beſtimmungen .
Die wahren Gründe des Herrn de Brocqueville für ſeinen

gegenwärtigen Vorſtoß gegen die Reichswehr ſind wohl in

dem Umſtande zu ſuchen , daß er „ Material “ braucht

zur Stimmungsmache für die von ihm protegierte große

Militärreform , die Belgien gleichzeitig mit Frankreich

durchführen will . Trotz Verſaflles und der Locarno⸗Verträge

haben ſich die beiden Länder darauf feſtgelegt , einen Feſtungs⸗

gürtel längs der franzöſiſch⸗belgiſchen Oſtgrenze von uner⸗

hörter Stärke gegen Deutſchland zu errichten . Was ſagt

Herr Vandervelde , der große Verſtändigungsfreund , zu den

eigenartigen Mitteln ,mit denen der belgiſche Kriegsminiſter
die Taſchen der belgiſchen Steuerzahler für ſeine Feſtungs⸗

pläne gegen Deutſchland ſturmreif zu machen ſucht ?

Das Fiasko der Flotlenkonferenz
§ London , 9. Juli . ( Von unſerem Londoner Vertreter . )

liſche Preſſe der Auffaſſung , daß es mit dem Patienten zu Ende

gehe . Am Abend erſchien eine Reutermeldung , nach der es

keineswegs ſo ſchlimm zu ſtehen ſcheine und die Hoffnungen
auf eine Wiederherſtellung nicht aufgegeben wären . Ganz

der nichts anderes bedeuten kann , als daß die leitenden eng⸗

Tod ohne engliſche Schuld und entgegen der engliſchen Hoff⸗

nungen eingetreten ſei . Am Montag tritt die Konferenz zu
einer Vollſitzung zuſammen , die eine letzte Gelegenheit bietet ,
durch eine öffentliche Darlegung der verſchiedenen Stand⸗

punkte die Baſis für ein Kompromiß zu ſchaffen . Die „ Times “

ſchreiben: „ Der Beſchluß , eine Plenarſitzung einzuberufen ,
kann nicht unbedingt ſo aufgefaßt werden , als ob die Konferenz

in einer Sackgaſſe angelangt ſei . “
das Blatt fort , es ſei ſoviel gemeinſamer Boden gefunden
worden , daß die Kouferenz bereits ihr Daſein gerechtfertigt
hat , wenn auch nur dadurch , daß ſie die Oeffentlichkeit in den
verſchiedenen Ländern aufgeklärt hat . Der diplomatiſche

Korreſpondent des „ Daily Telegraph “ rechnet mit der Mög⸗
lichkeit , daß die Konferenz , wenn ſie jetzt auffliege , lediglich die

Form einer Vertagung wählen würde , ſodaß die Regierungen
Zeit gewinnen , ſich um ein Kompro miß zu bemühen . Die
Konferenz würde dann etwas ſpäter wieder einberufen werden .

Der Korreſpondent ſpricht weiter von der Idee eines ameri⸗

kaniſch⸗engliſchen Friedenspaktes , die von verſchiedenen Sei⸗
ten in die Diskuſſton geworfen worden iſt . Ein ſolcher Pakt
ſoll die Einigung über die Flottenſtärke herbeiführen . Der
„ Daily Teleg raph “ meint jedoch , Allianzen könnte heut⸗

zutage nicht mehr als eine ſichere Schutzwehr des
Krieges betrachtet werden !

Die Arbeilen des Reichstags
I Berlin , 9. Juli . ( Von unſerem Berliner Büro . ) Nach⸗

dem ſich am Donnerstag ergeben hatte , daß man den Entwurf

über die Liquidationsgeſchädigten nicht mehr vor

der Sommerpauſe im Plenum durchberaten kann , hat nun

geſtern die Lage ſich endgültig geklärt . Der Rechtsausſchuß
hat die vielerorten noch gehegte Erwartung auf eine Behand⸗

lung der Geſetze über den Nationalfeiertag noch vor

den Ferien zu nichte gemacht . Und ſo gehen die Dinge ohne

Ueberraſchung ihren vorbeſtimmten Gang . Als Hauptarbeit
für die beiden letzten Tage bleibt nunmehr die Zoll⸗

vorlage . Um die Debatte auf ein erträgliches Maß zu be⸗

ſchränken , haben die Regierungsparteien wie bei der erſten

Leſung ſo auch geſtern auf das Wort verzichtet , ein Verfahren ,

das , wie die Situation ſich nun einmal geſtaltet hat , uns nicht

gerade ſo verdammenswert zu ſein ſcheint , wie es die Sozial⸗

demokraten und Kommuniſten beurteilen zu müſſen glauben .

„ Flucht vor der Oeffentlichkeit “ ſagen ſie mit übertriebenem
Vorwurf . Die Reden Köhlers und Schieles zu Ein⸗

gang der Beratung und auch die Ausführungen des Zen⸗

trumsſprechers Lammers vor dem handelspolitiſchen Aus⸗

ſchuß dürften den Standpunkt der Koalition genügend venti⸗

liert haben . Es dünkt alſo einigermaßen begreiflich , in dieſen

Hundstagen zu Ende kommen zu wollen , nicht zuletzt wegen
der Landwirte , die die Erntearbeiten heimrufen . So kommt
nur noch die Oppoſition zu Wort . Neues aber — ſelbſt ſolche

Themen erſchöpfen ſich einmal — vermag auch ſie kaum zu
bieten . Zwiſchen den Brandreden der Kommuniſten und

Sozialdemokraten , die nur noch Redner geringerer Garnitur

vorſchicken , ging Herr Dietrich⸗Baden mit Sachlichkeit
den Dingen zu Leibe . Er hob die Notwendigkeit einer

Senkung der Futtermittelzölle hervor , eine Vorlage , die ihm

mehr an politiſchen Schwierigkeiten innerhalb der Koalition

als an ſachlichen zu ſcheitern ſcheint . Er geht auch mit der

deutſchnationalen Theſe von der polniſchen Kartoffelkonkur⸗

renz ins Gericht . Polen ſagt man , und Belgien und Hol⸗

land ſeien gemeint . In den weſtlichen Bezirken des Reichs ,

konſumſtarken Induſtriegebieten , böten dieſe Länder den öſt⸗

lichen Großgrundbeſitzern Konkurrenz . Das Ergebnis ſchließ⸗

lich iſt die Annahme der Ausſchußvorlage mit den Stimmen
der Regierungsparteien .

In ſpäter Abendſtunde kommt es bei der neuen

Arbeitszeitgeſetzgebung für Bäckereien und

Konditoreien noch zu recht lebhafter Debatte . Eine Be⸗

merkung des volksparteilichen Sprechers führt zu ſtürmiſchen

Proteſten der Kommuniſten , die in dichten Scharen zur
Rednertribüne drängen . Um ein Haar wäre es zu einem

ſehr unfreundlichen Abſchluß gekommen . Präſident Löbe

intervenierte mit halbem Erfolg . Der mahnende Zuruf

„ Landtag “ rettete noch einmal die bedenkliche Situation .

Vertagung des Nationalfeiertag⸗Streites
Berlin , 9. Juli . ( Von unſerem Berliner Büro . ) Die

Bemühungen , den 11 . Auguſt ſchon in dieſem Jahre zum ge⸗

ſetzliche Nationalfeiertag erklären zu laſſen , ſind geſcheitert .
Man hatte wohl den Bogen überſpannt , Der Verſuch , Ini⸗

tiativanträge des Reichstags durch die Hilfe des Reichsrats

durchzudrücken , hat das Gegenteil von dem bewirkt , was er

bewirken ſollte . In der geſtrigen Sitzung des Rechtsaus⸗

ſchuſſes haben die Vertreter des Zentrums — wir haben

einigen Grund anzunehmen : auf Veranlaſſung des Kanzlers
ſelber — ſich gegen dieſen Verſuch gewandt , und da das Zen⸗

trum den Ausſchlag zu geben hatte , iſt die ganze Aktion für
diesmal ins Waſſer gefallen . Man wird daraus die Lehre

ziehen dürfen , daß auf dieſem delikaten Gebiet , wo der freie

Wille des Einzelnen und der Bevölkerungsſchichten mitzu⸗

ſprechen hat und wo alles Dekretieren nichts hilft , ohne

ſolchen freien Willen man vor allem ſich hüten muß , etwas

tigung der Andersmeinenden . Die Möglichkeit zu einer Eini⸗

gung zu kommen , iſt durchaus vorhanden , nur muß man dieſe

Möglichkeit weiſe zu nutzen verſtehen .
Mit der Frage des Nationalfeiertags aber ſind die letz⸗

ten Hemmniſſe aus dem Wege geräumt ,die noch der Ferien⸗

ſehnſucht des Reichstags ſich entgegenſtemmten . Die noch

( Fortſetzung auf Seite 2)
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. Unterhaltungs - Beillage . Aus der Welt der Technik . Wandern und Neiſen . Geſetz und Necht

Die Flottenkonferenz in Genf ſcheint wirklich in den letzten

Zügen zu liegen . Geſtern war , wie gemeldet , die geſamte eng⸗

offenſichtlich folgen heute die Blätter dieſem Wink von oben ,

liſchen Stellen von dem notwendigen Scheitern der Konferenz
endgültig überzeugt ſind und deshalb zeigen wollen , daß der .

Nicht ohne Jronie fährt

zu ſchaffen , was nach Majoriſierung ausſieht und Vergewal⸗
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ung
Anzeigenpreiſe nach Tarif , bei 1 9 0 .

einſp .
Kolonelzeile für Allgem . Anzeigen 0,40 . ⸗M. Neklamen

—4 . ⸗M. Kollektiv⸗Anzeigen werden höher berechnet Für

Anzeigen⸗Vorſchriften für beſtimmte Tage , Stellen u. Aus⸗
en wird keine Verantwortung übernommen . Höhere Ge⸗

walt , Streiks , Betriebsſtörungen uſw . berechtigen zukeinen

Erſatzanſprüchen für ausgefallene ad. beſchränkte Ausgaben
oder für verſpätete Aufnahme von Anzeigen . Aufträge durch
Fernſprecher ohne Gewähr . Gerichtsſtand iſt Mannheim .

Großherzog Zriebrichll. von Baben
tritt am heutigen 9. Juli in ſein achtes Lebensjahrzehnt ein.

Ohne den November 1918 würde Baden dieſen Tag im ganzen

Lande feſtlich begangen haben , ſodaß er , was in dieſen Tagen
des Zankes um einen Nationalfeiertag beſonders aktuell iſt ,

zum mindeſten für den gelb⸗rot⸗gelben Bereich ein Volks⸗
und Feiertag geworden wäre . Denn Friedrich II . von Baden ,
der zeit ſeines Lebens ein aufrichtiger und konſtitutionell

treuer Fürſt geweſen iſt , beſaß keinen Feind in ganz Baden ,

als der große Trennungsſchnitt erfolgen mußte . Wir ſagen

„ mußte “ , denn an ſich hätte die Bevölkerung des Großherzog⸗

tums Baden keine Veranlaſſung gehabt , ſich von der alten Dy⸗

naſtie der Zähringer zu trennen . Im Gegenteil , die Tradition
eines Friedrich I . hatte Fürſt und Volk ſo eng aneinander

geſchmiedet , daß Badener ſein und treudeutſch identiſche Be⸗

griffe geworden waren . Aber als in jenen ſturmvollen No⸗

vembertagen die Throne in Deutſchland ſtürzten , mußte auch

in Baden die Auseinanderſetzung kommen , die ſich , wie durch⸗

aus anerkannt werden muß , in würdigen Formen vollzog . Auch

der finanzielle Ausgleich , der in anderen Ländern Deutſch⸗

lands zur Aufwühlung der Volksleidenſchaften Anlaß gab ,

ging in Baden ohne Reibungen glatt vonſtatten . Großherzog

Friedrich II . hat nach der Umwälzung ſeine badiſche Heimat
nicht verlaſſen . Frei und ungehindert konnte der frühere

Landesherr in Baden , vorzugsweiſe in Mainau oder Frei⸗
burg , mit ſeiner Gemahlin , Großherzogin Hilda , leben . Als

1923 ſeine Mutter , die Großherzogin Luiſe , dahinging , zeigte

es ſich beſonders deutlich , wie ſtark die Fäden waren , die

Dynaſtie und Volk miteinander verknüpften . Auch in dieſen

Tagen , als die Kunde von der ſchweren Augenoperation des

Großherzogs an die Oeffentlichkeit gelangte , bewies die all⸗
gemeine Teilnahme , daß namentlich in der alteingeſeſſenen

badiſchen Bevölkerung menſchliches Mitgefühl in reichem
Maße vorhanden war .

Dem badiſchen Landsmann , der durch das Geſchick viele
Jahre lang der erſte ſeiner Badener war und der heute das

Leben eines Privatmannes zu führen gezwungen iſt , gelten

daher auch in erſter Linie die Wünſche und Grüße zu ſeinem

70 . Geburtstag . Dem einſtmals gekrönten Enkel Kaiſer Wil⸗

helms J. und dem Urenkel der Königin Luiſe winkt zwar keine

Ausſicht mehr auf Wiederherſtellung des früheren Zuſtandes ,
denn das Rad der Geſchichte läßt ſich nicht zurückdrehen und

die ehemaligen deutſchen Dynaſtien haben ihre Aufgaben er⸗

füllt . Andere größere , gewaltigere ſtehen vor uns , die auch
mit anderen Mitteln und auf anderen Wegen zu bewältigen

ſind . Aber des Menſchen Friedrich J. gedenken wir in

Dankbarkeit und wünſchen ihm vor allem einen von körper⸗

lichen Leiden und ſeeliſchen Bitterniſſen befreiten Lebensabend .

Das Befinden des Großherzogs iſt unverändert . Er

iſt fieberfrei und ſein Geſamtzuſtand hat ſich nicht ver⸗

ſchlechtert .
*

Ein Bild des Großherzogs ( neueſte Aufnahme ) veröffent⸗
lichen wir auf Seite 4 .

Glückwunſch der badiſchen Regierung
Die „ Karlsruher Zeitung , das Organ der Regierung , ver⸗

öffentlicht an der Spitze des Blattes folgende amtliche Kund⸗

gebung :

„ Die Regierung des Freiſtaats Baden gedenkt

mit hoher Achtung der Perſönlichkeit Friedrichs II . , der

über ein Jahrzehnt an der Spitze des badiſchen Staates ge⸗

ſtanden hat , in vorbildlicher Gewiſſenhaftigkeit und Pflicht⸗

erfüllung ſeiner hohen Aufgabe gerecht zu werden immer be⸗

ſtrebt wär , und deſſen Leitſtern bei Ausübung der durch die

Stellung gebotenen Pflichten die Wohlfahrt des badiſchen

Landes geweſen iſt . 175

Schon die Vorläufige Badiſche Volksregierung hat des

Großherzogs Liebe zur badiſchen Heimat ehrend hervor⸗

gehoben , die den Träger der Krone auch beſtimmt hat , die

Folgen der weltpolitiſchen und geſamtdeutſchen Entwicklung

aus der von ihm perſönlich nicht verſchuldeten

Lage durch den Verzicht auf den Thron zu ziehen und da⸗

mit dem Wohle des Volkes bei der Neugeſtaltung der ſtaats⸗
rechtlichen Verhältniſſe des Landes zu dienen .

Mit dem ehrenden Gedanken an die Perſönlichkeit des

Jubilars iſt verbunden ein Gefühl der Dankbarkeit für

die mit einem großen perſönlichen Opfer betätigte Liebe zum

badiſchen Volk und der badiſchen Heimat . An ſeiner ſchweren

Erkrankung nehmen Regierung und Volk aufrichtigen Anteil

mit dem Wunſche auf eine baldige Geſundung und einen von

Schmerz und Leid ungetrübten Lebensabend . “
* * *

Der Ortsverein der Deutſchen Volkspartei
Mannheim hat Großherzog Friedrich II . ein Glückwunſch⸗
telegramm zukommen laſſen .

Prinz Max von Baden

der Vetter des Großherzogs und früherer Thronfolger in

Baden , der letzte Reichskanzler des alten Reiches , wird am

morgigen Sonntag 60 Jahre alt . 5
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ausſtehende 3 . Leſung und Schlußabſtimmungen ſind für heute
mittag in Ausſicht genommen. Schon mit den Nachmittags⸗
zügen hofft die Mehrzahl der Reichsboten Berlin verlaſſen
öu können , einſtweilen in der Abſicht , Ende September
zur erſten Leſung des Schulgeſetzes wieder ſich
Hier zu verſammeln . Ob es zu dieſer im Prinzip beſchlof⸗
ſenen Septembertagung auch wirklich kommt , wird davon ab⸗
hängen , welchen Eifer der Reichsrat und ſeine Ausſchüſſe auf
die Durchberatung der Vorlage aufwenden . Im allgemeinen
ſcheint uns die Tendenz , mit der an die Aufgabe heran⸗
gegangen wird , vielfach zu ſein : Eile mit Weile . Die Volks⸗
partei hat , wie wir hören , ihren Miniſtern die Weiſung
mit auf den Weg gegeben , der Einbringung der Vorlage keine
Schwierigkeiten zu machen , doch auch keineswegs ſich und die
Fraktion zu binden . Der Eindruck überwiegt , daß es leichter
ſein dürfte , im Kabinettsrat zur Einigung zu kommen , als
unter den Parteien , aus deren Vertrauensmännern dieſes
Kabinett ſich zuſammenſetzt . Einſtweilen iſt die gemeinſame
Baſis noch nicht recht abzuſehen , aber man wird ſicher nichts
überſtürzen . Vor Anfang des neuen Jahres werden dieſe
Ding keineswegs ſpruchreif werden .

Vor dem Veginn der Noichstagsferien
Der Verlauf der Reichstagsverhandlungen gibt den Op⸗

timiſten recht , die an einen vorzeitigen Abſchluß der Sommer⸗
ſeſſion des Reichstages geglaubt haben . Der Aelteſtenaus⸗
ſchuß hatte den Schlußtermin zunächſt auf den 16. Juli feſt⸗
geſetzt und dabet noch die Frage offen gelaſſen , ob nicht am
Ende doch noch eine längere Tagung notwendig zein werde .
Tatſächlich wird der Reichstag nun an dieſem Samstag

ſchließen , d. h. eine Woche vor dem programmäßigen Termin .
Es hat ſich auch hier wieder das Beſtehen einer feſtgefügten
Koalition als eine Wohltat erwieſen . Anſtelle des früheren
Hin⸗ und Herſchwankens trat ein feſter , zielbewußter Wille ,
der auch von der Oppoſition trotz allen inneren Widerſtrebens
reſpektiert worden iſt .

Auf dieſe Weiſe iſt es möglich geworden , auch ſchwierige
Aufgaben nach einem feſten zeitlichen Programm zu löſen .
Die Regierungsparteien haben durchweg in redneriſcher Be⸗
ziehung die löblichſte Beſchränkung geübt . Wo es nur irgend⸗
wie angängig war , trat an die Stelle von vier einzelnen
Fraktionsreden eine gemeinſchaftliche kurze Erklärung . Die
Oppoſition mußte in die Luft reden . Daran verging ihr ſehr
bald die Luſt und ſo blieb die Dauer des Redeturnters faſt
immer hinter der Berechnung zurück , während ſie früher jeder
Berechnung ſpottete . Die zweite Leſung der Arbeits⸗

loſenverſicherung , für die man zwei Tage angeſetzt
hatte , konnte am Mittwoch in einer nicht allzu langen Sitzung
erledigt werden . So reicht das Wochenende für die Aufarbei⸗
ktung des parlamentariſchen Stoffes reichlich aus . Auch die
Zolltariffrage , die anfangs in der Ausſchußberatung
Schwierigkeiten zu bereiten ſchien , wird im Reichstag ihre
glatte Löſung finden . Der Ausſchuß hat die Verhandlungen
am Donnerstag zu Ende geführt und es hat ſich ſchon hier
gezeigt , daß die Koalition trotz aller Stimmungsmache der
Linken mit der Regierung feſt zuſammenhält . Deshalb zwei⸗
felt man auch nicht daran , daß das Plenum des Reiche dages

die Verlängerung des Zolltarifs unter gleichzeitiger geringer
Erhöhung des Kartoffel⸗ und des Zuckerzolls beſchließen wird .
Auf die Zuſtimmung des Reichsrates verläßt man ſich mit
ziemlicher Sicherheit , ſo daß für die Erneuerung des Zoll⸗
tarifs am 1. Auguſt ebenſo wie für das Inkrafttreten der
Arbettsloſenverſicherung am 1. Oktober alle Vorausſetzungen
gegeben ſind .

Der frühzeitige Abſchluß der Reichstagsarbeiten iſt aber
nicht nur der planmäßigen , poſttiven Arbeit der Regierungs⸗

koalition zu danken . Er iſt auch darauf zurückzu ühren , daß
man den Arſprünglich in Ausſicht genommenen Beratungs⸗

off ziemlich ſtark geſichtet hat . Infolgedeſſen bleibt eine
ihe von Aufgaben , die man urſprünglich auf das Programm

der Sommertagung geſetzt hatte , ſpäterer Arbeit vorbehalten .
Die Oppoſitionsparteien hätten zu gern vor der Sommer⸗
pauſe noch die Frage des Nationalfeiertages gelöſt .
Ob ihnen dabei die Proklamierung des 11. Auguſt wirklich
als erreichbares Ziel vorſchwebte , muß ſehr ſtark bezweifelt
werden . Wahrſcheinlich hatten ſie lediglich die Abſicht , mit
ihrem Antrage ſtimmungsgemäß auf das Zentrum einzuwir⸗
ken und es in innere Widerſprüche mit der Koalition zu ver⸗
wickeln . Dieſe Abſicht iſt nicht gelungen . Die Ausſchußdebatte
ütber den Nationalfeiertag iſt im übrigen völlig unfruchtbar
geblieben und wird wohl bis auf weiteres keine Konſequenzen
haben . Etwas anders liegen die Dinge bei der Frage der
Standesherren , die ebenfalls von der Linken ganz un⸗
nötigerweiſe zu Agitationszwecken benutzt worden iſt . Dieſe
Frage gehört zu denjenigen , die vor der Sommervauſe von

em Beratungsprogramm abgeſetzt werden mußten . Ihre
Löſung verurſacht größere Schwierigkeiten , als urſprünglich
anzunehmen war . Der Vorſchlag , die vielen Streitfälle an
einen Senat des Reichsgerichts als Schiedsgericht zu verwet⸗

ſch wird auch in den Kreiſen der Regierungsparteien ange⸗
ochten . Man neigt jetzt mehr der Anſicht zu , daß es ſich hier

um eine Aufwertungsfrage handelt , die am richtigſten
und einfachſten nach den geſetzlich anerkannten Grundſätzen
der Aufwertung erledigt wird . Dabei denkt man weniger an
den Aufwertungsſatz für Hypotheken , als an den Prozentſatz ,
der für die Aufwertung bei öffentlichen Anleihen gikt . Auf

jeden Fall hält man Aufwertungsſätze von 45 v. H. und dar⸗
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über , wie ſie zum Teil auf dem Wege des Gerichtsverfahrens
88 worden ſind , für völlig ausgeſchloſſen . Es ſteht noch

Hahin , welchen Geſetzesvorſchlag das Kabinett ſpäter dem
Reichstag unterbreiten wird . Sicher aber wird man ſich an

die Forderung halten , daß den Standesherren keine unge⸗
phührliche Bevorzugung vor den anderen Opfern der Infla⸗

tion zugebilligt werden darf .

Bedauerlicherweiſe kommt das Liquldationsſchä⸗
dengeſetz vor der Sommerpauſe nicht mehr vor den Reichs⸗
tag . Man hoffte zunächſt , wenigſtens die erſte Leſung noch er⸗

ledigen zu können . Doch läßt ſich dieſe Abſicht nicht verwirk⸗
lichen , da der Entwurf des Reichsfinanzminiſters erſt am Mitt⸗
woch dem Reichskabinett zugegangen iſt . Er umfaßt , wie ver⸗
lautet , eine Entſchüdigungsſumme von 800 Millionen , für bie
das Reich ſeinen Beſitz an Vorzugsaktien der Reichsbahngeſell⸗

e zur Verfügung ſtellen will . Der Entwurf wird den
eichstag wohl in ſeiner Sondertagung im September be⸗

ſchäftigen , damit er dann ſpäter im Zuſammenhang mit der
Beamtenbeſoldung erledigt werden kann . Hauptberatungs⸗
punkt der Septembertagung wird der Reichsſchulgeſetzentwurf
ſein . Man hat ihn von dem gegenwärtigen Tagungsprogramm
abſetzen müſſen , weil die Koalitionsparteien ſich nicht haben

einigen können . Es wird nun Aufgabe des Kabinetts ſein ,
den Entwurf , wenn auch nicht in allſeitig gebilligter Faſſung ,
zu verabſchieden und dem Reichsrat zu überweiſen .

So hinterläßt der Reichstag bei ſeinem Auseinander⸗
gehen in die Sommerferien den 22 Tagungen eine
Erbſchaft , die für den Weiterbeſtand der Koalition von
entſcheidender Bedeutung ſein wird .

Ein Oſtminiſterium ? Die Landwirtſchaftskammer für
die Provinz Oſtpreußen nahm eine Entſchließung an , in der
mit Rückſicht auf die ganz beſondere
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7 er abgetrennten

Provinz u. a. die Fere eines Reichsminiſteriums für Oſt⸗
preußen als belonberes Miniſterium gefordert wird .

„ Die Freiheit des gentrums⸗
Berlin , 8. Juli . ( Von unſerem Berliner Büro . ) Die

„ Germanta “ veröffentlicht einen beachtlichen Leitaufſatz
über die „ Freiheit des Zentrums “ , der eine Art authentiſche
Interpretation für die Beſchlüſſe der letzten Tagung des
Reichsausſchuſſes iſt . In dieſem Aufſatz heißt es u. . : „ Die
Vertrauenskundgebung “ ( für die Zentrumsfraktion des
Reichstags ) „ hat nicht nur politiſche , ſondern auch eine päda⸗
gogiſche Bedeutung . Was ſie lehrt iſt dieſe : Die Gemeinſam⸗
keit einer großen Idee und das Arbeiten für ſie erfordert
von ihren Anhängern Verzicht und Selbſtverleugnung , Ein⸗
ordnung und Unterordnung des Individuellen dort , wo es
ihm nicht gelingt , in die Sphäre des allgemein Anerkannten
vorzudringen , Einordnung und Unteroroͤnung ſelbſt um ein
Opfer . In jeder Partei , in jeder geiſtigen Gemeinſchaft wer⸗
den derartige Opfer verlangt . Sie ſind wertvoller und zei⸗
gen mehr von ſittlicher Größe als das unbedingte Durch⸗

7 der Perſönlichkeit , das meiſt mehr zerſtört als auf⸗
aut . “

Herr Dr . Wirth dürſte einigen Grund haben , dieſe
Sätze auf ſich zu beziehen . Hinterher wird dann noch erläu⸗
tert , was in der Reſolution vom Sonntag unter der völligen
Selbſtändigkeit und Unabhängigkeit der Jentrumsfraktion zu
verſtehen iſt . Fraktion und Parteiausſchuß hätten ſich nicht
die Theſe Wirths zu eigen gemacht , nach der es nötig ſei ,
auf den Sturz der gegenwärtigen Regierung
mit allen Mitteln hinzuarbeiten . Im ütbrigen würde das
Zentrum an der dermaligen Kvoalition im Reich feſt⸗
halten , ſolange die Grundlagen nicht erſchüttert würden ,
auf denen ſie aufgebaut ſei . „ Nicht einen Tag länger “ . Soll⸗
ten die Reichstagswahlen am natürlichen Ende dieſes Reichs⸗
tags ſtehen , ſo würde die Zentrumsfraktion ohne Zaudern
die politiſche Verantwortung für das übernehmen , was im
Zeichen dieſer Koalition geſchaffen wurde . „ Für dieſe Koa⸗
litton und mit dieſer Koalition den Wahlkampf zu führen , fällt
niemand in unſeren Reihen ein “ .

Der letzte Satz entſpricht dem , was immer wieder von

— —58 die Zukunftsabſichten des Zentrums geſagt wor⸗
en

Die neue Gewerbeſteuer
Der Haushaltsausſchuß des Landtags hat am

Freitag : 1. die Freigrenze für den Gewerbeertrag von
1500 auf 2500 erhöht und 2. den Hundertſatz für das
Betriebsvermögen von 200 auf 230 feſtgeſetzt . Bei der neuen
Freigrenze von 2500 / entſteht ein Ausfall an Gewerbe⸗
ertrag von rund 40 Millionen // . Der Ausfall an Gewerbe⸗
ertragsſteuer beträgt bei Annahme eines Durchſchnittsſatzes
von 3 pro 100 / ſchätzungsweiſe 1,2 Millionen / . Davon
werden durch Erhöhung der Betriebsbeſteuerung von 200 auf
230 Hundertteile rund 470 000 / gebeckt , ſodaß ſich ein Fehl⸗
betrag von insgeſammt 730 000 % ergibt . Die künftigen
Steuerſätze ſind aufgrund der neuen Regelung : 1. für das

Grundvermögen 30 , 40 und 52 Pfg wie für 1926 ; 2. für das
Betriebsvermögen 18. 4, 27,6 und 34,5 Pfg . ſtatt wie für 1926
16, 24 und 30 Pfg . ; 3. für den Gewerbeertrag 2, 4, 5,50 und
7,60 wie für 1926.

40 Millionen neue Fünfmarkſtücke
Der Reichsrat hat ſeine Zuſtimmung zur Ausprägung von

40 Millionen neuen Fünfmarkſtücken gegeben . Die neuen
Silbermünzen werden nach einem Entwurf von Profeſſor
Maximilian Daſio in München hergeſtellt . Sie unterſcheiden
ſich von den bisher im Verkehr befindlichen nur dadurch , daß
ſie auf der Schauſeite einen Eichbaum tragen , Mit der Prä⸗
gung wird wahrſcheinlich noch in dieſem Monat begonnen
werden . Sofort nach Fertigſtellung werden die neuen Stücke
in Verkehr gebracht .

SGegen
die Aniformierung der Vahnhofswirtſchaſten

121 Berlin , 8. Jult . ( Von unſerem Berliner Büro . ) Die
Mitropa hat bei der Reichsbahngeſellſchaft beantragt , ihr
den Betrieb der Bahnhofswirtſchaft Harburg zu übertra⸗
gen . Damit würde die Monopoliſierung der rentablen Bahn⸗
hofswirtſchaften eingeleitet . Die Reichstagsfraktion der Deut⸗
ſchen Volksparteihat in Ueberreinſtimmung mit tihrer Ein⸗
ſtellung zugunſten des Mittelſtandes beſchloſſen , gegen eine

ſolche Entwicklung Ginſpruch zu erheben , Sie ſteht auf dem

Standpunkt , daß die ſelbſtändigen Exiſtenzen der Bahnhof⸗
wirte unter allen Umſtänden zu ſchützen ſind und eine Unt⸗
formierung der Bahnhofwirtſchaften durch die Regie der Mit⸗

ropa zu bekämpfen iſt .

Das belgiſch franzoſiſche Wirtſchaftsverhältnis
Paris , 8. Jult . ( Von unſerem Pariſer Vertreter . ) Aus

Brüſſel wird berichtet : Im Kammerausſchuß für auswär⸗
tige Angelegenheiten kam es geſtern zu einer lebhaften Dis⸗

kuſſton über einen Antrag des ſozialiſtiſchen eputterten
Hubin , der dahin lautete , daß enge wirtſchaftliche Beziehungen
zwiſchen Frankreich und Belgien , womöglich auf der Grund⸗
lage eines Zollvereins geſchaffen werden ſollen , um die

ewigen Streitigkeiten zwiſchen beiden Ländern zu beſeitigen
und die Gefahr eines Scheiterns der Handelsvertrags⸗
beſprechungen auszuſchalten . Hubin erklärte , daß ein Zoll⸗
verein zwiſchen Frankreich und Belgien eine allgemeine
europäiſche Zollunion vorbereiten könnte .

Faſt alle Deputierten bekämpften den Vorſchlag des
Sozialiſten auf das ſchärfſte . Der Vertreter des Miniſter⸗
präſidenten erklärte , daß eine franzöſiſch⸗belgiſche Zollunion
mit der Unterwerfung Belgiens unter die franzöſiſche Indu⸗
ſtrie zu vergleichen wäre .

Der Außenminiſter Vandervelde unterſtützte die
Ausführungen ſeines Vorredners und wies darauf hin , daß
der Vorſchlag Hubins zu der Aufſaugung der belgiſchen Wirt⸗
ſchaft durch Frankreich führen würde .

Das polniſche Verhältnis zu Rußland
Der polniſche Geſandte in Moskau , Patek , der ſich

vorübergehend in Warſchau aufhält , erklärte vor Preſſever⸗
tretern , daß eine Liqutdation des durch die Ermordung Woy⸗
kows hervorgerufenen Konflikts bisher noch nicht erfolgt ſei .
Sofort nach der Beilegung des gegenwärtigen Konflikts wür⸗
den aber die Verhandlungen wegen des Garantiepaktes
und ſpäter wegen eines Handelsvertrages aufgenom⸗
men werden . Hinſichtlich des letzteren drückte ſich Patek ſehr
ſkeptiſch aus . Eine Beantwortung der zweiten ruſſiſchen Note
durch die polniſche Regierung iſt vorläufig nicht zu erwarten .
Patek ſoll nach Moskau zurückfahren und die diplomatiſchen
Unterredungen mit der Moskauer Regierung , beſonders mit
Tſchitſcherin , wieder aufnehmen und ebenſo eindringlich dar⸗
legen , daß die polniſche Regierung die in der zweiten ruſſiſchen
Note geſtellten Forderungen aus außenpolitiſchen Gründen
unter keinen Umſtänden erfüllen könne .

Die finniſchen Reichstagswahlen . Die finniſchen Reichs⸗
tagswahlen haben vorläufig folgendes Ergebnis : Samm⸗
lungspartet 73 000 , Agrarbund 61000 , Schwediſche Partei
46 000 , Forſchrittler 26000 , Sozialdemokraten 106 000 , Kom⸗
muniſten 49000 Stimmen . Das endgültige Ergebnis kann
erſt Mitte nächſter Woche erwartet werden und es dürften noch
einige geringe Verſchtebungen zu erwarten ſein .

[ Größe , mit betonter Achtbarkeit nach außen !

„Jalſch kommandiert
Im Reichsrat beſteht eine Mehrheit dafür , den 11 .

Auguſt als Verfaſſungstag zum Nationalfeiertag zu er⸗
heben . Eigentlich hat das deutſche Volkgrößere Sorgen als
die Sorge um einen Nationalfeiertag . Aber ſchließlich , wWarum
ſoll es nicht auch einmal ſeinen Nationalfeiertag bekommen ?
Nur darf er nicht kommandiert werden ! Sonſt geht
ez wie in der FJlaggenfrage . Da wir zwei Flaggen
ghaben “ , haben wir in Wirklichkeit keinel Mit einem
Nationalfeiertag ſollte man die gleichen Erfahrungen nicht
noch einmal machen wollen . Darum : Ein Nationalfeiertag
muß aus dem Empfinden der breiteſten Volksſchichten heraus⸗
wachſen , muß vom Volksbewußtſein getragen werden , muß
alſo gleichſam ſchon da ſein , ehe er geſetzlich feſtgelegt wird .
Gewiß , man kann einen Nationalfeiertag auch von Staats⸗
wegen anordnen . Dann bleibt er eine bürokratiſche Ange⸗
legenheit . Man kann an dieſem Tage Schulfetern abhalten ,
Verſammlungen und Feſte organiſteren ,die von ſchönen Reden
begleitet ſind , man kann ſogar wieder offizielle Kirchgänge ein⸗
führen , „ wie einſt im Mal “ , aber ein Nationalfeiertag wird
daraus noch lange nicht . Was fehlt , iſt das abſolut notwen⸗
dige , tief im Volkstum wurzelnde freudige Stimmungs⸗
moment , das dieſen Tag von der großen Volksmehrheit erſt
als Nationalfefertag miterleben läßt , ein Tag , der
immer wieder und überall froh erwartet wird !

Ein Nattonalfeiertag iſt etwas Größeres , als ein Geſetzes⸗
akt ! Er muß eine weite und tiefe Reſonanz im Volke
haben . Dazu bedarf es aber eines gewiſſen Stoffes , eines
nationalen Erlebniſſes , das die ganze Nation in ihrem
Empfinden erfaßt und das in freudiger Erinnerung und wil⸗
liger , allgemeiner Zuſtimmung wirklich auch „ ge⸗
feiert “ werden kann . Trifft dies für den Verfaſſungs⸗
tag zu ? Nein ! Auch dann nicht , wenn man wohl zugeſtehen
wird , daß die neue Verfaſſung als ſolche als ein Poſttivum
zu betrachten iſt , da ſie die Staatsdinge immerhin wieder in
eine gewiſſe Ordnung gebracht hat . Nur wird man doch nicht
vergeſſen , daß die Verfaſſung in kauſelem Zuſammenhang mit
dem Umſturz ſteht und aus dieſem Grunde eben von
großen Schichten des deutſchen Volkes an einem Nattonal⸗

feſttag zufeiern abgelehnt wird . Der Sinn und das Ge⸗

präge eines Nationalfeiertags wird dem Verfaſſungs⸗
tag wohl niemals zukommen . Auch nicht etwa aus dem
Grunde , weil die neue Verfaſſung den deutſchen Stgatsbür⸗

gern ſo ſchöne „ neue Rechte “ gebracht hat . Denn dieſe Rechte
ſind doch vielfach ſehr problematiſcher Natur und ihre Bedeu⸗

tung und ihre Tragweite wird in dem mechaniſchen Getriebe
von Paxtef und Parlamentarismus weſentlich herabgemindert .

Und ein anderes kommt hinzu . Die politiſche Linke fühlt
offenbar wieder einmal das Verlangen , die „ neue Zeit “, die

ſich für ſie nicht zuletzt in der neuen Verfaſſung verkörpert
feſter zu verankern . Bei dieſer Gelegenheit wäre natürli

auch die Staatsform gebührend zu würdigen , denn letzten
Endes hat ſie ja in der Verfaſſung auch ihren prägnanteſten
Ausdruck gefunden . Es würde ſich alſo nach dem Willen der
Linken bei dieſem Nationalſeiertagmindeſtens ebenſo ſehr
um einen Feiertag der Republik als ber Verfaſſung han⸗
deln . Auch noch ein Grund , dieſen ſogenannten Nattonal⸗
fetertag vom 11. Auguſt abzulehnen . Mit Monarchismus hat
dies allerdings nichts zu tun . Immerhin gibt es große
Schichten des Volkes , die es ablehnen , an einem National⸗

feiertag gerade der Staatsform und der neuen Verfaſſung
huldigen zu müſſen . Die Staatsform und die Verfaſſungsform
ind keineswegs für ein Volk die weſentlichſten Errungen⸗

ſchaſten und Beſitztums ſeines Daſeins . Den Glauhen des

Volkes an ſeine Zukunft zu ſtärken , wäre ein weit

weſentlicheres Grundmotiv für einen Nationalfeiertag .
Mit der Forderung , den Verfaſſungstag zum National⸗

fetertag zu ſtempeln , beabſichtigt die Linke eine Macht⸗

probe und iſt daher blind gegen die ungewollte Wirkung

ihrer Abſicht . Denn dieſe Forderung ſtößt viele Staats⸗
bürger vor den Kopf , die gerne bereit ſind, dem Volke auch
unter der jetzigen Staatsform zu dienen , die aber nicht gerade

am Nationalfeiertag Worte von den Segnungen der „ neuen
Verfaſſung “ und der „ neuen Staatsform “ in ' s Gedächtnis ge⸗
ſchmettert haben wollen . Dieſe Einſtellung iſt vielleicht die

verbreitetſte und wer pſychologiſches Verſtändnis für ſtilles

Wachſen hat , ſtört es nicht durch parteipolitiſche Toll⸗

patſchigkeit . 5
Zuletzt : Brauchen wir heute einen Nationalfeiertag ?

Wenn heute drei oder vier Tage in Vorſchlag gebracht wer⸗

den , ſo beweiſt dies , daß es offenbar keinen Tag gibt , der

auf allgemeine rechnen könnte . Das deutſche
Volk muß noch viel Innen⸗Arbetit leiſten , bis es nach außen
die Einheft darſtellt , ohne die ein Natlonalfeiertag zur
Farce wird . Der Hinweis , daß alle demokratiſchen ( J)
Staaten einen Nationalfeiertag hätten , beweiſt nichts . Alle

jene Nationalfeiertage tragen das Zeichen nattonaler
Hat Deutſch⸗

land einen ſolchen Tag ? Das bedeutſamſte Ereignis der
neueren deutſchen Geſchichte , der Reichsgründungstag ,
paßt der Linken wegen ſeines „ monarchiſchen Geruchs

nicht . Alſo ſollte man abwarten . Vielleicht kann der Tag ,
an dem der letzte feindliche Soldat den deutſchen
Boden verläßt , zum Nationalfeiertag werden ?

Müßte er es nicht ? Wäre er nicht ein Erinnerungstag , den
das ganze deutſche Volk als nationalen Feiertag

( feiern müßte , zugleich im Gedächtuis an größte natio⸗
nale Not und in zuverſichtlicher Hoffnung auf ein neues
glückhaftes Vorwärtsſtreben ?

Dr . Mais ack

Höhenflugrekord
— Hamburg , 9. Juli . Der deutſche Pilot Bäumer hat

mit ſeinem Flugzeug Sauſewind 2 mit 7400 Meter ft he
eine neue Welthöchſtleiſtung in der Klaſſe der Kleinflug⸗
zeuge aufgeſtellt .

Dänemark —Newyork —Dänemark
— Kopenhagen , 9. Juli . Der bäniſche Pilot Johannſen

aus Nordſchleswig , ein früherer Kampfflieger , hat von einem

däniſchen Induſtriellen den Auftrag bekommen , von Däne⸗
mark nach Newyork und zurück zu fliegen .

motorige Fokkermaſchine für ihn fertiggeſtellt iſt .

Falſche Hundertmarkſcheine in Oſtende
. Paris , 9. Juli . ( Von unſerem Pariſer Vertreter . ) Aus

Brüſſel wird gemeldet : An einigen Kurplätzen , hauptſüch⸗
lich in Oſtende , ſind in den letzten Tagen zahlreiche gefälſchte
100 Mark⸗Scheine in Umlauf gekommen . Man ſucht nach den
Schuldigen und glaubt , daß es ſich um ein aus der Tſchech o⸗
ſlowakei gekommenes Ehepaar handelt, . das in Brügge
einmal angehalten wurde , als der Mann einen falſchen
100 Mark⸗Schein in einem Hotel anbringen wollte .

Abſturz eines Militärflugzeuges
VParis , 9. Juli . ( Von unſerem Pariſer Vertreter . ) Auf

dem Mtlitärflugplatz von Nanen et geſtern bei einem
Manöver von Kampfflugzeugen ein Militäreindecker ab . Die

Johannſen hat
das Angebot angenommen und will ſtarten , ſobald eine drei⸗

Inſaſſen , ein Feldwebel und der Mechaniker , blieben tot am
Boden liegen .
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* General Hoffmann geſtorben . In Bad Reichenhall iſt
am Freitag nachmittag der frühere preußiſche General Hoff⸗
mann , bekannt aus den
Litowsk , im Alter von 58 Jahren geſtorben .
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Oer Feſtakt im Friebrichspark
Geſtern feierte die Handels⸗Hochſchule Mannheim ihren

Dies academicus , der jetzt ſchon zu einer Mannheimer
Feier geworden iſt , die man nicht mehr miſſen möchte .
Studentenſchaft , Lehrerkollegium und Kuratorium verſammel⸗
ten ſich geſtern nachmittag im feſtlich geſchmückten Friedrichs⸗
park , wo man neben Vertretern von Induſtrie und Handel ,
Schule und Geiſtlichkeit , Bürgermeiſter Dr . Walli , Polizei⸗
direktor Dr . Bader , Handelskammerpräſidenten Lenel
und Str . Haas bemerkte . Nach dem Einmarſch der Chargen
ſpielte das Orcheſter der Stamitzgemeinde unter
Kapellmeiſter Sinzheimer bewährter Leitung das
„ Brandenburgiſche Konzert Nr . 3, G⸗dur , 1. Satz ( mit dem
2königlichen “ Thema Friedrichs des Großen ) “. Reicher Bei⸗
fall lohnte den ſtimmungsvollen und beſchwingten Vortrag .
Darauf ergriff

S . Magnif . Rektor Prof . Dr . Sommerfeld

das Wort , um den Bericht über das verfloſſene Studienjahr

zu geben . Prof . Dr . Sommerfeld führte aus :

Das verfloſſene Studienjahr , über das zu berichten meine
Pflicht als Rektor iſt , führte Lehrkörper und Studentenſchaft
zunächſt aus traurigem Anlaß zuſammen . Prof . Dr . Martin
Behrend , der trotz eines läugeren heimtückiſchen Leidens
als echter Soldat bis zum letzten Augenblick ſeinen Amts⸗

geſchäften nachging , war zu Beginn der großen Ferien , am

5. Auguſt 1926 , für uns alle überraſchend verſchieden . Seinem
Gedächtnis galt eine Trauerfeier , bei der Prof . Schott in fein⸗
ſinniger Weiſe ein Bild der Perſönlichkeit des Verſtorbenen
und ſeiner Tätigkeit entrollte . Als Nachfolger Behrends
wurde der bisherige . o. Prof . Dr . Schuſter von der Univerſi⸗
tät Tübingen berufen , der mit dem Beginn dieſes Semeſters
ſeine Lehrtätigkeit aufnahm . Mit Schluß dieſes Semeſters
verläßt uns Prof . Rumpf , um einem Rufe an die . ⸗H.
Nürnberg Folge zu leiſten . Wir verlieren in ihm einen

geiſtvollen Forſcher und lieben Kollegen , dem wir Inſonder⸗
heit während der Zeit ſchwerſter wirtſchaftlicher Notlage von

Hochſchule und Studentenſchaft die Gründung der Förderungs⸗
eſellſchaft und der Mensa academica verdanken . Wir hof⸗

en , daß ihm auch ſein künftiges Arbeitsfeld reiche Auregung
und Erfolg gewähren möge .

An der Hochſchule ſind z. Zt . 650 Studierende ein⸗

geſchrieben . Vergleicht man dieſe Zahl mit der Frequenz von
1914 , nämlich 195 , ſo erkennt man , welchen gewaltigen Aufſtteg
die Hochſchule genommen und welche Entwicklung in der

Schätzung des Handelshochſchulſtudiums eingetreten iſt . Und

doch war der Beſuch der Hochſchule in den Jahren 1925 und
1926 um faſt 200 , Studierende ſtärker als heute . Der Rück⸗

gang hat drei Urſachen . Einmal hat die Beſſerung der all⸗

gemeinen Wirtſchaftslage ſolche Studierende wieder zu ihren
praktiſchen Arbeitsplätzen zurückgebracht , die nach ihrem Ab⸗
bau nur vorübergehend die hochſchulmäßige Ausbildung wähl⸗
ten , ohne den Willen zu einem akademiſchen Abſchluß zu
haben . Weiterhin aber verließen eine größere Zahl von
Studierenden unſere Hochſchule , weil dem Studium der Han⸗
delslehrer in Mannheim inſofern Schwierigkeiten erwachſen
ſind , als eine Anſtellung im Handelsſchuldienſte Preußens
nur noch ausnahmsweiſe möglich iſt . Dabei muß feſtgeſtellt
werden , daß nicht Preußen dieſe Mauer um ſich zog , ſondern
das Land Baden , das für die Anſtellung der Handelslehrer
als einziger deutſcher Staat das Beſtehen einer Staatsprü , ing
vorſchrieb und die Hochſchulprüfungen nicht anerkannte , ob⸗
wohl der Inhalt der Staatsprüfung ſich im weſentlichen mit
den Anforderungen bei Hochſchulprüfungen deckt und die
Prüfung ſelbſt überwiegend von Handelshochſchullehrern ab⸗
genommen wird . Preußen hat ſich dadurch gegen die Nicht⸗
anerkennung ſeiner Handelshochſchuldiplome gewehrt , daß es
ſeinerſeits die badiſchen nicht anerkannte .

Auch das noch immer fehlende Promotionsrecht hat
die Abwanderung von unſerer Hochſchule begünſtigt , weil der
Studierende ſich möglichſt frühzeitig mit ſeinen Profeſſoren
bekannt machen will , bei denen er zu promovieren gedenkt .
Er legt alſo dort ſchon die Diplomprüfung ab . Störend
empfinden wir , daß bei fehlendem Promotionsrecht die Zu⸗
ſammenarbeit der Profeſſoren mit den Studierenden ſich nur
auf 6 ſtatt auf 8 Semeſter erſtrecken kann . Weiter können die
beiden wirtſchafts⸗ und ſozialwiſſenſchaftlichen Fakultäten in

Köln und Frankfurt ſowie die ſeit kurzem promotionsberech⸗
tigte Handelshochſchule Berlin durch Veröffentlichung ihrer
Diſſertationen nach außenhin von ihrer Arbeit wirkſam Kunde
geben , während unſere innerhalb des 6⸗ſemeſtrigen Studiums

hergeſtellten Diplomarbeiten im allgemeinen mit den nach der
Diplomprüfung angefertigten Diſſertationen nicht in Wett⸗
bewerb treten können .

N52 —
der heimatlichen Kunſt
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Jahreskag der Handels Hochſthule
Den Diplomprüfungen an der Handelshochſchule

unterzogen ſich 57 Kandidaten , nämlich : 44 Kandidaten der

kaufm . Diplomprüfung , wovon 26 — 59 v. H. beſtanden ; 13
Kandidaten der Handelslehrerdiplomprüfung , wovon 13 gleich
100 v. H. beſtanden . Der als Vorprüfung gedachten kauf⸗
männiſchen Fachprüfung unterzogen ſich 113 Kandidaten ,
wovon 83 73 v. H. beſtanden . Die Beamtenkurſe , die
in der Hauptſache von den Profeſſoren Erdel und Rumpf ge⸗
tragen wurden , fanden diesmal rechts des Rheines ſtatt und
wurden von 170 Beamten regelmäßig beſucht . Ich kann
weiter meiner Freude darüber Ausdruck geben , daß für
wiſfenſchaftliche Arbeiten und Forſchungen der Handelshoch⸗
ſchule Mannheim von einem ungenannten Gönner in hoch⸗
herziger Weiſe ein Betrag von 25 000 „ zur Verfügung ge⸗
ſtellt wurde . Für dieſe Stiftung ſagen Rektor und Senat
herzlichen Dank . Mit großer Freude hat auch die Hochſchule
davon Kenntnis genommen , daß der Stadtrat beſchloſſen hat ,
ein Projekt über einen Hochſchulneubau ausarbeiten
zu laſſen . Iſt auch zwiſchen Projekt und Ausführung zweifel⸗
los noch ein ſchwieriger Weg , ſo zeugt der Beſchluß doch von
der Anerkennung der Raumnot unſerer Hochſchule , die häufig
zu unwürdigen Verhältniſſen geführt hat , beſonders nachbem
die Aula , der am ſtärkſten beſetzte Hörſaal unſerer Hochſchule ,
wegen Einſturzgefahr während des ganzen Semeſters der Be⸗
nützung entzogen war . Wir möchten hoffen , daß ein Hoch⸗
ſchulneubau in Mannheim zuſtande komme , würdig der hoch⸗
herzigen Gründer und Stifter , würdig der tatkräftigen Stadt⸗
verwaltung . Wir danken der Stadtverwaltung für den Ent⸗
ſchluß , die ihr zugefloſſenen Beträge aus der Weſtſpende des
Reiches für den Hochſchulneubau zu verwenden .

Zum Schluß möchte ich über das Ergebnis der Rektorats⸗
wahlen für die nüchſte Rektoratsperiode folgendes mitteilen :
Zum künftigen Rektor wurde gewählt der Prof . der Geo⸗
graphie Dr . Tuckermann , zu ſeinem Stellvertreter der
bisherige Rektor .

Nachdem der Beffall verhallt war , hielt der ordentliche
Profeſſor der franzöſiſchen Sprache und Literatur , ſowie Vor⸗
ſitzender der Fachgruppe für germaniſche und romaniſche
Sprachen ,

Dr . Ch. Glauſer ſeine Feſtvorleſung
ütber das Tyhema „ Gegenwartsaufgaßen des ſprach⸗
wiſſenſchaftlichen Unterrichts an Handels⸗

Hochſchule “ . 8
Der Rebner geĩt von ſeiner im Jahre 1912 gehaltenen

Antrittsrede aus , in der er bereits dem Sprachſtudium an
der Handels⸗Hochſchule die Wegrichtung vorgezeichnet und
die Neueinſtellung der Philologie gekennzeichnet hat, die ſich
nicht mehr mit der Antike allein befaßt , ſondern ſich allen Be⸗
reichen der Kultur zuwendet , welche durch die Sprache erſt
ihren Sinn empfangen . Er »eigt alsdann die Verſchieden⸗
artigkeit der Aufgabe des ſprachwiſſenſchaftlichen Unterrichtes
an der Univerſität und der Handels⸗Hochſchule , An der Uni⸗
verſität iſt das Sprachſtudium durch nichts begrenzt . Die
Sprache wird nicht allein als Mittel zum Zweck , ſondern um
ihrer Selbſtwillen gelehrt und erforſcht . An der Handels⸗
Hochſchule dagegen iſt die Aufgabe des ſprachwiſſenſchaftlichen
Unterrichts genau begrenzt und vom Fachſtudium beſtimmt .

Erſte Aufgabe des ſprachwiſſenſchaftlichen Studiums an
der Handels⸗Hochſchule iſt das Studium der Sprache
an ſich . Das Erlernen der Fremdſprachen erfolgte früher
meiſt auf dem Wege der Nachahmung , der Gedächkntsarbeit ,
wobei das Verſtändnis für Sprachgebilde keine Berückſich⸗
tigung fand und Ziel die Erlangung einer gewiſſen Sprech⸗
fertigkeit ſein ſollte . Der Bildungswert der Mutterſprache
und der Kenntnis des Heimatlandes für das Studium frem⸗
der Sprachen wurde dabei verkannt . Demgegenüber wurde
von vornherein an der Handels⸗Hochſchule Mannheim er⸗
kannt , daß beim Sprachſtudium von der Sprache der Gegen⸗
wart auszugehen iſt und die ſprachlichen Eigenarten von ihrer
pſychologiſchen Seite aus zu erfaſſen ſind . Der Krieg hat
dem ſprachwiſſenſchaftlichen Studium Abbruch getan . Die
Neubeſetzung von Lehrerſtellen für neuere Sprachen erfolgte
in der Nachkriegszeit , ohne daß die Bemerber einen länge⸗
ren Aufenthalt im Ausland nachweiſen konnten ; denn aus
wirtſchaftlichen und anderen zeitbedingten Gründen war den
Lehrern ein ſolcher Aufenthalt im Auslande zwecks Weiter⸗
bildung nicht möglich . Die Aufgaben des ſprachwiſſenſchaft⸗
lichen Unterrichtes ſchienen ſo nach den früher angewandten
Methoden nicht lösbar zu ſein . Da kam der Umſchwung .
Man faßte das Uebel bei der Wurzel .

Nicht nur die Reform des Sprachunterrichts , ſondern die
vollſtändige Neugeſtaltung des geſamten Unter⸗
richtsweſens wurde in allen kriegführenden Staaten als
unabweisbar notwendig erkannt . Endlich wurde man ſich
darüber klar , daß die Kenntnis der Mutterſprache ,

und Literatur den Kernpunkt des
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Das Wort Kulturkunde wurde
gewählt , um dieſer neuen Reform das Gepräge zu geben .
Der Begriff Kulturkunde ſollte alle Aufgaben des ſprach⸗
wiſſenſchaftlichen Unterrichts umfaſſen .

Bevor der Redner auf die näheren durch dieſe Reform

Unterrichtes bilden müſſe .

bedingten Aufgaben eingeht , erläutert er auf intereſſante
Weiſe die Begriffe Ziviliſation und Kultur . Die Ziviliſatſon
hebt die Völker auf jene Stufe , auf welcher Kultur entſtehen
kann ; ihre Aufgabe iſt die Entbindung der kulturellen Mög⸗
lichkeiten . Die organiſiert die Maſſen bis zu jenem Puntte
inneren Gleichgewichtes — des Staates —, von dem aus der
einzelne ſich zur Perſönlichkeit entwickelt , die allein kulturelle
Werte zu erzeugen vermag . Die Ziviliſation entwickelt
Fähigkeiten , die Kultur zeigt ſie angewendet . Ziviliſation iſt
Leib , Kultur iſt Geiſt . Die Staaten , die Ausdrucksform von
Ziviliſation , mögen vergehen , was aber auf ihrem Boden an
Kultur erblüht iſt , bleibt als geprägte Form . Solche kul⸗
turelle Leiſtungen bleiben nicht das Eigentum oder Allein⸗
recht eines einzigen Volkes , ſie gehören der Menſchheit an .
In all dieſen Kulturerlebniſſen muß die Idealmacht der
ewigen menſchlichen Seele erblickt werden , die unbeirrt , auch
wenn Finſternis die ganze Welt bedeckt , wie ein leuchtender
Stern auf den Weg hindeutet , der zu der Stätte führt , von
wo aus ſie zum Segen der Menſchheit wirken kann .

Der Sprachunterricht mußte einer Reform unterzogen
werden , die , von heute auf morgen durchgeführt , den ſprach⸗
wiſſenſchaftlichen Unterricht an Hochſchulen vor neue Auf⸗
gaben ſtellte , denen die Handels⸗Hochſchule durch Erhöhung
der Studiendauer auf 6 Semeſter ſich raſch anzufaſſen ver⸗
mochte , ſo daß es den Studierenden möglich iſt , ihren Bil⸗
dungskreis nach der kulturhiſtoriſchen Seite hin zu erweitern .

Die zweite Aufgabe des ſprachwiſſenſchaftlichen Unter⸗
richts an Handels⸗Hochſchulen beſteht darin . mit dem er⸗
worbenen Sprachgut Verſtändnis für die Kultur eines
fremden Volkes zu wecken . Dieſe Aufgabe iſt für die
Handels⸗Hochſchule die wichtigſte . Es handelt ſich beim ſprach⸗
wiſſenſchaftlichen Studium nicht in erſter Linie darum , eine
gewiſſe Sprachfertigkeit zu erztelen , ſondern auf dem Deut⸗
ſchen aufbauend , Verſtändnis für die Kultur des fremden
Volkes , deſſen Sprache erlernt wird , zu wecken .

Das Studium der pylitiſchen , wirtſchaftlichen und ſozia⸗
len Probleme in ihrem Verhältnis zur Kultur des fremden
Volkes und deren Rückwirkung auf die eigene Heimat iſt
die dritte Aufgabe des ſprachwiſſenſchaftlichen Studiums an
der Handels⸗Hochſchule . Zwecks Förderung des deutſchen
Ausfuhrhandels wäre es gleichfalls zu begrüßen , wenn
die kaufmänniſchen Körperſchaften der Handels⸗Hochſchule ,
ähnlich wie es für die Unterhaltung von wiſſenſchaftlichen
Laboratorien geſchieht , Gelbmittel zur Verfügung ſtellten , die
in erſter Linie zu verwenden wären , um ſprachlich bereits gut
ausgebildeten Diylomkaufleuten einen längeren Aufenthalt
in einem fremdoͤſprachlichen Wirtſchaftsgebiet zu Studien⸗
zwecken zu ermöglichen . So wird ſich der Aufenthalt der zu⸗
künftigen Kaufmannspioniere im Auslande angenehmer und
fruchtbarer geſtalten als früher . Sie werden für neu ins

zu rufende Wirtſchaftsinſtitute geſchätzte Mitarbeiter
werden .

Solche , die auf dem in kurzen Umriſſen gekennzeichneten
Weg ausgebildet ſind , werden nach gleichen Idealen ſtreben

wird alsdann ein neuer Geiſt die Menſchheit
eſeelen .

Lebhafter Beifall dankte dem Redner für ſeine intereſ⸗
ſanten und lehrreichen Ausführungen . Das Stamitz⸗Orcheſter
brachte Händels Ouvertüre zur „ Waſſermuſik “ zu mafeſtä⸗
tiſcher Widergahe . Dann fand der Feſtakt mit dem Abzug
der Chargen, die in Vollwichs mit ihren Fahnen vor der

e ee Bühne Aufſtellung genommen hatten ,
ein Ende . 4.

Reiſender Einmiete⸗ und Darlehensbetriiger . In der
letzten Zeit iſt in Baden und Württemherg ein Schwindler
aufgetreten , der ſich der Namen Karl Robert oder Willi
Sch midt ( Schmitt ) , Schneider aus Stuttgart oder Ulm ,
bedient . Er betrügt Zimmervermieter dadurch , daß er angibt ,
er habe Arbeit bei einem Schneider im gleichen Ort gefunden ,
von den Zimmervermietern Geld zur Einlöfung ſeiner angeb⸗
lich am Bahnhof ſtehenden Koffer leiht und dann verſchwindet .
Beſchreibung des Schwindlers : 30 —40 Jahre alt ,
mittelgroß . ſchlank , hellblonde lange zurückgekämmte Haare ,
kurzgeſchnittener Schnurrbart , graue oder blaue Augen , läng⸗
liches Geſicht , lange Naſe , breiter Mund , vollſtändig gelbe
ungepflegte Zähne , weiße , gutgepflegte Hände , aufrechter
Gang , ſchwäbiſche und hochdeutſche Mundart . Trägt blauen
Anzug, blaugrauen Hut mit hellem Band , Gummikragen ,
ſchwarze Schnürſchuhe . Vor dem Schwindler wird gewarnt .
Das Bad . Landespolizeiamt erſucht , bei Auftauchen des

Schwindlers die Polizei oder die Gendarmerie zu verſtändigen .

Bauerntragödie
Von Grete Kolmar⸗Mannheim

„ Als ich vom Spaziergang zurückkam , ſaß das zweijährige
Büble meiner braven Tiroler Wirtsleute allein im Garten
und ſteckte ſich , vergnügt krähend , Sand und Glasſcherben in
den Mund . Ich war erſtaunt , daß die überaus ſorgſame
Mutter ihr Buberl ſo ſich ſelbſt überließ , und ging ins Haus ,
um ſie zu rufen . —

In der Küche fand ich ſie und erſchrack , wie verändert die

ſchöne, junge Frau , Hodlerbild entſtiegen ſchien ,
ausſah . Sie ſaß in der Ecke und ſtierte wie blödſinnig vor ſich
hin , dauernd die Lippen bewegend . Abgeriſſene Worte , wie :
„ dös kann Gott net wollen “ , und „ do gehſi in ' s Waſſer “ , war
alles , was ich verſtehen konnte . Ich ſprach
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ſanft an , aber

ſie hörte nicht . Bis ihr Mann zurückkam . Das ſtets freund⸗
lich⸗offene Geſicht des braven Toni drückte Verlegenheit aus.
„Geh, ſagte er , „ Sepherl , ſei ſtad , nehms net ſo ſchwer “,
als ſie aber ſtumm blieb und nur ſchwere Tränen aus ihren
hellen , blauen Augen tropften , ſagte er mit einem ſchweren

Seufzer , „ ja , Gott , derſchlagen darf mer ' s doch net “ . — Nun

wußte ich , daß es wieder mal Krach mit der „ Alten “ , oben im
Austragſtüberl gegeben hatte .

Die alte Seilern , Anton ' s Mutter , konnte es nicht ver⸗
winden , daß ihr Einziger , anſtatt die reiche Brunnhofbäuerin
zu heiraten , ſich ſeine Frau aus einer anderen Gegend geholt

atte , und daß ſie nicht einmal eine „ Hofbäuerin “ war , ſondern
ein armes Bauernmädel . Und nun verbitterte die Alte der

Schwiegertochter jede Stunde , die ſie im Haus verbrachte , ſo⸗
daß ſchließlich der Pfarrer einſchreiten mußte und der Alten

ark in ' s Gewiſſen redete . Seitdem war ' s beſſer , aber heute ,
heut war rein der Deibl los . Die Alte kam in den Garten ,
als die Sepherl grad mit dem Kind ſpielte . Ganz nahe ſchlich
ſie heran , ſpuckte der armen Sepherl mitten in ' s Geſicht und

brüllte : „ Nichtstuerin ! “ Und nun war die arme Perſon
völlig krank vor Schmerz , denn ſie arbeitete Tag und Nacht ,
auf dem Feld , im Haus , beſorgte das Kind , den Garten , das

ieh , — und dieſen Schimpf ließ ſie ſich nicht gefallen .
„ Ja , Tonerl , da iſt ' s halt dös Beſt ' , t geh ' wieder dahin ,

wo i herkomma bin “ . — „ Naa , Sepherl , dös leid i net , i wer
halt no amal mit ihr reden “ . Und ſchwer ſeufzend knarrt
der Toni die Holztreppen hinauf und klopft zaghaft bei der
„ Alten “ an . Von der Unterredung ließ er nichts verlauten ;
er kam nur ganz vergnügt herunter , ſteckte ſich ſeine Pfeiſe

Hoſenträgern erhängt .

an und ſagte : „ Alsdann , ' is beſſer genga , als i denkt hab ; ſie
will jetzt a Ruh geben und ſtad ſein ; , Sepherl , ſei du ' s halt
aa . “ Damit ſchien der Friede wieder hergeſtellt und es ging
ein paar Tage gut . Nur mir war unheimlich , wenn ich die
haßerfüllten Blicke ſah , mit denen die „ Alte “ ihrer Schwieger⸗
tochter nachſah . Morgen wollte ich mal mit ihr reden . Es
kam nicht dazu .

Ein gellender Schrei ließ mich von meinem Bett in die
Höhe fahren . Ein furchtbares Geheul folgte , Poltern , Schläge ,
— dann tiefe Stille .

Ich raſte die Treppe hinauf und fand das Ende dieſer
furchtbaren Tragödie des Haſſes , wie ſte das Leben ſchauer⸗
licher erfindet , als je die Phantaſtie es vermag . Die ſchöne
Sepherl lag erwürgt am Boden , erdroſſelt durch ihre langen ,
ſchwarzen Zöpfe , mit der die Alte ihr den Hals zugeſchnürt
hatte . Der Toui ſtand , ſtumpfſinnig vor ſich hinſtierend , lallte
blöde Worte und hielt ein blutiges Beil in der Hand . Er
hatte ſeine Mutter erſchlagen . Unten heulte das „ Jaköbli “
und rief : „ Mammile , Mammile “ . Ich ſchlich mich zu dem
Buberl , trug ' s aus dem Haus zu einer Nachbarin . Im Nu
war das ganze Dorf auf den Beinen . Den Tonj ſchleiften ſie
gefeſſelt weg . — Er hat ſich in derſelben Nacht an ſeinen

Das „ Jaköbhli “ iſt jetzt bei mir und
wird ein Stadtbub .

Nie mehr aber ſuche ich ein Sommeridyll auf dem Land .

Schärfer , todbringender tobt Leidenſchaft und Haß in dieſen
Naturmenſchen , die ohne Hemmung lieben , haſſen , töten , wenn
ſie ſich beleidigt fühlen .

Es hat ja doch keinen Zweck
Von Jobs

Unſer Freund Meier war in der vergangenen Woche zur
Jagd . Als Gepäckverſtauer , Waffenbewahrer und Leibburſchen
hatte er ſeinen Ladendiener Ditz Piepenbrink mit .

Es war ſcheußliches Wetter . Von früh bis ſpät pläſterte es

aus Mulden , Eimern und Kannen . Im ganzen Revier ließ
ſich bei ſolcher Sintflut natürlich nicht der erbämlichſte Bock
ſehen , und als Meier abends müde und abgehetzt in ſeiner
Jagdoͤhütte einſchliefte , ſahen ſeine Nägelbeſchlagenen aus ,
als hätten ſie in der Lehmmühle Dienſt getan .

Am andern Morgen ſollte die Jagd weitergehen . Meier
war ſchon früh aus dem Schlafkahn . Nur ſein getreuer Sancho
Panſa Ditz Piepenbrink ſchnarchte noch mit ſolcher Ausdauer
und Gründlichkeit , daß die Bauern in der Nachbarſchaft

glaubten , irgend ein amerikaniſcher Ozeanflieger ſei irgendwo
dabei , eine Notlandung vorzunehmen .

8

Meier machte ſeinen Ruckſack auf ,
Ditz Piepenbrinks Gefräßigkeit in perſönlicher Regie ver⸗
waltete , machte ſich eine Kollektion Wurſt⸗ und Schinkenbrote
zurecht und ließ ſich dieſe Erzengniſſe ſeines Feinkoſtbetriebes
gutſchmecken . Als er ſich für die Strapazen des zweiten Jagd⸗
tages hinreichend geſtärkt fühlte , trommelte er ſeinen lieben
Ditz aus dem Schlummer . 5

Ditz kam ganz verbieſtert heran und wollte den Kaffee⸗
keſſel aufs Feuer ſetzen .

„ Ach was ! “ brummte Meier .

Lorke ! Hol ' mir die Stiebeln ran ! Es wird hohe Zeit , daß wir
ins e

0 1Ditz brachte die Langſchäftigen . Sie waren noch ſo ſchmutzig
wie am Abend vorher .

wn ee

„ Warum
Meier .

Ditz kratzte ſich hinter den Ohren . „ Hm “ , meinte er dann
( und er machte dabei ſein Schafsgeſicht ) , das hat ja gar keinen
Zweck Herr Meier ! Sehn Se , das Wetter iſt heute jenau ſo
miſerabel wie geſtern . Kaum ſind wir drei Schritte aus der
Bude raus , dann ſind die Stiebeln wieder vollgeſchmiert ! “

„ Na , ja , is gut ! ! “ knurrte Meier .
und Ruckſack bringen . „ Sind die Hunde parat ? “

„ Jawohl , Herr Meier ! “

„ Na , dann kanns ja losgehen ! “
Ditz machte eine betretene Miene . „ Allerdings — —

wohl — —. eigentlich ja ! “ ſtotterte er . „ Aber ich wollte
ſagen , Herr Meier — — —“

„ Was wollteſt Du ſagen ? Schieß los ! Wir haben keine
Zeit 50

e

Ich wollte nur ſagen , Herr Meier , daß i ſch ni
.

frühſtückt habe . Und
de dene

95 das N nach
. 2Papperlapapp ! “ brüllte jetzt Meier . Wozu dieſer um⸗
ſtand ? Mit dem Frühſtücken iſt es nicht Indee als 5 5
Stiefelwichſen . Das hat ja gar keinen Zweck , Ditz . Sieh mal ,
wenn wir kaum fünf Minuten aus der Bude raus ſind , haſtDu doch wieder Hunger ! Alſo dalli , alter Junge ! “

Ditz mußte in den ſauren Apfel beißen . Na , er hat ſich ja
mittags für das entgangene Frühſtlck reichlich ädi
dürfen . Aber eine Lehre hat

Wleigun e

blitzblank geputzt fertig zur Abfahrt ins Repter .

den er mit Rückſicht auf

„ Ich verzichte auf deine

haſt Du die Quanten nicht geputzt ?“ fragte

Und er ließ ſich Puſtern

Jhnen recht iſt , Herr Meier ,

er aus dem Gleichnis Mei
doch gezogen . Am andern Morgen ſtanden die Langſchäfkigen
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Neue Maunheimer Zeitung ( Mittag⸗Ausgabe ) Samstag , den 9. Juli 1927
Seite . Nr . 311

Staͤdtiſche Nachrichten
Aus der Stabdtratsſitzung vom 7. Juli

Nachruf für Reitinger
Der Direktor des ſtädtiſchen Grundbuchamts Oberverwal⸗

tungsrat Reitinger iſt unerwartet ſchnell in einem Sana⸗
torium im Alter von 61 Jahren geſtorben . Der Stadtrat be⸗

trauert in ihm einen außerordentlich fähigen Beamten , der
über die engeren Aufgaben ſeines großen , wichtigen , ſchwieri⸗
gen Amtes hinauswachſend das geſamte Gebiet des Grund⸗

ſtücksverkehrs nach der rechtlichen , wirtſchaftlichen , ſteuerlichen
und ſozialen Seite beherrſchte und als hervorragender Fach⸗
mann allgemeines Anſehen genoß . In der Beurteilung ſeines
Pflichtenkreiſes war er gegen ſich ſelbſt ſtrenger als jeder
andere und ſo hat das Maß der Arbeit , das er ſich ſelbſt auf⸗
erlegte , allzufrüh ſeine Geſundheit untergraben .

Hochherzige Stiftung für die Handelshochſchule
Der Oberbürgermeiſter gibt bekannt , daß ein nicht ge⸗

nannt ſein wollender Spender der Stadtkaſſe den Betrag von
25 000 . / überwieſen habe mit der Beſtimmung , ihn als
Stiftung für wiſſenſchaftliche Arbeiten und Forſchungen der
Handelshochſchule Mannheim zu betrachten . Die Verwendung
des Betrags ſoll erfolgen nach dem Ermeſſen des Kuratoriums
unter Einholung der gutachtlichen Aeußerung des Senats .
Der Stadtrat nimmt mit lebhafter Genugtuung von dieſer
Schenkung Kenntnis und erſucht den Oberbürgermeiſter , dem
Spender den Dank des Stadtrats zu übermitteln .

Bürgerausſchußſitzung am 20 . Juli .
Für die Bürgerausſchußſitzung am 20 . Juli

werden einige Vorlagen gutgeheißen .

Errichtung einer Promenade in der Bismarckſtraße .

„ Anläßlich des Einbaues der Straßenbahngleiſe in der
Bismarckſtraße und der darauf folgenden Aſphaltierung der

beiden Straßenfahrbahnen wird die Grünanlage unter
den Bäumen entfernt und durch eine Promenade
erſetzt .

Schwere Gewitter über Mannheim
AJn den erſten Morgenſtunden der vergangenen Nacht ent⸗
luden ſich über der Stadt mehrere Gewitter , die von einer
ſolchen Heftigkeit waren , daß ängſtliche Gemüter in Angſt und
Schrecken aus dem Schlafe auffuhren . Blitz auf Blitz zuckte
durch die Nacht , dieſe faſt taghell erleuchtend . Das Donner⸗
geroll war ſo ſtark , daß an einen Schlaf nicht zu denken war .
Das erſte um 2 Uhr einſetzende Unwetter , das von der Pfalz
herüberkam , brachte gleich nach den erſten elektriſchen Ent⸗
ladungen einen wolkenbruchartigen Regen , der zwar an In⸗
tenſität verlor , aber bis in die erſten Vormittagsſtunden um
7 Uhr noch anhielt . Das zweite Gewitter , vermutlich aus öſt⸗
licher Richtung kommend , war nicht minder heftig , doch hat
der Blitz , ſoviel wir erfahren , glücklicherweiſe nirgends ge⸗
zündet . Dagegen wurde die Berufsfeuerwehr wegen
Waſſersnot fortgeſetzt alarmiert . Durch den Wolkenbruch
wurden in den neuen Stadtteilen eine Reihe von Kellern
unter Waſſer geſetzt und überſchwemmt . So mußten die
Bewohner eines Hauſes in der Mollſtraße die Berufs⸗
feuerwehr alarmieren , weil das Waſſer in ihrem Keller in
beängſtigender Weiſe immer höher und höher ſtieg . Auch das

neue Altersheim auf dem Lindenhof mußte die Hilfe der
Berufsfeuerwehr in Anſpruch nehmen , desgleichen das Haus
Meerfeldſtraße 55 . Von überall her kamen die Hilferufe . In
der Neckarauer Landſtraße wurde in einem tief gelegenen
Haus nicht nur der Keller , ſondern auch der erſte Stock
überſchwemmt . Ueberall mußten die Keller ausgepumpt wer⸗
den . Infolge des Unwetters waren auch ſämtliche nach Mann⸗
heim führenden Te lephonleitungen geſtört . Als ein
Glück kann es bezeichnet werden , daß die ſtädtiſche Kanali⸗

ſation gut funktionierte und keine Störungen durch Ver⸗
ſtopfungen eintraten . Nach drei Uhr ließ das Unwetter wieder unterſtützt . Da am 22. Juni die Zahl der Arbeitſuchenden
nach . — ch auf 11110 ſich belief , iſt ein weiterer Rückgang um 461 einge⸗

* ftreten . Im Laufe der Berichtswoche wurden wiederum von

* Silberhochzeit . Am kommenden Sonntag , den 10. ds .
Mts . feiert Bauunternehmer Peter Schmitt und ſeine Ehe⸗
frau geb . Senz , Karl⸗Ludwigſtraße 14 das Feſt der ſilbernen
Hochzeit . Der Jubilar war lange Zeit bei Werle und Hart⸗
mann tätig und bezieht ſeit 25 Jahren unſere Zeitung . Gleich⸗
zeitig vollendet der Vater des Ehepaares Georg Senz ſein
81 . Lebens jahr . ⸗

Kleinbetrieben ſowie vom Baugewerbe zahlreiche Fach⸗ und

in großer Zahl vorhandenen Kräfte der kaufmänniſchen und

* Entwendet wurde am 12. auf 14 . Juni im Roſengarten
hier : Eine ältere , braune Rindlederaktenmappe mit erk . 200
Stück Noten , ſämtliche mit Willy Raquet , Ludwigshafen
geſtempelt . Am 29 . ein grauer zweireihiger Raglanman⸗
tel mit Rückengurt , braunem Seidenfutter und der Firma⸗
Bezeichnung „ Engelhorn u. Sturm “ aus einem Perſonen⸗
wagen am Bahnhof . Am 3. Juli am hieſigen Hauptbahnhof
eine ſchwarzlederne Brieftaſche mit 45 / Inhalt und
verſchiedenen Papieren auf den Namen Junker lautend , eine
ſchwarzlederne Mappe mit 50 / Inhalt und verſchiedenen
Papieren auf den Namen „ Maria Weiſe “ lautend , ein braun⸗
und graukarrierter Damenſportmantel , ein ſchwarzſeidener
Damenmantel , ein brauner Briefumſchlag mit einem größeren
Geldbetrag und einem Perſonalausweis auf den Namen
Marie Bender lautend .

Phot . Gebr . Hirsch - Karlsruhe

Grofherzog Friedrich I . von Baden

wird heute 70 Jahre alt . ( Neueste Aufnahme )

* Die Zahl der Erwerbsloſen im Amtsbezirk Mannheim .
Die Zahl der beim Arbeitsamt Mannheim , öffentlicher Ar⸗
beitsnachweis für den Amtsbezirk Mannheim , gemeldeten
Arbeitſuchenden betrug am 29. Juni ds . Js . 10649
( 66908 männl . , 3951 weibl . ) ; davon entfallen 8650 ( 5367 männl . ,
3283 weibl . ) auf den Stadtbezirk und 1999 ( 1331 männl . , 668
weibl . ) auf den Landbezirk . Von dieſen Erwerbsloſen wer⸗
den 3557 ( 2676 männl . , 881 weibl . ) von der Erwerbsloſenfür⸗
ſorge , 1925 ( 1418 männl . , 507 weibl . ) von der Kriſenfürſorge

der Metallinduſtrie , dem metallverarbeitenden Klein⸗
gewerbe , vom Holzgewerbe und zwar ſowohl von Groß⸗ wie

Hilfskräfte eingeſtellt . Die Erwerbsloſigkeit iſt infolge⸗
deſſen weiter zurückgegangen . Im Gegenſatz hierzu zeigt die
Wirtſchaft nur geringe Aufnahmefähigkeit für die noch

techniſchen Berufe .

Veranſtaltungen
* Friedrichspark⸗Konzerte . Der Lehrergeſangverein

Mannheim⸗Ludwigshafen gibt heute , Sa mstag ſein
Gartenkonzert . Der muſikaliſch hochgeſchätzte Verein
bietet durch die Wirkung ſeines ſtattlichen Sängerchores immer
einen hervorragenden Kunſtgenuß . Das Konzert iſt für jeder⸗
mann zugänglich . — Für morgen Sonntag gibt Kapell⸗
meiſter L. Becker einen Wiener⸗Abend ( Streichmuſik ) .
Bei der allgemeinen Volkstümlichkeit , der ſich die Wiener

Muſik erfreut , darf mit einem ſehr guten Beſuch gerechnet
werden . ( Näheres ſiehe Anzeige . )

Abholen der Poſt
Wer ſeine Poſtſachen regelmäßig zugeſtellt erhält , darf

ſolche dann im allgemeinen nicht abholen . Die Beſtimmungen
ſind jetzt neu über Ausnahmen in die Dienſtanweiſung auf⸗
genommen worden . Sie ſind nur für gewöhnliche Briefſen⸗
dungen , Zeitungen und Pakete zuläſſig , wenn es die Ver⸗
kehrsverhältniſſe des Poſtamtes geſtatten . Es dürfen dann

Empfänger , die ihre Pakete zugeſtellt erhalten , daneben Pakete ,
die nach Beginn der Zuſtellung eingegangen ſind , regelmäßig
abholen . Die Empfänger müſſen eine Abholungserklärung
niederlegen . Auch die gewöhnlichen Briefſendungen und Zet⸗
tungen der erſten Briefzuſtellung können abgeholt werden .
Ohne Niederlegung einer Erklärung können Sendungen aus⸗
nahmsweiſe abgeholt werden , wenn es der Geſchäftsverkehr
des Poſtamtes erlaubt . Der Empfänger muß ſich aber auch
bei gewöhnlichen Briefſendungen ausweiſen . Für Pakete kann
eine Sondergebühr erhoben werden , wenn das Herausſuchen
durch beſonderes Perſonal nachweisbar Mehrkoſten verur⸗
ſacht .

*

sw . Verſendung von Geld in gewöhnlichen Briefen . Die
Gewohnheit des Publikums , Geld und Geldwerte in gewöhn⸗
lichen Briefen mit der Poſt zu verſenden , iſt tief eingewur⸗
zelt . Sie beruht auf dem Vertrauen der Oeffentlichkeit zur
Poſt und auf der Erfahrung , daß gewöhnliche Briefe nur ſel⸗
ten verloren gehen . Immerhin iſt die Sicherheit der Vor⸗
kriegszeit im Poſtbetrieb noch nicht erreicht , auch das Publi⸗
kum muß an der Geſundung mithelfen . Dazu bedarf es , daß
es endlich mit der Gewohnheit bricht , Geldſcheine in gewöhn⸗
lichen Briefen zu verſchicken . Durch dieſe Verſendungsart
werden ungetreuen Elementen innerhalb und außerhalb der
Poſtbeamtenſchaft Anreiz und Mittel in die Hand gegeben ,
ſich auf verhältnismäßig leichte und bequeme Weiſe Geld zu
verſchaffen . Briefkaſtenräuber , die kürzlich in einer Groß⸗
ſtadt dingfeſt gemacht worden ſind , haben offen zugegeben , daß
es ihnen weniger um die auf den Briefen verklebten unent⸗
werteten Freimarken , als darum zu tun geweſen iſt , in den
Briefen Geld oder Geldwert zu finden . Ihnen ſind auch
namhafte Geldoͤbeträge in die Hand gefallen . Aber auch die
Verſendung von Geld in Einſchreibebriefen iſt nicht unbe⸗
dingt ſicher . Geht ein derartiger Brief verloren , ſo erhält
der Abſender 40 M. Erſatz . Wird aber ein Einſchreibebrief
beraubt , ſo iſt die Poſt nicht erſatzpflichtig , denn nach 8 10
des Poſtgeſetzes beſteht die Haftung nur für den Verluſt , nicht
aber für die Beſchädigung des Einſchreibebriefes . Darum
Vorſicht bei der Verſendung von Geld .

* Die Gefährlichkeit des Tintenſtiftes . Die Gefährlich⸗
keit des Tinteniſtftes iſt , wie die „ Umſchau “ , Frankfurt a. . ,
ſchreibt , nicht zu unterſchätzen . Bekanntlich beſteht der Tin⸗
tenſtift aus indifferentem Graphit , Tonerde und einem Farb⸗
ſtoff , der ſich beim Abbrechen der Spitze ſchnell in der Körper⸗
flüſſigkeit auflöſt . Der befallene Bezirk bleibt im allgemeinen
keimfrei , da auch vorhandene Keime durch den Farbſtoff zu
Grunde gehen . Der Vorgang iſt alſo ſehr merkwürdig ; der
Fremdkörper heilt weder ein , noch wird er , da er meiſtens
ſehr tief eindringt , ausgeſtoßen . Erſt in erheblicher Entfer⸗
nung vom Herde tritt Entzündung ein . Die Abſonderung
iſt gering , aus der ſtets vorhandenen Fiſtelöffnung entleeren
ſich nur wenige Tropfen intenſiv gefärbten Wundenſekrets .
Dagegen pflegt das Allgemeinbefinden empfindlich zu leiden .
Fieber , Kopfſchmerz , Appetitloſigkeit und ſchweres Krank⸗
heitsgefühl treten auf , der Patient macht einen „vergifteten “
Eindruck . Später werden auch die örtlichen Erſcheinungen
ſchwerer , zuweilen tritt auch Lymphgefäßeentzündung ein .
Die Behandlung muß rückſichtslos auf die Entfernung
des giftigen Fremdkörpers gerichtet werden . Die Um⸗
ſchneidung muß weit über den gefärbten Bezirk hinaus⸗
gehen . Infolge der wohl wenig bekannten Gefährlichkeit des
Tintenſtiftes iſt dieſer grundſätzlich in der Schule zu ver⸗
bieten , da er nicht in Kinderhände gehört . Der Erwachſene
muß ſich klar darüber ſein , daß er mit dem Tintenſtift ſich
und andere ſchwer ſchädigen kann , er muß ihn daher ſtets
mit einer Hülſe ſichern .

— — — — . — — — — — — — — — —

Angelus Sileſius
Der Todestag des großen Spruchdichters
jährt ſich heute zum 250 . Male .

Erſt ſeit kurzem begreifen wir die Größe der Barockdich⸗
tung wieder . Wo man früher nichts als unerträglichen Schwulſt
ſehen wollte , iſt uns jetzt wieder die Stärke der Empfindung
nahe gerückt , wir begreifen wieder die große Spannung von
Lebensfreude und Weltflucht , die die Dichtung des 17. Jahr⸗
hunderts beherrſcht hat , und wir ſind wieder in der Lage , die
Größe und die Kraft dieſer in Antitheſen ſich formenden Kunſt
zu verſtehen . Beſonders nachdenklich ſollte uns aber heute
ſtimmen , daß das 19. Jahrbundert , das von der Größe der
Dichtung des dreißigjährigen Krieges wenig wiſſen wollte , doch
häufig Angelus Sileſius als Einzigen ausnahm . Rückſchauend
müſſen wir heute ſagen , daß dies ein Kennzeichen dafür iſt ,
daß die Dichtung des Angelus Sileſius ſchon nicht mehr reines

Barock iſt , daß in den Sprüchen und Liedern dieſes Mannes ,
deſſen Gedenk⸗ wir heute feiern , mehr lebt und ein anderes
Weltgefühl ſich ſchon Bahn bricht , als im Werk der gleichzeitig
Lebenden . Und dieſes Zwiſchen⸗den⸗Zeiten⸗Stehen , dies Mehr
iſt es , das Angelus Sileſius noch heute lebendig erhält , als
Künſtler und als Denker .

1624 wurde der junge Johannes Scheffler in Breslau ge⸗
boren . Er kam früh mit den neuen Theorien der Dichtkunſt ,
wie ſie Opitz verkündet hatte , in Beziehung , er wanderte weit .
ſtudierte in Straßburg und Leyden , dann in Padua und kam
zurück an den Hof von Oels im Bewußtſein , daß „ mundus

pulcherum nihil “ , daß die Welt ein ſchönes Nichts ſei , daß es
gelte , durch das Weltliche „ hindurchzuſchauen “ in eine Welt
göttlicher Oroͤnung . In dieſem Sinne ſchrieb er um die Jahr⸗
hundertmitte ſeine beiden großen Dichtungen , das große Lie⸗
derbuch Von der heiligen Seelenluſt und das große Spruch⸗
werk des Cherubiniſchen Wandersmann . Beide Dichtungen
ſind noch heute lebendiges Gut ; von den Liedern iſt manches
in die Geſangbücher der Kirche übergegangen , und die Spruch⸗
dichtung iſt Gemeingut der Gebildeten geblieben .

Worum ging es denn eigentlich in der Spruchdichtung des
Es ging um die Formung

eines myſtiſchen Grunderlebniſſes , das Angelus Sileſius von
ſeinen Zeitgenoſſen überkommen war . Erſtmalig finden ſich im
ſpätgriechiſchen Gedankengute des Plotin die Ideen , von denen
die myſtiſche Dichtung bis zu Rilke hin zehrt : Der Kosmos wird
als eine Einheit geſehen , das Kleinſte hat am Größten Teil ,
ein ununterbrochener Strom fließt von Gott über mannig⸗
fache Zwiſchenglieder bis zum Menſchen , darum ſind Gott und
der Menſch verwechſelbar , iſt der Menſch göttlich und Gott

weltlich , darum wird an den Menſchen die Forderung geſtellt ,
ſich zu vergotten :

Menſch was Du liebſt , in das wirſt Du verwandelt werden .
Gott wirſt Du , liebſt Du Gott und Erden , liebſt Du Erden .

Die Plotiniſche Emanationslehre wurde auf zwei Wegen
weiterentwickelt : einmal haben wir ein gelehrtes Forterben
der Gedanken , das beſonders ſtark in den italieniſchen Früh⸗
Renaiſſance⸗Akademien zu beobachten iſt , dann haben wir ein
theologiſches Fortwirken in der deutſchen Myſtik des Mittel⸗
alters . Bei Eckehart etwa oder bei Suſo oder in dem fälſchlich
Tauler zugeſchriebenen „ Sang von der Bloßheit “ mit ſeinem
erſchütternden Refrain :

Ich bin entworden
Wer zumal entgeiſtet iſt ,

Der mag nicht ſorgen . 0

Valentin Weigel , der ſchleſiſche Geiſtliche iſt es geweſen ,
der theologiſch⸗deutſches und gelehrt⸗italieniſches Gut zu einen
ſtrebte . Roſenkreutzer⸗ und Schwenckfelder⸗Bewegung halfen
die Atmoſphäre zu dieſer Verbindung ſchaffen , Paratelſus ,
Trithemius ſchufen die Verbindung von Gelehrſamkeit und
Volkstümlichkeit , und ſo nimmt es nicht wunder , daß in dem
von Krieg , Seuchen und Elend heimgeſuchten Lande die Hin⸗
wendung zu myſtiſcher Lehre , ob ſie nun in Weigels oder in
anderer Form auftauchte , allgemein wurde . Auf Weigels
Schultern ſtand Abraham von Frankenberg , von ihm lernte
der Görlitzer Schuſter Jacob Böhme , und auf den Schultern
Jacob Böhmes wiederum ſteht Angelus Sileſius .

Man kommt immer mehr dazu , dem Angelus Sileſius die
Originalität ſeiner Spruchweisheit abzuerkennen . Wir wiſſen
jetzt , wenngleich die Papiere immer noch unveröffentlicht auf
der Breslauer Stadtbibliothek ruhen , daß Daniel von
Czepko und andere unter den adligen ſchleſiſchen Myſtikern
die Lehrer des Angelus Sileſius geweſen ſind , daß er ſich an⸗
gelehnt hat , gelernt hat , vielleicht übernommen und wieder⸗
holt , was ſie geſagt . Aber ein entſcheidend Neues bleibt doch im
Werke des Angelus Sileſius : er ging über die Myſtik hinaus ,
er hat in feinen ſpäteren Lebensjahren ſich zum Dogma der
Kirche bekannt , er hat bereits geſehen , daß der Verſuch , mit
Hilfe der Myſtik über den Streit der Konfeſſionen hinauszu⸗
gehen , nicht möglich iſt , daß oberhalb der kirchlichen Dogmen
nicht eine myſtiſche Allreligion ſteht , er hat bereits die Schei⸗
dung des religiöſen und des vernunftmäßigen Geltungsgebie⸗
tes vorausgeahnt , und ſo iſt er zu einem der erſten Aufklärer
geworden ( wenn man Aufklärung in dem neuen , ganz weiten
Sinne des Wortes begreift ) . Das iſt das Reizolle an Angelus
Sileſius : daß er zwiſchen den Zeiten ſteht , und das iſt das
Große an ihm , daß er noch einmal das geſamte Gedankengut
des Barock zuſammengefaßt und in eine große Form gebannt
hat , daß er , der letzte ſeiner Zeit , ihren ganzen Beſtand noch
einmal formulierte und als Künſtler groß und ſchön 05 0

r . H.

Thealer und Muſik
Weimarer Nationalfeſtſpiele für die Deutſche Jugend .

Zu der in Nr . 305 ( 6. Juli ) unter dieſer Ueberſchrift ver⸗
öffentlichten Einſendung , ſendet uns die Direktion des Real⸗
gymnaſiums II mit Realſchule ( Leſſingſchule ) folgende Berich⸗
tigung : „ Die Leiter der Weimarfahrt der Oberprimen der
Leſſingſchule , die Herren Prof . Sebold und Kinzig ,
ſtehen dem in der Abſicht wohlgemeinten , ſachlich aber lücken⸗

haften und zum Teil unrichtigen Artikel eines Teilnehmers
völlig fern . Die Schule mißbilligt das mit jugendlicher Un⸗
befangenheit ausgeſprochene Werturteil über das Weimarer
Nationaltheater , ein Urteil , das ſachlich unbegründet iſt und
nur mit dem noch unentwickelten Verantwortlichkeitsgefühl
des jungen Berichterſtatters entſchuldigt werden darf . Im
übrigen haben die Weimarer Tage des deutſchen Schiller⸗
bundes in den jugendlichen Herzen das Gefühl begeiſterter
und dankbarer Erinnerung hinterlaſſen : Erneut hat ſich ihr
hoher Erlebnis⸗ und Bildungswert gezeigt, “

Dresdener Theaterbrief . Im weiteren Verlaufe des

Gaſtſpieles des Wiener Burgtheaterenſembles im Staatlichen
Schauſpielhauſe zu Dresden erlebte man die reichsdeutſche
Uraufführung der Komödie „ Im Wirtshaus zum Pech⸗
vogel “ von dem Engländer Aſhley Dukes , in deutſcher
Ueberſetzung von Felix Salten . Nach einem lang an⸗
haltenden Erfolg in ſeiner Geburtsheimat London iſt das
Stück im Repertoir der Wiener aufgenommen worden , wohl
um der drei dankbaren Rollen willen , die es birgt . Denn die

Handlung iſt nicht reich an äußeren Vorgängen , ſie gruppiert
ſich vielmehr ganz einfach und in drei kurzen Akten um eine
ſchlichte Idee . Ein Edelmann fädelt eine gemeine Intrigue
ein , um ſich Vorteile zu verſchaffen . Aber das Opfer , eine
Dame , die ihrem prinzlichen Liebhaber entflohen iſt , und das
Werkzeug , der eigene Diener des Ehrenmannes , ſchlagen ihm
ein Schnippchen . Der Weg , den er den beiden nach ſeinem
Plan bereitet , führt zum Glück der zwei , die ſich in Liebe
finden . Im Wirtshaus bleibt der Edelmann als Pechvogel
zurück . — Nur wenig Perſonen weiſt das Stück auf . Sie ſind
klar umriſſen , ihr Dialog will nur charakteriſieren und der
Handlung dienen . So vollzieht ſich die Komödie erfriſchend
ſchlicht und auch mit leiſer Luſtigkeit , allerdings ganz ohne
Tiefe und packendes Geſchehen . Die Darſtellung der drei
Hauptrollen ruhte in den Händen von Elſe Wohlgemuth , Paul
Hartmann und Hermann Romberg , die unter Direktor Heines
ſorgfältiger Regie ihr hohes ſchauſpieleriſches Können glanz⸗
voll entfalteten und reichen Beifall ernteten . J .

1 Der neue Intendant des Aachener Stabttheaters . Direk⸗
tor Strohm vom Würzburger Stadttheater , früher Leiter der
Bayeriſchen Landesbühne , iſt zum Intendanten des Stadt⸗
theaters Aachen gewählt worden .
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Die Uuwetter im Schwarzwalde

D3 . Villingen , 8. Juli . Ein wolkenbruchartiges

Unwetter ging vergangene Nacht über die ganze Gegend

von Villingen nieder . Das Wetter entlud ſich hauptſächlich

über den Ortſchaften Unterkirnach , Peterzell , Neuhauſen ,

Niedereſchach und Fiſchbach bis nach Rottweil . Die Waſſer⸗

maſſen hatten im Nu Straßen und Felder über⸗

ſchwemmt . In Peterzell kam ſehr ſtarker Hagel⸗

ſchlag dazu , ſo daß heute früh der Hagel an manchen Stel⸗

len noch 10 —12 Zentimeter hoch lag . Felder und Gärten

ſind verwüſtet . Auf der Straße Villingen —St . Georgen

ſchoß das Waſſer ſo hoch daher , daß kleinere

Autos nicht mehr weiterfahren konnten . Bei

Diedereſchach wurden einem Landwirt von 52 Heuſchochen
nicht weniger als 49 fortgeriſſen . In Fiſchbach mußte

in zahlreichen Fällen das Viehaus den Ställen getrie⸗

ben werden . Durch das Hochwaſſer der Brigach wurde das

Brigachtal zwiſchen Villingen und Klengen in einen See

perwandelt . Die Straße Marbach —Riedheim war unpaſſier⸗

bar . Die Keller zahlreicher Häuſer ſind über⸗
ſchwemmt . Die Bauern fiſchten heute morgen das Heu

aus dem Waſſer , ſoweit es noch zu erreichen war . In

einer Villinger Gartenwirtſchaft wurden Tiſche und

Stühle weggeſchwemmt und eine neue Beton⸗

mauer durch die Gewalt der Fluren zerſtört .

1 .

2 Ladenburg , 9. Juli . Geſtern abend erreignete ſich auf

der Landſtraße zwiſchen Ladenburg und Ilvesheim in der

Nähe des Stauwehrs Ladenburg , ein ſchwerer Motorra d⸗

unfall . Ein Motorradfahrer mit Begleiterin , beide aus

Neckarhauſen bei Ladenburg , verunglückten durch Platzen
eines Reifens des Motorrades . Dabei flog die Beglei⸗
terin ſo unglücklich über den Fahrer hinweg , daß ſie ſich einen

ſchweren Schädelbruch zuzog . Der Führer ſelbſt hatte

nur leichte Verletzungen . Die beiden Aerzte von Ladenburg
waren bald zur Stelle und legten der Verunglückten einen

Notverband an . Darauf wurde die Verunglückte von dem
inzwiſchen eingetroffenen Krankenauto ins Krankenhaus nach

Heidelberg verbracht .

ESchwetzingen , 8. Juli . Geſtern nachmittag ſtieß die elek⸗
triſche Straßenbahn Heidelberg —Schwetzingen zwiſchen
Plankſtadt und Eppelheim mit einem Fuhrwerk zuſam⸗

men . Der Wagen wurde umgeworfen , wobei der Fuhrmann

unter den Wagen zu liegen kam . In erheblich verletztem
Zuſtande wurde er mit dem Sanitätsauto in die Heidelberger
Klinik verbracht . — Der Vorſtand des hieſigen Finanzamts,
Regierungsrat Lenz , wurde durch Erlaß des Reichspräſt⸗
denten zum Oberregierungsrat ernannt . — Die Ein w oh⸗

nerzahl von Schwetzingen betrug am 1. Juli 9547 gegen

9542 am 1. Juni ds . Is .
* Furtwangen , 5. Juli . Die wirtſchaftlichen Verhältniſſe

haben ſich hier in den letzten Monaten weſentlich gebeſſert.
Die Induſtrie , die über ein Jahr lang ſtark eingeſchränkt
gearbeitet hatte , iſt ſeit längerer Zeit wieder zur 40ſtündigen

Wochenarbeitszeit übergegangen . Auch das Bauhand⸗

werk iſt jetzt ſtark beſchäftigt . Zu einer ganzen Anzahl Um⸗
hauten , einem Wohnhaus⸗Bau und dem Bau des Poſtkraft⸗

wagenhofes iſt nunmehr noch ein großer Erweiterungs⸗
bau des Krankenhauſes gekommen , ſowie der Wieder⸗
aufbau des im letzten Februar teilweiſe abgebrannten

Krankenhauſes . Eine Stadtgartenanlage , die als Notſtands⸗
arbeit ausgeführt wird , wird das Stadtbild weſentlich ver⸗

ſchönen .

Aus der Pfalz
Schwere Unwetter in der Pfalz

* Landau , 8. Juli . Vorgeſtern abend gingen über das

Gebiet der Südpfalz und des Weſtrichs ſchwere wolken⸗
bruchartige Gewitter nieder , die die ganze Nacht hindurch

dauerten und große Mengen Hagel mit ſich brachten . Aus

verſchiedenen Orten werden erhebliche Sachſchäden gemeldet.
Zum größten Teil wurden die Fernſprech⸗Leitungen geſtört,
ſodaß man erſt heute Nachrichten über die angerichteten

Schäden in den einzelnen Orten erhalten konnte . Große

Flurſchäden wurden in der Annweiler Gegend ange⸗

richtet . Die ſchwerbetroffenen Bewohner der Südpfalz
glauben wieber ein ſo ſchweres Unwetter erleben zu müſſen ,

wie vor acht Wochen .

* Bad⸗Dürkheim , 8. Juli . Die Teilnehmer der Haupt⸗

kagung deutſcher Obſt⸗ und Gartenbauvereine unternahmen

geſtern eine Fahrt in das pfälziſche Obſtbaugebiet und in

die Rheinebene . Beſichtigt wurde der große Obſtmarkt in

Freinsheim und die dortigen Verſuchsfelder , ſowie die

Anlagen in Weiſenheim a. S . Die Fahrt ging ſodann nach
Schifferſtadt , wo die Gemüſeauktion Erklärung

fand . Auf dem imburger Hof hatte der Beauftragte der

J .G. Farbeninduſtrie Dr . Witten die Führung . Es nahmen
an der Fahrt über 100 Fachleute des Obſtbaues und zahlreiche
pfälziſche Obſt⸗ und Gemüſezüchter teil . — Am 9. und 10. Juli
findet in Bad⸗Dürkheim der 22 . pfälziſche Kreisfeuer⸗
wehrtag , verbunden mit der Feier des 75jährigen Beſtehens
der Dürkheimer Feuerwehr , ſtatt . Am Samstag findet im
Saale des Stadthauſes die Sitzung des Kreisausſchuſſes ſtatt .
Abends 8 Uhr iſt Begrüßungsabend in der Kurkolonnade . Die

Hauptverſammlung wird am Sonntag vormittag 9 Uhr abge⸗

halten . Am Nachmittag findet ein Feſtzug durch die Stadt

nach den Wurſtmarktwieſen und Uebungen der Feuerwehr

ſtatt Beteiligung der Sanitätskolonne vom Roten Kreuz
att .
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Das internationale Tennisturnier in Wannheim

Der erſte Haupttag ohne Ueberraſchungen

Auch der Nachmittag des erſten Haupttages war von herr⸗

lichſtem Wetter begünſtigt , ſodaß ſämtliche Konkurrenzen bei

lebhafter Spieltätigkeit gut gefördert werden konnten . Im

Herreneinzel kam es bereits zu einigen intereſſanten Begeg⸗

nungen , während ſonſt überall die Favoriten zu leichten

Siegen kamen . In der Meiſterſchaft der Pfalz leiſtete Reindel ,
der Stuttgarter Spitzenſpieler , Münchens beſtem Spieler

Siedhoff heftigen Widerſtand , unterlag aber dem ungemein

ſicheren Gegner dem Ergebnis nach ziemlich glatt . Dr . Fuchs
kam nach einem leichten 61: 0, : 2⸗Sieg über Kloos gleichfalls
in die zweite Runde und trifft hier auf Siedhoff . Im Damen⸗

einzelſpiel um die Meiſterſchaft von Süddeutſchland bewies

Frl . Weihe durch einen klaren Sieg ihr gutes Können , wäh⸗
rend die Doppelſpiele der erſten Klaſſe noch ziemlich im Rück⸗

ſtand ſind . Am Samstag nehmen die Kämpfe bereits vormit⸗

tags ihren Fortgang . Die bedeutendſten Begegnungen ſind

zwiſchen Erwen und Ofan , Dr . Fuchs und Siedhoff im Herren⸗

einzel , wo auch Prenn erſtmals in die Kämpfe eingreifen wird .

Nachmittags trifft Dr . Buß auf den Sieger von Erwen⸗Ofan
und v. Kehrling auf den Sieger von Siedhoff⸗Dr . Fuchs . Bei

den Damen intereſſiert vor allem das Eingreifen von Fr .

Ledig , ſowie die Begegnung Fr . Hemp⸗Fr . v. Petery , alſo
bereits eine ganze Reihe äußerſt bedeutſamer Vorentſchei⸗
dungen mit ungewiſſem Ausgang und ſicherlich ausgezeichneten

Leiſtungen .

Die Ergebniſſe vom Donnerstag :

Herreneinzelſpiel um die Meiſterſchaft der Pfalz : Siedͤhoff⸗
Reindel 61: 2, : 0, Dr . Fuchs⸗Kloos 610 , : 2.

Herreneinzelſpiel Klaſſe A: Böhringer⸗Jordan : 2, 715 ,

Koſchel 79 , : 2, 613 .

Herreneinzel Klaſſe B: Kuß⸗Troeltſch : 3, 6·1 , Dr . Euler⸗
Cahn : 3, 610 , Werner⸗Thomae 610 , : 0, Faber⸗Baer : 4, : 2,
Wanſcheidt⸗Dr . Hieber : 2, : 1.

Dameneinzelſpiel um die Meiſterſchaft von Süddeutſch⸗
land : Fr . Baer⸗Fr . Gilgin o. Sp . , Frl . Weihe⸗Frl . Kohler 1

: 1, : 0, Fr . Eulau⸗Fr . Willfort : 0, 611 .

Dameneinzel Klaſſe B: Frl . Stöldt⸗Frl . Karcher 715 , 618 ,
Fr . Brandtner⸗Frl . Wolff : 4, : 7, : 5, Frl . Janus⸗Frl . Kaiſer
o. . , Frl . Zöpffel⸗Frl . Hatry : 6, : 8, : 3, Frl . Klein⸗Fr . Fuchs
: 1, 612 , Frl . Jakoby⸗Frl . Höffler : 3, 316 , : 5, Fr . Böhm⸗Fr .

Steibelt : 2, : 2, Frl . Janus⸗Fr . Brandtner 611 , : 1, Fr . Jan⸗
ſon⸗Frl . Schmitt : 2, : 5 , Frl . Viktor⸗Frl . Hedderich 611 , 60 ,
Fr . Adeneuer⸗Fr . Göhring : 2, : 0, Frl . Clemm⸗Frl . Katz 611 ,
674 , Fr . Laurette⸗Fr . Sillib : 1, : 3, Frl . Pudel⸗Frl . Jakoby

: 6, 97 , 725 , Frl . Janus⸗Fr . Dr . Ganß o. . , Frl . Viktor⸗Fr .
Janſon 613 , : 6, : 4.

Herrendoppel Klaſſe B: Wagner⸗Soherr —Dr . Tiſchbein⸗
Thomae : 4, : 3, Kuß⸗Roſenfeld —Metzger⸗Heymann : 2, : 8,
van de Stadt⸗Dürr —Laure⸗Allſtadt : 5, : 6, : 5, Krebs II⸗

Daube —Stich⸗Ferch 614 , 618 .

Herren⸗ und Damendoppel Klaſſe A: Fr . Hemp⸗Dr . Buß —
Fr . Adeneuer⸗Wagner 61 , : 1, Fr . v. Reznicek⸗Dr . Fuchs —Fr .
Schanz⸗Ferch : 3, : 1, Fr . Böhringer⸗Böhringer —Fr . Baer⸗

Roſenfeld : 2, : 1 .
Herren⸗ und Damendoppel Klaſſe B: Hirſch⸗Meyringer

Frl . Sterner⸗Paſtor 725 , 116 , : 0, Frl . Müller⸗Dürr —Frl . Hed⸗
derich⸗Euler 116 , : 5, : 3.
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Damendoppel : Frl . Krome⸗Fr . Adeneuer —Frl . Schmitt⸗
Shmitt : 2, : 3, Fr . v. Petery⸗Ottenheimer —Fr . Krome⸗Fr .
Adeneuer : 0, : 2. 1 1

Junioreneinzel füür Knaben : Rußwurm⸗Mitzlaff 715 , 60 ,
uchs⸗Seligmann 715 , : 2, Reuther⸗Straus 6ꝛ3, : 2, Karcher⸗

611 , Fuchs⸗Weinberger 10 : 8, : 4, Faber⸗Endre : 0, : 1.

Juniorenſpiel für Mädchen : Müller⸗Eiſen 10 : 8, : 6 , : 3,
Schmitt⸗Lehmann 71: 5, : 6, : 4, Karcher⸗Ehrhardt : 3, 715 ,
Dürr⸗Pudel : 6, : 2, : 1, Ruff⸗Scheuer : 6, : 1, : 2, Schmitt⸗
Hirſch 613 , 613 , Clemm⸗Wertheimer 611 , : 3, Krafft⸗Zimmer⸗
mann 316 , : 3, : 2, Clemm⸗Schmitt : 3, : 2. H. B.

Baden⸗VBadener Auowellbewerb
Das Bergrennen

( Von unſerem Sonderberichterſtatter . )

Baden⸗Baden , 8. Jult .

Zum Baden⸗Badener Bergrennen braucht man nicht mehr
weit hinauszufahren bis zum Kniebis , ſondern dicht vor den
Toren der Stadt , auf der neu hergerichteten Bergſtraße von
Geroldsau bei Baden⸗Baden über die Bühlerhöhe zum Plät⸗
tig , geht das Bergrennen auf einer 11,8 Kilometer langen
Strecke vonſtatten , auf einer Strecke , die längere Gerade⸗

ſtrecken hat und darauf folgend ſcharfe , ſpitze Kurven , die alſo
an Fahrzeugmaterial gleich hohe Auforderungen ſtellt wie an
die Fahrer . Trotz des reichlich frühen Beginns dieſer Berg⸗
prüfung — ab 6 Uhr früh war die Strecke geſperrt — hatten
ſich doch erſtaunlich viele Intereſſenten an der Bergſtraße und

ihren Kurven eingefunden .

Das mit Spannung erwartete Duell zwiſchen Mercedes⸗

Benz und Bugatti , jenem äußerſt tief liegenden , einſitzigen
Bugatti⸗Kennwagen , auf dem Mers ( Zürich ) ſchon beim

Wiesbadener Nerobergrennen ſiegreich geweſen war , war das

Ereignis des Tages . Der ſchmale , einſitzige Bugatti⸗Kom⸗

preſſor⸗Spezialwagen ſiegte . Sein verblüffend leichtes Gewicht ,
ſeine große Wendigkeit , ſeine Bauart als Rekord⸗Rennwagen
machte ihn auf dieſer kurvenreichen Bergrennſtrecke den lan⸗

gen , vierſitzigen Mereedes⸗Benz⸗Sportwagen von vornherein
überlegen . Merz fuhr ein fabelhaftes Rennen und war der

einem Stärt mit ſeinem

Kauß⸗Scheel 611 , : 7, Lichtenberger⸗Dr . Ganß : 1, : 1, Mann⸗

hieme Schwab⸗Loew : 1, : 2, Mann⸗Rußwurm 611 ,

weitaus ſchnellſte des Tages , 11 Sekunden ſchneller , als der

beſte Kenner dieſer erBgſtrecke , Kappler ( Gernsbäch ) , der 5 55
Simſon⸗Suüpra zum zweiten Male

in der Rennwagenklaſſe den Bugatti⸗2 Liter⸗Rennwagen mit

Kompreſſor fuhr . Caracciol auf dem neuen Mercedes⸗Ben

6 Liter⸗S⸗Wagen war überlegener Sieger ſeiner Klaſſe , ſchnell⸗

ſter aller Sportwagenfahrer , aber erſt Drittſchnellſter aller

Fahrer .

Dieſer Bugatti⸗Erfolg iſt ſportlich ſehr begrüßenswert ,
denn er ſteigert die Spannung zum Großen Preis von
Deutſchland , der ja zum Zweikampf Mercedes⸗Benz und

Bugatti werden wird . Die Bugatti⸗Siege von Baden⸗Baden
haben gezeigt , daß auf dem Nürburg⸗Ring nicht leichthin mit
einem Mercedes⸗Benz⸗Sieg zu rechnen ſein wird , ſondern

daß die Bugatti⸗Fahrer als ſehr , ſehr ausſichtsreiche Gegner
gekten dürfen , wiewohl die Verhältniſſe auf dem Nürburg⸗

Ring für Bugatti nicht ſo günſtig liegen , wie hier in Baden⸗

Baden , weil auf dem Nürburg⸗Ring nicht Spezialrennwagen
ſtarten dürfen , ſondern nur reguläre Sportwagen . Auch

Kimpel auf Bugatti fuhr heute im Sportwagenwettbewerb
ein ausgezeichnetes Rennen ; er war ſogar ſchneller als Walb

auf Mercedes⸗Benz . Die zweitſchnellſte Zeit aller Sport⸗
wagen fuhr Deilmann ( Dortmund ) auf Auſtro⸗Daimler ;
ſchnellſter aller Tourenwagen war der Mercedes⸗Benz von

E. G. von Wentzel⸗Moſau . Von den motorſchwächeren Sport⸗

wagen waren der 1½ Liter Mercedes⸗Benz von A. Werner
( Cannſtatt ) und der Simſon⸗Supra von Karl Kappler die

ſchnellſten . Von den teilnehmenden Damen vollbrachte Frau
Liliane Röhre ( Hannover ) auf ihrem Adler eine ſchneidige

Sportleiſtung . Frl . Groß auf Opel war durch Kolbenſchaden
gehandicapt und eine deutſche Prinzeſſin , die Prinzeſſin von

Anhalt , die es für geeignet befand , in einem deutſchen Wett⸗

bewerb einen franzöſiſchen Ballot⸗Wagen zu fahren , ſaß

ihren Wagen am Start in Flammen aufgehen : Vergaſer⸗

brand . a

Die Ergebniſſe der 11,8 Km. ⸗Bergyrüfung : :
Rennwagen über 2 Liter : 1. Joſeph Merz ( Zürich ) ,

Bugatti , : 55,3 ; 2. Karl Kappler ( Gernsbachſ , Simſon⸗Supra ,
8106 ; 3. Momberger ( Frankfurt ) , Bugatti , : 32,1 . — Renn⸗

wagen bis 2 Liter : 1. Dr . Karrer ( Zürich ) , Bugatti , : 42 . —
Sportwagen über 5 Liter : 1. Rudolf Caracciola ( Berlin ) ,

Mercedes⸗Benz , : 00 ; 2. Willy Walb ( Mannheim ) , Mercedes⸗

Benz , : 25,3 ; 3. von Moſch ( Hannover ) , Mercedes⸗Benz , : 50 .
— Tourenwagen über 5 Liter : 1. von Wentzel⸗Moſau ,
Mercedes⸗Benz , : 32,1 . — Sportwagen von —5 Liter :
1. Otto Sandel ( Nürnberg ) , Steyr , 10 : 00 ; 2. Fürſt zu Hohen⸗
lohe Jagſtberg , Chrysler , 10 : 08 . — Tourenwagen von
3150 —550 cem : 1. Dr . Theo Schwarz ( Mannheim ) , Mereedes⸗

Benz , 12 : 09,4 . — Sportwagen bis 3 Liter : 1 . G. Deil⸗
mann ( Dortmund ) , Auſtro⸗Daimler , : 31,2 ; 2. Schlagintweit
( Baden⸗Baden ) , Steiger , 10 : 50 . — Tourenwagen bis
3150 cem : 1. W. Scheling ( Mainz ) , Laneia , 10 : 46,2 . — Sport⸗
wagen bis 2 Liter : 1. Kimpel ( Ludwigshafen ) , Bugatti , 8116,17
2. Brenner ( Baden⸗Baden ) , Bugatti , 10 : 12,4 . — Touren⸗

wagen bis 2100 cem : 1. Fritz Burgmann ( Mannheim ) , Dür⸗

kopp , 11: 28, . 1. — Sportwagen bis 1½ Liter : 1. A. Wer⸗
ner ( Cannſtatt ) , Mercedes⸗Benz , : 58,4 ; 2. M. Jäger ( Lud⸗
wigsburg ) , Bugatti , 10 : 30,1 ; 3. C. Andreae ( Frankfurt a . . ) ,
Bugatti , 10 : 36,1 ; 4. Kerſting ( Bremen ) , Bugatti , 11 : 15 ; 5. Li⸗
ltane Röhrs ( Hannover ) , Adler , 11 : 36,2 . — Tourenwagen
bis 1575 cem : 1. Prinz zu Leiningen ( Amorbach ) , Bugatti ,
10 : 34 ; 2. Laaſer ( Oldenburg ) , Bugatti , 12 : 29 . — Sport⸗
wagen bis 1100 cem : 1. Weſtermann ( Raſtatt ) , Pluto , 12 : 08
2. Frau Mel . Eckert ( München ) , Amilcar , 13 : 42,3 . — To u⸗
renwagen bis 1155 cem : 1. Dr . Schalſcha ( Breslau , Pluto ,
12 : 16,4 ; 2. Butenuth ( Hannover ) , Hanomag , 13 : 02,3 ; 3. Fink
Groß ( Baden⸗Baden ) , 14 : 47,2 . — Sonderklaſſe : 2 Liter⸗
Sportwagen ohne Kompreſſor : Karl Kappler ( Gernsbach ) ,
Simſon⸗Supra , 955,2 .

Kritiſch mag bemerkt werden : wieder einmal vielzuvtels
Klaſſen , vielzuviele Preisträger und eine Freiwahl von
Klaſſen , alſo eine Klaſſeneinteilung , die doch recht bedenklich
iſt . Erſtens iſt in Anbetracht der Beteiligungsziffern die
internationale Klaſſeneinteilung als durchaus abwegig zu be⸗
zeichnen , als abſolut unſportlich , wenn nicht gar als Unfug ,
den wir erleben es erneut , daß „ Siege “ im Alleingang errun⸗
gen werden und daß die einzelnen Klaſſen lächerlich klein ſind .
Appell an die O .N. . : ſchafft eine Neueinteilung im Intereſſe
des deutſchen Autoſports ! Für internationale Rennen
mag die gegenwärtige Maſſen⸗Klaſſentetlung angängig ſein .

Deutſche Wettbewerbe werden durch ſie degradiert , weil kein

Menſch ſolche Klaſſenſiege gegen einen einzigen Gegner oder
gar im Alleingang ernſt nehmen kann . Sodann erſcheint es

bedenklich , daß die einzelnen Fahrer ſich ihre Klaſſen ſelbſt
ausſuchen . In Wiesbaden z. B. ließ einer der Baden⸗Badener
Tourenwagenſteger ſeinen Sportwagen als Tourenwagen
ſtarten , in Baden⸗Baden desgleichen . Zwiſchendurch aber
war derſelbe Wagen das , was er fraglos auch iſt , nämlich
Sportwagen . Es geht wirklich nicht an , daß die einzelnen
Herren Teilnehmer ſich erſt nach dem Programm ihre Kon⸗
kurrenten ausſuchen , und , wenn ſie ihnen unbequem ſind , in
eine andere Klaſſe ummelden . Solche Fälle gab es auch in
Baden⸗Baden . In Zukunft : fort damit und reiner Tiſch !

S. Doerschlag .

Waſſerſtandsbeobachtungen im Monat Juli

Rhein - Pegel ] 2. 5,6 , .J 8. 9, Meckar- Pegel ] 2, 5. 6. 7, 8

Schuſterinſel . 47 2,3] .20] . 25 . 25 2,22 Mannheim . 294 . 19 . 10,4 . 10,4054 . 18
Kehl . J3,50 8,47 8,44 3,44 3,42 3,42 Jagſtfeld 0,90 0,84 0,840/84 0,

Marau . 25 5,20 . 17 . 135,1855,17
Jabſie eeee

Mannheim . 884 . 28 . 22 . 454,13 . . 22
Caub . 3012 . 852 . 85 . 72,752 . 75
Köln 2,79 2,62 2,62 2,602,58 . 56

Waſſerwärme des Rheins 18,30
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ist es sofort 2u erkennen , ob Du Dein Haar fichtig pflegst. kine richtige Pllege abet ,
die den ganzen Zauber Deines schönen Haares entfaltet , ist nur möglich mit
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Das VBild der Wirtſchaft
Die Zahl der Arbeitsloſen nimmt weiter in ſchnellem

Schrittmaß ab . Der Gleichlauf der amtlichen Zählung der
Hauptunterſtützungsempfänger und die Feſtſtellung der Ar⸗
beitsloſigkeit in den Fachverbänden bleibt weiter zufrieden⸗
ſtellend . Beachtlich iſt , daß die Zahl der Hauptunterſtützungs⸗
empfänger in der Erwerbsloſenfürſorge ſchneller abnimmt
als die in der Kriſenunterſtützung . Daneben hat die Er⸗
ſcheinung große Bedeutung , daß bei den Kriſenunterſtützten

NMonatilche Konkurse —
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Arbet und Erwerb

Wochenlohn ungelernter

Nonetlicher Umsatz
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R/ Nitgliec
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1926 1327

die Zahl der bereits ſehr lange in der Kriſenunterſtützung be⸗
findlichen weſentlich langſamer abnimmt als bei den noch nicht
range in der Kriſenunterſtützung befindlichen Arbeitsloſen .

Die Löhne der gelernten und ungelernten Arbeiter haben
weiter recht beträchtlich angezogen . Der Umſatz der Konſum⸗

Vereine iſt , ſoweit Zahlen vorliegen , weiter geſtiegen , ebenſo
nimmt die Summe der Sparkaſſeneinlagen in ungefähr
gleicher Steigerung zu wie bisher .

Die Zahl der Konkurſe und der Geſchäftsaufſichten iſt im
Juni wieder etwas geringer geworden als im Mai und weiſt
wieder ungefähr die Zahlen des April auf .

ꝛ: Die Rentenbank⸗Anleihe abgeſchloſſen . Die National⸗City⸗
Comp . hat den weiteren Abſchnitt von 30 Mill . Dollar Schuldver⸗
ſchreibungen der Deutſchen Rentenbank⸗Kreditanſtalt erworben . Die
Ausgabe ſoll bereits in wenigen Tagen auf dem Markt angeboten
werden . Obgleich auf dem Anleihemarkt durch die Auflegung mehrerer
Emiſſionskredite verſchiedentlich Material drückt ſoll die effektive Ver⸗
zinſung nur um ein Geringes über dem Normalzinsfuß von 6 v. H.
liegen . Durch die Einrichtung eines Tilgungsſtocks , ſoll der geſamte
Abſchnitt nach Ablauf von 30 Jahren getilgt ſein . — Der Zinsſatz
für die letzte 25 Mill . Doll . ⸗Anleihe ſtellte ſich auf 7 v. H. Die Ver⸗
teilung der Anleihe im Innern wird ſich der früheren Anleihe an⸗

ſchließen . Wieder werden die Landſchaften , die Staats⸗ und Lan⸗
desbanken , die Girozentralen und ſonſtige öffentlich⸗rechtliche Inſti⸗
tute mit der Verteilung der Gelder beauftragt werden . Kreditge⸗
ſuche an die R. K. A. werden mithin zwecklos ſein . Ob die Be⸗
leihungsgrundſätze dieſelben ſein werden ( durchſchnittlich 30 v. H.
des berichtigten Wehrbeitragswertes ) , dürfte noch zu erwägen ſein ,
da ſich das vorigemal bei dem Kleingrundbeſitz Unzufriedenheit gel⸗
tend machte . Vielleicht wird die Beleihungsgrenze erhöht werden . Die
Kapitalkraft der R. K. A. wird nach Durchführung der geplanten An⸗
leihe eine beträchtliche Höhe erreichen . Nach der Bilanz vom 31. Dez .
1926 verfügte das Inſtitut in der Hauptſache über 280 Mill . Ka⸗
pital , 103 Mill . Amerika⸗Anleihe und 241 Mill . / Hypothekar⸗
ſchuldſcheine ( Golddiskontbankkredite ) , zuſammen alſo über 624 Mill .
Mark . Dieſe Summe wird ſich nun weiter um rund 120 Mill . ¼
auf 744 Mill . erhöhen .

* Auch die England⸗Anleihe der Bayriſchen Hypotheken⸗ und
Wechſelbank abgeſchloſſen . Wie aus London gemeldet wird , hat dis
Bayriſche Hypotheken⸗ und Wechſelbank mit dem Londoner Bankhauſe
Mahon u. Co. nunmehr die Obligationsanleihe in Höhe von 15 Mil⸗
Ilionen / abgeſchloſſen . Es handelt ſich dabei um die Anleihe , für
die der Reichsrat vor wenigen Tagen Steuerfreiheit in einer Ge⸗
ſamthöhe von 20 Mill . gewährt hat . — Außerdem ſchwebt bekannt⸗
lich noch das Projekt über eine 100 Mill . / / Sammelanleihe der deut⸗
ſchen Hypothekenbanken .

* Deutſcher Verſicherungskonzern . In den GV . der dem Deut⸗
ſchen Verſicherungskonzern angehörenden Geſellſchaften , Deutſche Le⸗
bensverſicherung , gemeinnützige AG. , Berlin und der Deutſchen
Feuerverſicherungs⸗AG . , Berlin , wurden die Abſchlüſſe für das Ge⸗
ſchäftsjahr 1926 genehmigt . Die Deutſche Lebens⸗

weiſt bei Geſamteinnahmen in Höhe von 5,9 gegen 4,3 Mill . und
Geſamtausgaben von 5,6 gegen 3,8 Mill . einen Ueberſchuß von
9,81 gegen 0,45 Mill . „ aus . Nach Abzug von 5 v. H. für den Re⸗
ſervefonds , 0,2 Mill . für den Gewinn⸗Reſervefonds der Verſicherten ,

verbleiben 59 000 ¼, woraus die Höchſtdividende von 4 v. H. auf das
eingezahlte AK. ausgezahlt wird . — Die Deutſche Feuer ſchließt
mit einer Geſamteinnahme von 1,95 gegen 1,62 Mill . J . und Aus⸗
gaben in Höhe von 1,89 gegen 1,52 Mill . „ / mit einem Ueberſchuß
von 65 000 gegen 102 000 , / ab. Daraus werden verteilt 6 v. H. Di⸗
vidende auf das eingezahlte Aktienkapital .

* Iſolation AG . in Mannheim . In der o. GV . ſchied General⸗
direktor Fritz Funk⸗ Baden⸗Baden aus dem AR . aus ; neugewählt
wurden Dir . Meer , Baden⸗Schweiz und iDr . Dr . Engelmann ,
Mannheim . Direktor Dr . R. Bover ie wurde zum Vorſitzenden ge⸗
wählt . Das Fabrikationsprogramm umfaßt die Produkte aus Warm⸗
walzwerk für Profilee , Zieherei für Profilſtäbe und Blankmaterial ,
Drahtzieherei und Drahtiſolierung . Abſatzgebiete ſind die Dampf⸗
turbinenfabrikation , allgem . Maſchinenbau und Bau elektriſcher Ma⸗
ſchinen . Nach dem Bericht des Vorſtandes hatte das abgelaufene Ge⸗
ſchäftsjahr noch ſehr unter ſchlechter Beſchäftigung zu leiden . Erſt die
letzten Monate des Jahres brachten eine geringe Beſſerung des Auf⸗
tragseinganges . Dementſprechend konte auch nur ein geringer
Ueberſchuß von 15 960 erzielt werden , der den vom Vorjahre über⸗
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Von den fübdeutſchen Waren und Produktenmärkten
G. H. Mannheim , 8. Juli .

Angeſichts des warmen und beſtändig gewordenen Wet⸗
ters , das für die heranreifende Ernte außerordentlich günſtig
iſt , legen ſich die Mühlen wie der Getreidehandel große Zu⸗
rückhaltung auf . Für Auslandsweizen blieben die Forde⸗
rungen zwar behauptet , für Roggen und Futtergetreide haben
ſie ſich jedoch gegenüber der Vorwoche abgeſchwächt . In Baden
ſtehen die Getreidefelder nunmehr , von vereinzelten Aus⸗
nahmen abgeſehen , im allgemeinen befriedigend . Bei gutem
Verlauf der Roggenblüte haben ſich die Ausſichten auf einen
guten Körnerertrag gebeſſert , immerhin wird über Verun⸗
krautung beim Weizen und in ſtark gedüngten Fruchtäckern
als Folge heftiger Regengüſſe über Lagerfrucht berichtet . Von
den Ueberſeemärkten lagen günſtige Nachrichten von Canada
vor , das jedoch andauernd gutes Wetter braucht , dagegen
klagen über ungenügende Regenfälle in Auſtralien und Argen⸗
tinien und über das Auftreten von Roſt im Nordweſten der
vereinigten Staaten . Der Getreideſtatiſtiker Snow berechnet
das Geſamtergebnis von Winter⸗ und Sommerweizen in den
Vereinigten Staaten auf 821 Millionen Buſhels gegen 832
Millionen Buſhels im Vorjahr ; in Argentinien erwartet man
einen Rückgang der Anbaufläche in der Pampa um etwa 20
v. H. Angebote in altem inländiſchen Brotgetreide waren an
der Mannheimer Börſe nicht feſtzuſtellen , dagegen war rhei⸗
niſcher Weizen neuer Ernte auf Auguſt⸗Lieferung zu 1 28,80
und auf September⸗Lieferung zu 28,10 , Roggen , neuer
Ernte , aus Oſtpreußen , mit 71 —72 Kg . Hektolitergewicht , per
September⸗Lieferung , zu / 24,40 cif Rotterdam angeboten .
Von Auslandsweizen nannte man zuletzt die 100 Kg . in
Gulden : Kanſas II , Juli 14,85 , Auguſt 14,75 cif Rotterdam ,
ſolchen alter Ernte , ſchwimmend , 15,20 , disponibel in Ant⸗
werpen 15,50 transbordé Antwerpen ; Plata⸗Weizen , Baril ,
79 Kg. , ſeeſchwimmend , 14,60 cif Rotterdam / Antwerpen , dis⸗
ponibel Antwerpen 14,65 transbordé Antwerpen , Baril , 78 %
Kg. , ſchwimmend nach Rotterdam , 14,40 eif Rotterdam ; Red
Winter II , alte Ernte , disponibel Antwerpen , 15,00 cif Mann⸗
heim , Red Winter II , Garlici , Juliſerſte Hälfte Auguſt , 14,25 ;
Manitoba III , Pacifie , ſchwimmend nach Rotterdam , 15,25 eif
Rotterdam , Manitoba IV , Dominion Inſpection , disponibel ,
14,50 transbordé Antwerpen ; Auſtral⸗Weizen , Victoria , rhein⸗
ſchwimmend , 15,50 cif Mannheim ; Canada⸗Weizen neuer
Ernte , alles per Oktober , Manitoba I 16,30 . II 15,85 , III 15,50
eif Rotterdam ; Auslands⸗Roggen , disponiber , 11,80 bordfrei
Rotterdam , ſchwimmend 11,65 , Juli⸗Abladung 11,70 , Auguſt /
September⸗Abladung 11,45 eif Rotterdam .

Wintergerſte wird bereits gedroſchen , das Verkaufs⸗
geſchäft darin hat ſich jedoch noch nicht entwickelt ; einige kleine
Umſätze erfolgten ab mitteldeutſcher Station zu , 22,00 ;
rheiniſche Wintergerſte wurde je nach Qualität mit 22,50
bis 23,50 in kleinen Mengen angeboten . Von der wachſenden
Sommergerſte hört man allgemein , daß ſie ſehr ſchön ſteht
und bei kurzem Stroh ein ſchweres Korn verſpricht . Der
Markt in Auslandsgerſte wird zurzeit vollſtändig von England
beherrſcht , das den Preis für californiſche und anatoliſche
Gerſte — wohl zur Whisky⸗Herſtellung — auf eine Höhe ge⸗
trieben hat , daß hier kein Rendement mehr vorhanden iſt . Die
Mälzereien verhalten ſich deshalb abwartend , da ſie Preiſe
von ¼ 31,00 bis zu / 36,00 nicht anlegen .

Hafer in alter Ware wird nicht angeboten ; für amerika⸗
niſchen white elipped II , 38 lbs , Juli , werden Fl . 9,70 eif
Rotterdam verlangt .

Mais hatte in den verſchiedenen Sichten nur geringes Ge⸗
ſchäft . Die Forderungen lauteten für gelbes Mais , disponibel
Antwerpen , Fl . 8,30 , in Antwerpen fälliger Dampfer Fl . 8,20

Juli Fl . 8,05 , Juli/Auguſt Fl . 8,07½ eif Rotter⸗
am . 75

Mehl lag ziemlich geſchäftslos , bis auf Brotmehl , das
einige Nachfrage zu verzeichnen hatte . Dem Vernehmen nach
ſollen ſich die Mühlen mit der Abſicht tragen , die bisher
8 betragende Spanne zwiſchen Weizenhrotmehl und Weizen⸗
mehl Spezial 0 zu ermäßigen . Auf Herbſtlieferung wurde

Roggenmehl etwas billiger angeboten . Gefordert wurden für
ſüddeutſches Weizenmehl , Spezial 0, Juli / Auguſt , / 41,25 ,
September / Oktober Dezember / 40,50 —40,75 , Roggenmehl , je
nach Ausmahlung , / 36,75 —39,00 , Weizenbrotmehl / 33,50 ,
Nachmehl , je nach Qualität , / 23 —23,50 .

nommenen Verluſtvortrag entſprechend heabmindet . Das neue Jahr
zeigt erfreulicherweiſe einen erheblich geſteigerten Auftragseingang ,
ſodaß von Anfang dieſes Jahres an alle Abteilungen voll beſchäftigt
ſind . Es kann deshalb für 1927 aller Vorausſicht nach mit einem zu⸗
friedenſtellenden Ergebnis gerechnet werden .

* Maſchinenfabrik Moenus AG . in Frankfurt a. M. In der
HV. wurde die Zahl der ARMitglieder von —7 auf —9 erhöht und
der dividenloſe Abſchluß genehmigt . Neu in den AR . gewählt wur⸗
den das frühere Vorſtandsmitglied Carl Heil und Fabrikant Hoch⸗
herr⸗Heidelberg . Die Abſatzverhältniſſe würden ſich durch die Be⸗
lebung der Leder⸗ und Schuhfabriken weiter günſtig entwickeln .

Die deutſch⸗engliſchen Ildduſtriebeſprechungen
Die Verhandlungen zwiſchen den engliſchen und deutſchen

Induſtriellen wurden geſtern unter dem Vorſitz des Herrn Geheim⸗
rat Duisberg zu Ende geführt . Die Frage einer internationalen
Regelung des Ausſtellungs⸗ und Meſſeweſens und die
Bekämpfung von Mißſtänden auf dieſem Gebiete nahm
einen breiten Raum der Beſprechungen ein . Es wurde als wünſchens⸗
wert bezeichnet , daß beſondere Stellen in jedem Lande ſich in ähn⸗
licher Weiſe mit dieſem Problem befaſſen , wie es ſeitens des Deut⸗
ſchen Ausſtellungs⸗ und Meſſeamts geſchieht , und daß dieſe Stellen
eine Zuſammenarbeit untereinander aufnähmen . Die Verſamm⸗
lung erklärte ſich grundſätzlich mit der Einſetzungeines Aus⸗
ſtellungs⸗ und Meſſeausſchuſſes bei der Inter⸗
nationalen Handelskammer einverſtanden . In der
Angelegenheit des Abſchtuſſes eines Doppelbeſteuerungs⸗
vertrages zwiſchen England und Deutſchland wurde beſchloſſen ,
die bisher geführten Verhandlungen mit Beſchleunigung weiterzu⸗
führen . Bezüglich der internationalen Kartelle ergab die
Ausſprache eine Zuſtimmung zu den Entſchließungen der Wirtſchafts⸗
konferenz . Man war ſich darüber einig , daß die Bedeutung der inter⸗
nationalen Kartellierung nicht überſchätztt werden dürfe , und
daß internationale Kartelle zwar ein geeignetes Mittel ſein können ,
die Produktion zu fördern , daß ſie aber nicht das alleinige Mittel
ſeien , die Weltwirtſchaftsnot zu beheben . Es wurde ein inter⸗
nationaler Austauſch von Statiſtiken und Erfahrungen für erforder⸗
lich gehalten , eine internationale Kartellkontrolle wurde abgelehnt ,
dagegen eine weitgehende Publizität befürwortet . In einem Schluß⸗
wort von beiden Seiten mit Dank der Befriedigung über die freie
u. offene Ausſprache Ausdruck gegeben und der Wunſch ausgeſprochen
die Beſprechungen fortzuſetzen .

s⸗ : Die Sparkaſſen des Deutſchen Reiches im Mai 1927 . Die
Einlagebeſtände bei den Sparkaſſen des Deutſchen Reiches ſind
im Monat Mai 1927 weiter von 3854,7 Mill . auf 3967,3 Mill .
( Einzahlungen : 398, Mill . ¼, Auszahlungen : 285,7 Mill. / ) geſtie⸗
gen . — Im Giro⸗Scheck⸗ und Konto⸗Korrentverkehr ſtellten ſich im
Berichtsmonat die Einzahlungen auf 2432,9 Mill . . die Auszahlun⸗
gen auf 2406,8 Mill . JI . Für den 31. Mai ergibt ſich damit folgender
Beſtand : 1188,4 Mill . I Guthaben und 1548,1 Mill . Schulden .

* Um die Preiserhöhung im Braunkohlenbergbau . In der ge⸗
ſtrigen Kommiſſionsſitzung des Reichskohlenrates wurde nochmals
die Preiserhöhungsauträge des Braunkohlenbergbaues beſprochen .
Nach längeren Beratungen entſchied ſich die Kommiſſion für Empfeh⸗

Am Futtermittelmarkt war das Geſchäft ruhig :
die Preiſe blieben unverändert und verdankten eine gewiſſe
Stetigkeit dem Umſtand , daß England für Biertreber und
Malskeime neuerdings erhöhte Preiſe verlangte . Die Forde⸗
rungen lauteten für die 100 Kilogr . Kleie , fein , 12 . 75 —13 ¼,
mittelgrob , Juli —Dezember 13 l/ , grob 13 . 25 —13 . 50 / ; Rog⸗
genkleie kaum angeboten ; Weizenfuttermehl , je nach Quali⸗
tät 17 —17 . 50 , Maisſchrot , Juli —Oktober , mit Sack , 20 . 50 Jl ,
Biertreber , je nach Herkunft , 15 . 75 —16 . 25 . %, Malzkeime 15 . 50
bis 16 / , loſes Wieſenheu alter Ernte . 25 —10 ¼, Luzerne
Kleeheu alter Ernte 11 . 50 —12 ¼, neuer Ernte . 50 —10 ¼,
Weizen⸗ und Roggenſtroh , drahtgepreßt . 25 — . 75 l .

Am ſüddeutſchen Tabakmarkt hat ſich die bisherige
große Nachfrage nach 19286er Tabaken erhalten ; die Preiſe
haben eine weſentliche Aenderung nicht erfahren . Auch das
Rippen⸗Geſchäft liegt unverändert . Das Wachstum der
Pflanzen iſt weiter durch die günſtige naßwarme Witterung
gefördert worden , ſodaß der Stand des Tabaks in den ſüd⸗
deutſchen Anbaugebieten als durchweg zufriedenſtellend be⸗
zeichnet werden darf ; nur bei den ſpätgeſetzten Pflanzen iſt
der Drahtwurm ſtärker zu bekämpfen , auch iſt in einzelnen
kleineren Bezirken die ſogenannte Froſchaugenkrankheit auf⸗

wovon die pfälziſchen Gebiete jedoch verſchont
ieben .

Der Hopfen ſteht auf trockenen und leichteren Böden
gut . Die Ranken , die Drahthöhe erreicht haben , ſetzen Sei⸗
tentriebe an , haben ein friſches Ausſehen u. ſind ungeziefer⸗
frei . Durch die Regenfälle der letzten Wochen wurde das
Wachstum ſtark gefördert . In ſchweren und tiefen Lagen läßt
der Stand allerdings zu wünſchen übrig , weil dieſe Pflanzun⸗
gen zugleich unter der kühlen Witerung gelitten haben . Auch
hat ſich bei ihnen Ungeziefer eingeſtellt , nämlich die Aphis⸗
fliege und die Blattlaus . Während man in Baden über deu
Ausfall der Ernte noch kein Urteil gewinnen kann , rechnel
man in der Pfalz im allgemeinen mit einer guten Ernte .

In den Weinbergen haben die Reben meiſt verblüht .
In der Markgräfler Gegend , der Bühler Gegend und a
Kaiſerſtuhl muß gegen den Heu⸗ und Sauerwurm angekämp
werden . Bei Fortdauer der warmen Witterung wird das
Wachstum des Rebſtockes gut fortſchreiten und zur Hoffnung
auf ein befriedigendes Herbſterträgnis berechtigen . — Im
Weingeſchäft blieb es in der letzten Zeit ſehr ruhig . Am
Kaiſerſtuhl wurden 19286er Weißweine , je nach Beſchaffenheit ,

ſa 25 900 und 1000 %/ je 1000 Liter , im Großverkauf ge⸗
andelt .

In der Ryeinſchiffahrt ermöglicht der Waſſerſtand
bis Kehl⸗Straßburg volle Abladung , von Kehl⸗Straßburg
nach Baſel Abladung bis zu . 50 — . 60 Meter . Die Laſt⸗
fracht von Rotterdam nach Mannheim beträgt . 10 — . 20 ¼ ,
die Erzfracht nach der Ruhr für 2000 Kilogr . , bei freiem
Schleppen , 65 Cents bei und 75 Cents bei Löſchzeit . Der
Schlepplohn von Rotterdam nach den Ruhrhäfen wird
mit 372 —40 Cents für die Laſt von 2000 Kilogr . berechnet ;
er beträgt pro Tonne von Ruhrort nach Mannheim 0,95 —1 ¼,
von Mannheim nach Karlsruhe 0,35 / von Mannheim nach
Straßburg⸗Kehl . 70 ¼, der Talſchlepplohn von Straßburg
nach Mannheim für leere Schiffe bis 600 To . 90 / , bis 1000
To . 110 ¼, bis 1500 To , 130 , ; von Mannheim nach Ruhrort
erfolgt die Berechnung unverändert zum Normaltarif ; für
Talſchiffe werden von Ruhrort nach Rotterdam 10 Pfg .
pro Tonne berechnet . Die Schiffsmieten blieben unves⸗
ändert . Im Juni , d. h. vom 28 . Mai bis 1. Juli , kamen in
den Mannheimer Häfen insgeſamt 11 leere und 251 be⸗
ladene Dampfer mit 22 111 To . an bezw . fuhren ab , ferner
451 leere und 778 beladene Schleppkähne mit 399 243 . 5 To . :
auf dem Neckar betrag der Geſamtverkehr mit den Mann⸗
heimer Häfen 36 leere und 181 beladene Schlepypkähne mit
24608 To . ; im Kehler Hafen ſind im Juni 173 Schiffe mit
63 080 To , eingelaufen und 52 Schiffe mit 16091 To . Ladung
ausgegangen ; im Baſeler Rheinhafen wurden im Juni
103 314 To . umgeſchlagen , eine bisher noch nie in einem
Monat erreichte Gütermenge ( im Juni v. Is . 46 610 To . ) .
Im erſten Halbjahr betrug der Geſamtverkehr im Baſeler

273 891 (i . V. in der erſten Jahreshälfte 113 079 )
Tonnen .

lung des gemäßigten Preiserhöhungsantrages , der zwiſchen der For⸗
derung des Braunkohlenſyndikates und den Vorſchlägen der letzten
Reichskohlenratsſitzung ein Kompromiß darſtellt . Die Entſcheidung
wird in der großen Ausſchußſitzung des Reichskohlenrates am 11.
Juli fallen , wo auch über die Anträge des niederſchleſiſchen und ſäch⸗
ſiſchen Steinkohlenbergbaues entſchieden wird . Von gut unterrich⸗
teter Seite verlautet , daß auch bei der Preiserhöhung im Braun⸗

mit dem Veto des Reichswirtſchaftsminiſteriums zu
rechnen iſt.

* Ungariſche Zollermäßigung für Deutſchland . Die neuen deutſch⸗
ungariſchen Zollvereinbarungen , die unter anderem eine Herab⸗
ſetzung von Textilwarenzöllen von durchſchnittlich 30 v. H. vorſehen ,
treten laut „ Konfektionär “ am 19. Juli in Kraft . Da Deutſchland mit
Ungarn einen Meiſtbegünſtigungsvertrag hat , werden automatiſch
die neuen vergünſtigten Zölle von genannten Tage ab nur auf die
Einfuhrwaren angewandt .

— — ——

Deviſenmarkt
Mit Ausnahme einer Beſſerung des Kurſes für die ſpa⸗

niſche Peſeta — ſie notiert 28 . 45 nach 28 . 58 gegen das engliſche
Pfund — ſind kaum Veränderungen am internationalen
Valutenmarkt zu melden . Auch die Deviſenkurſe gegen Reichs⸗
mark haben ſich bei geringen Umſätzen auf der Vortagsbaſis
gehalten . Heute vormittag notierten :

8. 9 8. „ 90
London - Paris 124,00 124.00 Maild. - Schwz . 28 40 2827 Lond. - Stockh . J 18,13] 18,14
Lond. - Brüſſel 34,90 34,91 Holland - Schw. 208. 15,208 . 15 Enb . -Mabeſe 23,50 28,44Lond. - Maild . 89,800 88. 25 Kabel Holland 2,496 . 496 Mailand - Paris 139. 60188. 85
Kabel Schweiz 5,19 5,194 Lond. - Holland 12,12 12. 12 Brüſſel - Paris 355,30 355,80
Lond. ⸗Schweiz 25,227 25. 22 London - Oslo . 19,78] 18,78 Holland - Paris . 028 10,½8Paris - Schweiz 20,34 20,34J Lond . - Kopenh . 18. 176 18. 17l [Kabel London . 85. 5 . 85. 9

In . ⸗Mk. laſſen ſich folgende Kurſe feſtſtellen :
London . . . 20,49 ] 20,49] Pragg . 12. 50 12. 500 Madrid . . . 71,88J 72. 05

aris 16. 52 16,52 Oslo 109 . 05 109 ,10 Argentinien . .79] 1,79
Zürich . . 51,20 81,20 Kopenhagen . 112,75112 . 75 Japan . . . 996 1,96Mailand . . 23,05 23. 97 Stockholm . 112. 95 112. 95 New⸗Dork . . 4,22 . 22Holland . . . 169. 05169. 05 Brüſſel . . . 58 . 70 38. 70 5

— — —

Berliner Metallbörſe vom 8 . Juli
Preiſe in Feſtmark für 1 Kg.

8, 7, 8.
Elektrolytkupfer 122 . — 122 . — Aluminium in
Raffinadekupfer —. — —. — Barren 2,10 2,10Blei — — . — Zinn ausl . —. — — —
e —. —. — — — . — —. — —. —1. (fr. Verk. — — —. — ickel 9,40-8,50 3,40-8,50Plattenzint 52 . —. 58 . — 15,50. 52. 20] Antimon . - . 00 . - 100Aluminium 1 . 10 Silber für 1Gr. 7/50 . 78 50 77. 25-7/8 25

London , 8, Juli . Metallmarkt ( In Eſt. f. d. eng. t. v. 1016 Kg.
2 8. 95 8. Blei 28 45 22,85

Kupfer Raſſa 89. 65 80,65 peſtſelect 58. 50 58,5 Jint 27. 55 2755do. 3Monat 58,25 54,15] Nickel —. — —. — ueckſlb .p. Fl. 22, . — 22, . —do. Elektrol . 60, — 60,25 J Zinn Kaſſa 297 . 50 . 296,25 Regulus — . — —
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Neue

Mannheimer

Zeitung

(Aus

Zeit

und

Leben)

gehörte;

aber

auch

dieſe

inmitten

von

Waldwildnis

weltver⸗

lorene

Stätte

bot

ihm

kein

Aſyl:

beretts

am

3.

Auguſt

wurde

er

dort

verhaftet

und

nach

einer

abenteuerlichen

Fahrt,

die

ihm

oft

peinliche

Demütigungen

ſeitens

württembergiſcher

Offiziere

und

gefährliche

Inſulte

durch

die

haßempörte

Be⸗

völkerung

eintrug,

am

19.

Auguſt

nach

Paris

in

ein

recht

unwürdiges

Gefängnislokal

eingeliefert.

Unter

dem

Einfluß

ſeiner

Verwandtſchaft

ging

Neys

Ver⸗

teidigungstaktik

von

vornherein

auf

die

Ablehnung

des

per⸗

manenten

Kriegsgerichts,

vor

deſſen

Tribunal

er

geſtellt

wurde.

Er

verlangte

Aburteilung

entſprechend

ſeinem

Range

als

Pair

von

Frankreich.

In
all

ſeiner

Rechtfertigung

machte

ſich

der

Mangel

bemerkbar,

daß

der

Saarlouiſer

Böttchers⸗

ſohn

mehr

die

Schlachtfelder

als

die

Schulbänke

beſucht

hatte.

Beredt

und

gewandt

war

er

nur

in

ſoldatiſchen

Anſprachen.

Sein

kümmerlicher

Bildungsſtand

kam

in

vielfachen

Wider⸗

ſprüchen

und

Rückziehern

zum

Ausdruck.

Zu

ſeinem

An⸗

kläger

beſtellt

war

der

Generalprokurator

Nicolas⸗Francois

Bellart,

ſelbſt

eines

Wagners

Sohn,

ein

unerbittlich

ſtrenger

Reaktionär.

Zu

ſeinem

Verteidiger

erſah

die

Verwandtſchaft

den

vielbeſchäftigten

Advokaten

Berryer

(Vater),

der

von

ſeinem

Sohne

und

Dupin

(dem

Aelteren)

aſſiſtiert

wurde.

Das

Kriegsgericht,

vor

das

der

Prozeß

zunächſt

gebracht

wurde,

erklärte

ſich,

auf

Grund

der

formalen

Beweisführung

der

Verteidigung,

als

unzuſtändig,

was

den

Marſchall

Jour⸗

dan

—

nachdem

Moncey

abgelehnt

hatte

—

als

Präſidenten

und

die

Marſchälle

Maſſena,

Augereau

und

Mortier,

ſeine

alten

kaiſerlichen

Waffengefährten,

einer

höchſt

peinlich

empfundenen

Miſſion

enthob.

Ney

und

ſeine

Berater

waren

von

allen

guten

Geiſtern

verlaſſen,

als

ſie

am

10.

November

einen

ſo

zuſammengeſetzten

Gerichtshof

ablehnten,

der

aus

formalgeſetzlichen

Gründen

vermutlich

ein

„Nichtſchuldig“

er⸗

geben

hätte.

Eiligſt

übertrug

eine

königliche

Ordonanz

vom

folgenden

Tage

den

Prozeß

der

Pairskammer.

Vor

dieſer

gelangte

die

Hochverratsklage

am

21.

Novem⸗

ber

zur

Verhandlung.

Man

kann

nicht

gerade

ſagen,

daß

der

im

Kugelregen

todesmutige

Ney

mit

ebenſolchem

Freimut

ſeinen

Abfall

vor

dieſen

„politiſchen“

Richtern

vertreten

hätte;

ſeine

Verteidiger

erſchöpften

ſich

in

einer

Fülle

juriſtiſcher

Spitzfindigkeiten.

Mehrtägige

Verhandlungen;

Vertagung;

dramatiſch

nur

ein

Rencontre

mit

dem

früheren

Untergebe⸗

nen,

General

Graf

Bourmont,

der

bei

der

Parade

von

Lons⸗

le⸗Saunier

beteiligt,

rechtzeitig

den

Anſchluß

an

die

Bour⸗

bonen

wiedergefunden

hatte;

Ney

riß

dem

Spitzel

den

zwei⸗

deutige

Maske

vom

Geſicht;

Ausflüchte
und

Entſchuldigungen;

ein

Verſuch,

die

Deklaration

Wellingtons

beim

Einzug

in

Paris

als

Amneſtie

für

den

Ueberläufer

in

Anſpruch

zu

neh⸗

men;

kein

männliches:

„Hier

ſtehe

ich,

ich

kann

nicht

an⸗

ders

...“

Aber

ein

Moment

leuchtet

auf.

Als

angeſichts

der

über

allen

Zweifel

erhabenen

Stimmung

dieſes

Oberhaus⸗

Gerichts

alles

verloren

ſchien,

ein

taktiſcher

Zug

der

Ver⸗

teidigung:

ſie

rief

für

den

Angeklagten

den

Schutz

des

Völ⸗

kerrechts

an;

der

Vertrag

vom

20.

November

1815

hatte

eine

neue

Grenzlinie

gezogen

und

Saarlouis,

die

Vater⸗

ſtadt

Neys,

Frankreich

genommen;

deshalb

ſei

Neynicht

mehr

Franzoſe.

„Generäle,

Marſchälle

von

Frankreich,

die

ſich

im

gleichen

Falle

befänden,

hätten

Natu⸗

raliſationsverleihungen

notwendig,

um

ihre

Ehren

und

Aus⸗

zeichnungen

zu

behalten.

Warum

ſollte

in

ſeinem

Unglück

der

Angeklagte,

immer

Franzoſe

von

Herzen,

nicht

einen

Vertrag

anrufen,

der

ihn

den

Verfolgungen

unſerer

Geſetze

entzieht?“

Dieſer

Augenblick

war

für

den

Matſchall

der

theatraliſch

ausgedachte

Coup,

ſich

zu

erheben

und

mit

erreg⸗

ter

Stimme

auszurufen:

„Ich

bin

Franzoſez

ichſterbe

als

Franzoſe!“

Der

in

franzöſiſchen

Gerichtshöfen

ſo

oft

erprobte

Appell

an

die

nationale

Phraſe

verſagte

aber

dem

Rebellen⸗General

gegenüber.

Die

Anklage

lautete

auf

Hochverrat

und

Verbrechen

gegen

die

Sicherheit

des

Staates;

am

6.

Dezember,

abends

11½

Uhr,

wurde

das

Urteil

geſpro⸗

chen:

139

Pairs

hatten

für

den

Tod,

17

für

die

Deportation
im

Bau

befindlichen

Mauer.

„Schon

angekommen!“

bemerkte

der

Marſchall

nicht

ohne

Ueberraſchung;

denn

er

hatte

er⸗

wartet,

daß

die

Excution,

wie

die

kurz

vorausgegangene

ſeines

Waffengenoſſen

General

La

Bédoyere

in

der

Ebene

von

Gre⸗

nelle

ſtattfinden

würde.

Das

Excutionspeloton

komman⸗

dierte

der

Bataillonschef

Graf

Saint⸗Bias,

ein

gebürtiger

Piemonteſe,

weil

man

doch

keinem

franzöſiſchen

Offizier

dieſe

Miſſton

zumuten

wollte.

Ney

weigerte

ſich

zu

knien

und

die

Augen

ſich

verbinden

zu

laſſen;

in

ſeiner

ganzen

Höhe

reckte

er

ſich

auf,

trat

vier

Schritte

vor,

nahm

den

Hut

ab

und

rief:

„Franzoſen,

ich

proteſtiere

gegen

meine

Verurteilung

meine

Ehre

....

Als
er

bei

dieſem

letzten

Wort

die

Hand

aufs

Herz

legte,

ertöonten

die

Gewehrſchüſſe.

Saint⸗Bias

hatte,

in

ſeiner

Verwirrung

oder

Eile,

anſtatt

das

Zeichen

mit

dem

Degen

zu

geben,

„Feuer!“

kommandiert.

Ney

ſtürzte

direkt

nieder,

die

Füße

an

der

von

den

ſchweren

Bleikugeln

zerſplitterten

Mauer.

Der

Tod

war

ſofort,

ohne

irgendwelche

Zuckungen

eingetreten;

11

Kugeln

hatten

ihr

Ziel

erreicht,

davon

6

in

die

Bruſt.

Es

war

genau

9

Uhr

20

Minuten,

der

junge

General

Rochechouart,

der

hoch

zu

Roß

die

Szene

über⸗

ſchaute,

richtete

an

ſeinen

Begleiter,

tieferſchüttert,

die

Worte:

„Eine

große

Lektion

um

ſterben

zu

lernen“.

Die

Trommler

rührten

ihr

Spiel,

die

Truppen

ſchrien:

„Es

lebe

der

König!“

Der

Leichnam

blieb

eine

Zeitlang

verlaſſen

liegen.

Dies

be⸗

nützte

ein

Englander,

über

den

toten

Marſchall

mit

ſeinem

Pferde

hinwegzugaloppieren.

Ein

ruſſſiſcher

General

aber.

der

ſich

in

großer

Uniform,

mit

allen

Orden

behängt,

in

die

erſte

Reihe

der

Zuſchauer

aufgepflanzt

hatte,

wurde

von

Kaiſer

Alexander

wegen

ſeiner

unpaſſenden

Haltung

ſofort

gemaßregelt.

Unterdeſſen

hatte

die

Marſchallin

in

den

Tui⸗

lerien

auf

die

erbetene

Audienz

gewartet;

da

trat

um

9½%

Uhr

der

Kammerher

Herzog

von

Duras

in

das

Vorzimmer

mit

den

Worten:

„Madame,

die

Audienz,

um

die

Sie

nachſuchen,

wäre

jettt

gegenſtandslos

...“

Bewußtlos

mußte

die

Witwe

in

ihr

Hotel

zurückgebracht

werden.

Ruſſiſche

Einguartierung

in

Sandhofen

1813

In

den

letzten

Wochen

des

Jahres

1813

wurde

die

Mannheimer

Gegend

mit

öſterreichiſcher

und

ruſſiſcher

Einquartierung

geradezu

überſchwemmt.

Die

Ruſſen

waren

nicht

gern

geſehen,

denn

ſie

waren

überaus

anſpruchs⸗

voll

und

zu

allerhand

Gewalttätigkeiten

geneigt.

Am

beſten

gefiel

es

ihnen

in

der

Stadt

Mannheim,

wo

ſie

in

Saus

und

Braus

leben

konnten.

Von

der

Dorfeinquartierung

wollten

ſie

nichts

wiſſen.

War

am

Mannheimer

Hoftheater

ein

Gaſtſpiel

eines

berühmten

Sängers,

ſo

kamen

ſie

ſcharen⸗

weiſe

von

den

Dörfern

und

verlangten

in

der

Stadt

ein⸗

quartiert

zu

werden.

Die

eintönige

Langweile

draußen

auf

den

Dörfern

ſuchten

ſie

durch

Trinkgelage

und

lockere

Geſell⸗

ſchaft,

die

ſich

ihnen

aus

Mannheim

gern

zur

Verfügung

ſtellte,

zu

vertreiben.
Auf

dieſe

Quartierverhältniſſe

werfen

verſchiedene

Wirts⸗

hausrechnungen

von

Sandhofer

Wirten

charakteriſtiſche

Streiflichter.

Ein

Verzeichnis

über

die

—

bei

der

Einquar⸗

tierung

ruſſiſcher

Offiziere

und

ihrer

Mannheimer

Freun⸗

dinnen,

und

zwar

nach

Abzug

der

gewöhnlichen

Offizierskoſt,

—

verurſachte

Zehrung,

führt

unter

anderen

folgende

intereſ⸗

ſante

Poſten

auf:

Den

29.

November

1813.

Abends

bis

andern

Morgens

2

Uhr

fl.

7

Bouteillen

Wein,

à

48

kr.

per

Maß

Dem

Kutſcher

2

Schoppen

Wein

à

48

kr.

per

Maß.

—.20

Ferner

3½

Schoppen

Branntwein

à

10

kr.

per

Schoppen

5

—.56

Eſſen

für

2

Frauenzimmer

8

8

0

7

—.40

Ferner

der

Kaffee

für

die

Herren

Offiziere

und

2

Frauen⸗

Rmm

¶fß!ß,!

]—⁵'

Zum

Frühſtück

Butter

und

Käſe

.

2

—.30

Dann

ein

Maß

Wein

und

Maß

Branntwein.

8

.18

Den

30.

November

für

3

Frauenzimmer

3

Bouteillen

Wein

A

48

kr.

per

Maß

8

2

5

1

2

3

1

Bouteille

Branntwein.

—.32

Nene

Mannheimer

Zeitung

(Ans

Zeit

und

Leben)

—

Jena

Von

Dr.

Kurt

Pieper⸗Charlottenburg

Ueber

die

Urſachen

der

beiſpielloſen

Kataſtrophe,

welche

das

preußiſche

Heer

am

14.

10.

1806

bei

Jena

und

Auerſtädt

traf

und

das

Königreich

vorübergehend

auf

das

Niveau

eines

kleinen

Vaſallenſtaates

herabdrückte,

findet

ſich

unter

den

nachgelaſſenen

Schriften

von

Gentz

eine

ebenſo

meiſterhafte

als

wenig

bekannte

zeitgenöſſiſche

Darſtellung.

Dieſe

Arbeit,

die

zweifellos

zu

den

beſten

politiſchen

Schriften

von

Gentz

gehört,

iſt

betitelt

„Beitrag

zur

gehetmen

Geſchichte

des

An⸗

fangs

des

Kriegs

von

1806“7;

ſie

verdient

heute

wieder

das

all⸗

gemeinſte

Intereſſe,

da

ſie

mit

vorbildlicher

Klarheit

den

Un⸗

terſchied

der

damaligen

und

der

heutigen

Demütigung

Preu⸗

ßens

bezw.

Deutſchlands

erkennen

läßt.

Friedrich

von

Gentz

wurde

von

den

Leitern

des

preußiſchen

Staates

in

das

Hauptquartier

berufen

—

er

kam

dort

am

3.

10.

an,

um

ein

von

dem

Kabinettsſekretär

Lombard

ver⸗

faßtes

Manifeſt

zu

revidieren

und

ins

Deutſche

zu

über⸗

tragen,

ſowie

um

einen

Artikel

über

das

Verhältnis

des

ſächſiſchen

und

heſſiſchen

Hofes

zu

Preußen

zu

verfaſſen.

Der

Hauptzweck

ſeiner

Berufung

war

jedoch

offenbar,

ihm

das

Verhalten

Preußens

gegen

Napoleon

klar

zu

legen,

ihn

und

ſeine

Feder

für

die

preußiſche

Sache

zu

gewinnen

und

damit

in

einem

für

Preußen

günſtigen

Sinne

auf

die

hinter

Gentz

ſtehenden

Kreiſe

Oeſterreichs

und

Englands

einzuwirken.

Gentz

ſelbſt

faßte

ſeine

Miſſion

ſo

auf,

daß

er

möglichſt

viele

authentiſche

Nachrichten

über

die

Wandlungen

in

den

poli⸗

—55

Anſichten

der

preußiſchen

Staatsleitung

zu

ſammeln

uchte.
In

eingehenden

Geſprächen

mit

dem

preußiſchen

Miniſter

des

Auswärtigen,

dem

berüchtigten

Grafen

Haugwitz,

legte

Gentz

ſeine

Anſichten

über

die

Mängel

der

Stellung

Preußens

1806

dar.

Als

weſentlichſten

Fehler

in

der

Vorbereitung

des

Krieges

bezeichnete

er

es,

daß

Preußen

ohne

Bundesgenoſſen

in

den

Krieg

geht

—

und

hier

zeigt

ſich

allerdings

eine

wenn

auch

nicht

vollſtändige,

ſo

doch

weitgehende

fatale

Aehnlichkeit

mit

der

Lage

Deutſchlands

1914.

Preußen

war

bereits

im

Kriege

mit

England

und

Schweden

und

konnte

weder

auf

die

Unterſtützung

Rußlands

noch

Oeſterreichs

rechnen.

Der

Friede

von

Baſel,

der

Allianzvertrag

Preußens

mit

Napoleon

in

Paris,

die

Annahme

Hannovers

aus

Napoleons

Hand

waren

Grundfehler

der

auswärtigen

Politik

Preußens

geweſen,

durch

die

es

ſich

auf

das

Schwerſte

mit

England

und

Oeſter⸗

reich

veruneinigt

hatte,

und

die

Verſuche,

im

Sommer

und

Herbſt

1806

das

Einverſtändnis

mit

Oeſterreich

wenigſtens

wiederherzuſtellen,

waren

zu

ſpät

unternommen

worden,

um

den

diplomatiſchen

Unterbau

des

Krieges

zu

verbeſſern.

15

ferner

die

Kritik

der

führenden

Perſönlichkeiten

Preußens,

beſonders

der

Diplomaten.

Gentz

kommt

hier

zu

vernichten⸗

den

Reſultaten

—

und

auch

hier

laſſen

ſich

die

verhängnis⸗

vollſten

Aehnlichkeiten

zu

der

höchſt

unzulänglichen

deutſchen

Vorkriegsdiplomatie

ahnen.

Es

waren

hauptſächlich

drei

Per⸗

ſonen,

welche

in

der

preußiſchen

Diplomatie

jener

Zeit

eine

ebenſo

einflußreiche

als

verhängnisvolle

Rolle

ſpielten:

Graf

Haugwitz,

der

Miniſter

des

Auswärtigen,

Marcheſe

Luccheſini,

preußiſcher

Botſchafter

in

Paris

ſeit

1802;

und

der

Kabinetts⸗

rat

Lombard.

Alle

dieſe

hatten

die

unheilvolle

Politik

immer⸗

währenden

Nachgebens

und

wohlwollender

Neutralität

gegen⸗

über

Frankreich

vertreten.

Mit

ungewöhnlicher

pfycholo⸗

giſcher

Meiſterſchaft

werden

dieſe

drei

Hauptgeſtalten

um⸗

riſſen:

am

ungünſtigſten

kommt

Haugwitz

weg,

deſſen

belſpiel⸗

loſe

Unfähigkeit

Gentz

einmal

zu

der

biſſigen

Bemerkung

ver⸗

anlaßt,

der

Graf

wiſſe

kaum,

wo

er

den

Oſten

auf

einer

Land⸗

karte

zu

ſuchen

habe..

Im

Ganzen

wird

Haugwitz

als

ein

Mann

geſchildert

„mit

höchſt

beſchränkten

Geiſteskräften

deſſen

zahlloſe

beklagenswerte

Fehler

weniger

ihren

Urſprung

in

böſem

Willen,

als

vielmehr

in

dem

Umſtande

fanden,

daß

er

fortwährend

unfähig

war,

etwas

Beſſeres

zu

tun.“

Braunſchweig

fällte

(„mitlelmäßig,

unentſchloſſen,

treulos,

ſcheinheilig,

eitel,

eiferſüchtig“)

ſchließt

ſich

Gentz,

dem

der

Herzog

eine

längere

Audienz

gewährte,

vollkommen

an:

„In

ſeiner

Haltung,

ſeinen

Blicken,

Bewegungen

und

Sprache

lag

etwas

durchaus

Unbefriedigendes,

Machtloſes,

Unheilverkün⸗

dendes.

..

Als

die

Rede

auf

eigentliche

Kriegsgegenſtände

kam,

ſprach

er

hierüber

wie

ein

Mann,

der

keine

genaue

Kenntnis

von

der

Sache

beſitzt,

und

der

nur

nach

dem

Privi⸗

ſtrebt,

ſeine

Anſicht

über

das

enn

anderer

kund

zu

tun.“Ganz

zurück

tritt

in

Gentz'

Darſtellung

der

König,

wäh⸗

rend

helles

Licht

auf

die

Königin

Luiſe

fällt,

deren

Klugheit

und

Feingefühl

in

gleicher

Weiſe

gelobt

werden.

Gentz

be⸗

wunderte

ebenſo

die

Genauigkeit

ihrer

Kenntniſſe

aller

poli⸗

tiſchen

Vorgänge,

wie

er

ſich

durch

ihr

Mitgefühl

für

das

Schickſal

des

Kauſes

Habsburg

wohltuend

berührt

fühlte:

„Würde,

daeld

der
bie

und

Klugheit“

ſind

die

Worte,

in

denen

er

ſein

Urteil

über

die

Königin

zuſammenfaßt.

Mit

der

Unzulänglicheit

der

militäriſchen

Führung

—

die

mit

der

militäriſchen

Führung

des

Weltkrieges

auf

deutſcher

Seite

keinesfalls

verglichen

werden

kann

—

hing

es

wohl

zuſammen,

daß

man

im

preußiſchen

Hauptquartier

erſtens

keinen

klaren

Plan

hatte,

ſondern

zwiſchen

Offenſiv⸗

und

Defenſivabſichten

ſchwächlich

hin

und

her

ſchwankte,

und

daß

man

ſich

zweitens

über

die

Vormarſchabſichten

der

Franzoſen

falſchen

Annahmen

hingab.

Man

nahm

allgemein

an,

daß

ſie

über

Plauen

und

Zwickau

nach

Dresden

vorrücken

wollten,

und

niemand

hielt

es

für

wahrſcheinlich,

daß

ſie

zwiſchen

Saale

und

Elſter

hindurch

nach

Naumburg

ziehen

und

ſo

den

linken

Flügel

des

preußiſchen

Heeres

umgehen

würden,

wie

es

tatſächlich

geſchah.

Aus

ſolchen

Unzulänglichkeiten

in

der

diplomatiſchen

Vor⸗

bereitung

und

militäriſchen

Führung

des

Krieges

entwickelte

ich

dann

das

furchtbare

Unheil,

das

Preußen

niederwarf

und

as

Gentz

in

Dresden,

wohin

er

ſich

vom

Hauptquartier

un⸗

mittelbar

vor

der

Schlacht

begeben

hatte,

erfuhr

..
.
er

ſchließt

ſeine

hervorragende

Darſtellung

dieſes

für

Preußen

ſo

unver⸗

gleichlichen

Geſchichtsabſchnittes

mit

dem

Bemerken,

daß

ihm

die

Tore

der

Hoffnung

für

Preußen

und

Europa

damit

für

ewig

zugeſchlagen

ſchienen.
Das

Hofleben

Napoleons

I .

In

den

Memoiren

der

Königin

Hortenſe,

der

Tochter

des

Grafen

Beauharnais

und

der

nachmaligen

Kaiſerin

Joſephine,

finden

ſich

zahlreiche

intereſſante

Einzelheiten

aus

dem

Leben

Napoleons

J .

Dem

jetzt

erſchienenen

zweiten

Band

dieſer

Erinnerungen

entnehmen

wir

folgende

an⸗

ſchauliche

Schilderung

des

Lebens

am

Hofe

des

Kaiſers.

Der

Kaiſer

war

derart

ſittenſtreng,

daß

er

oft

junge

Leute

zur

Armee

ſchickte,

weil

ihre

Aufmerkſamkeiten

gegenüber

manchen

Damen

zu

auffällig

waren.

Beſonders

eiferſüchtig

überwachte

er

den

Ruf

der

Hofdamen

und

der

Frauen

ſeiner

Generäle.

Oft

aber

richtete

er

mit

ſolch

ſtrengen

Maßregeln

mehr

Schaden

an.

Man

ſprach

offen

über

die

Urſachen

dieſer

oder

jener

plötzlichen

Abreiſe.

Böſe

Zungen

unterſchoben

ſo⸗

gar

dem

Kaiſer

oft

perſönliches

Intereſſe;

dieſe

Verdächtigun⸗

gen

entſprachen

jedoch

niemals

der

Wahrheit.

Es

war

ihm

nur

darum

zu

tun,

denfenigen

Frauen,

die

ſich

einen

Augen⸗

bliek

vergeſſen

konnten,

einen

Schrecken

einzujagen.

Einmal

ſagte

er

zu

mir:

„Ich

bin

ſicher,

daß

es

die

jungen

Leute

nie⸗

mals

wagen

werden.

ſich

Ihnen

zu

nähern.

Sie

haben

Angſt

vor

mir.“

Dieſer

Gedanke

machte

ihm

viel

Spaß.

Napoleon

J .

hatte

ſtets

das

Beſtreben,

das

Leben

an

ſei⸗

nem

Hof

eher

ſtreng

als

angenehm

zu

geſtalten.

Eines

Tages

als

die

Königin

von

Neapel

der

Kaiſerin,

meiner

Mutter,

von

einem

Maskenball

und

den

geiſtreichen

Dingen,

die

ſie

dort

geſprochen

hatte,

erzählte,

unterbrach

ſie

der

Kaiſer

ungedul⸗

dig:

„Früher“,

rief

er

aus,

„mochten

ſolche

Sachen

einen

Reiz

haben.

Heute

aber

ſchickt

ſich

ſo

etwas

nicht

mehr.

Eine

Prin⸗

geſtimmt,

5

ſich

der

Stimme

enthalten.

Für

dieſelben

das

Nachteſſen

nebſt

dem

Kutſcher

.20

Luccheſinis

Hauptſchuld

beſtand

nach

Gentz

nicht

in

mangel⸗

zenln

mußz

ein

gutes

Beiſpiel

geben

und

mit

ihrem

Jahrbun⸗

In

der

gleichen

Nacht

wurde

die

Vollſtreckung

des

Urteils

[Die

Nacht

bindurch

9

Bouteillen

Wein

à

48

kr.

ver

Maß.

.36

haften

Anlagen,

ſondern

in

ſeiner

ſklaviſchen

Abhängigkeit

Reben

—

88

850
0

05

129

e
8

8

befohlen.

Ney,

der

die

letzte

Nacht

ruhig

ſchlief,

nahm

in

der

für

4

3

—5

von

ſeiner

Frau,

welche

um

alles

in

der

Welt

Paris

nicht

ver⸗

—

ſein!l⸗

ge

ſag

e.

Heute

Frübe

rubrenden

Abſchied

von

ſeiner

Frau

und

ſeinen

Kin⸗

Henn

und

Breuntweln

aſſee

142

laſſen

mochte

und

ihren

Mann

zwang,

ſeine

Bolſchafter⸗

i

dern.

deren

jüngſtes

erſt

3

Jahre

zählte;

ſeine

Frau

unter⸗

Mittageſſen

für

2

Frauenzimmer

mit

Wein

uſw.

—448

berichte

wider

beſſeres

Wiſſen

ſo

abzufaſſen,

daß

ein

Bruch

77VCCCTTVCCbVVT

Avenue

de
l

nahm

noch

den

vergeblichen

Verſuch,

in

einer

Audienz

Gnade

zu

erbitten.

Nachdem

er

prieſterlichen

Beiſtand

zu⸗

nächſt

abgelehnt,

ließ

er,

auf

dringliches

Zureden

eines

Vete⸗

ranen⸗Unteroffiziers,

doch

den

Pfarrer

von

Saint⸗Sulpice,

Abbé

de

Pierre

kommen,

mit

dem

er

ſich

über

eine

Stunde

unterhielt.

Danach

ſchlief

er

friedlich

weiter

wie

am

Abend

einer

Schlacht.

Als

er

um

8½

Uhr

erwachte,

erfuhr

er

aus

dem

Munde

des

Prieſters,

daß

die

Sterbeſtunde

gekommen

ſei.

Er

kniete

nieder,

empfing

die

Abſolution

und

ſtieg

feſten

Schrittes

die

Stufen

hinab,

um

im

Wagen

Platz

zu

nehmen.

Mit

der

Ausführung

des

Urteils

war

der

Pariſer

Platzkommandant,

General

Graf

Rochechouart,

ein

erſt

27

Jahre

alter

Emigrant,

beauftragt.

Von

einer

ſtarken

Eskorte

begleitet,

fuhr

im

eiſigen

Nebel

der

Wagen

durch

den

Luxem⸗

burg⸗Garten;

hinter

ſeinem

Gitter,

etwa

300

Schritte

in

der

Obſervatoire

machte

man

Halt

gegenüber

einer

insgeſamt

21.07

Sandhofen,

am

3.

Dezember

1813.

Bei

anderen

Wirtsrechnungen

in

Sandhofen

im

Dezem⸗

ber

ſpielen

„die

Mannheimer

Frauenzimmer“

dieſelbe

Rolle.

Wein

und

Branntwein

floſſen

hier

ebenfalls

reichlich

durch

die

durſtigen

Kehlen

der

ruſſiſchen

Verbündeten

und

am

Eſſen

wurde

hierbei

auch

nicht

geſpart.

Daß

die

Herren,

wenn

ſie

zum

Frühſtück

ein

paar

Schoppen

Branntwein

hinter

die

Binde

gegoſſen

und

ihr

Mittagsmahl

ſtark

angefeuchtet

hatten,

mit

ihren

Quartierwirten

oder

mit

der

Ortsbevölkerung

ſehr

liebenswürdig

umſprangen,

wird

nicht

gerade

anzunehmen

ſein.

Jedenfalls

waren

Sandhofener

heidenfroh,

als

dieſe

feuchten

Verbündeten

endlich

gegen

Frankreich

den

Vormaseſch

antraten

und

wieder

Ruhe

und

Ordnung

im

Dorfe

75

Preußens

mit

Frankreich

immer

wieder

hintangehalten

wurde.

Lombard

endlich,

ein

ſchwerkranker

Mann,

erſcheint

Haugwitz

gegenüber

immerhin

als

eine

weitblickende

Per⸗

ſönlichkeit,

die

das

kommende

Unheil

vorausſieht.

Auch

die

militäriſchen

Führer

Preußens

erſcheinen

in

einem

wenig

günſtigen

Licht.

Wirkliche

milttäriſche

Einſicht

findet

Gentz

nur

bei

den

jüngeren

Offizieren

und

bei

einigen

einflußloſen

Mitgliedern

der

Generalität,

z.

B.

bei

dem

General

—

ſpäter

Feldmarſchall

—

Graf

Kalckreuth.

Als

Hauptfehler

bezeichnete

es

Gentz,

daß

Graf

Haugwitz

und

der

Höchſtkommandierende,

Herzog

Karl

von

Braunſchweig,

von

der

Notwendigkeit

der

Offenſive

überzeugt

waren,

während

der

gegebene

Augenblick

für

eine

ſolche

längſt

vorüber

war.

Auch

rügte

Kalckreuth

insbeſondere,

daß

ſich

im

Heere

ein

ge⸗

beimer

Verfall

der

Diſziplin

ausgebreitet

habe.

—

Dem

un⸗

günſtigen

Urteil,

welches

Kalckreuth

über

den

Herzog

von

äußerſt

fröhlich,

beſonders

zur

Zeit

meiner

Mutter.

Er

ſagte

ihr

tauſend

Späße

ins

Ohr,

und

wenn

er

glaubte,

ich

hätte

ſie

gehört

und

könnte

in

Verlegenheit

geraten,

lachte

er,

daß

ihm

die

Tränen

in

die

Augen

kamen.

Bei

einer

ſolchen

Gelegen⸗

heit

—

er

erzählte

von

ſeinen

früheren

Erfolgen

bei

den

Da⸗

men

—

ſagte

er

vor

meiner

Mutter

zu

mir:

„Ich

bin

nie

einer

grauſamen

Frau

begegnet.“

„Das

kommt

daher“,

erwi⸗

derte

ich,

„weil

Sie

ſich

nur

an

ſolche

gewendet

haben,

die

es

nicht

waren.“

Er

fing

an

zu

lachen,

zog

mich

am

Ohr,

daß

ich

aufſchrie

und

ſagte

zu

meiner

Mutter:

„Hörſt

Du,

wie

mich

Deine

Tochter

behandelt?

Sie

glaubt,

ich

ſei

immer

alt

ge⸗

weſen!!Wenn

er

ſich

ſeinem

Uebermut

hingab,

konnte

er

ſeine

ganze

Umgebung

in

Entzückung

verſetzen.

In

einem

ſolchen

Augenblick

konnte

man

nicht

glauben,

daß

er

derſelbe

Mann

war.

der

Europa

erzittern

ließ

und

deſſen

Größe

ſich

nicht

nur
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Gerichtszeitung
Die Totſchlagsaffäre in Eoingen

vor dem Schwurgericht Mannheim
Der Angeklagte zu 3½ Jahren Gefängnis verurteilt

Bei Beginn der Nachmittagsſitzung wird der Zeuge
Schwarz nochmals vernommen und zwar dahingehend , ob

es ſtimmen würde , daß der Angeklagte Jung geäußert habe ,
er würde etwas machen , daß ganz Edingen von ihm
ſprechen würde . Der Zeuge bejaht das . Darauf erhebt ſich
erſter Staatsanwalt Dr . Feiler , um den Standpunkt der
Anklagebehörde darzulegen :

Der Angeklagte ſei ihm bekannt als ein bösartig er
Schikaneur und Querulant . Daß man Jung ein⸗
mütig das Betreten des Rathauſes verboten habe , kennzeichne
ja die Stimmung in Edingen zur Genüge . 1918 ſei Jung
bei der Staatsbahn wegen Unehrlichkeit entlaſſen worden .
Außerdem ſei er wegen Hehlerei beſtraft . Bei der . . . ,
wo der Angeklagte dann angeſtellt war , wurde ihm der Dienſt
gekündigt , weil er ſtatt zum Dienſt zu kommen , auf die
Kirchweihe ging . Die Angabe des Jung , er ſei in
Karlsruhe geweſen , ſei glatt erlogen . Der Staatsanwalt
kommt dann auf den Hausverkauf Jungs und die ſich daraus
ergebenden Folgerungen zu ſprechen . Wenn jeder Arbeiter
ſo wohnen würde , wie Jung in ſeiner Wohnbaracke, könne
man von einer Wohnungsnot überhaupt nicht ſprechen. Seit
zwei Jahren wohnen die Familien Barth und Jung , die grim⸗
mig miteinander verfeindet ſind , in den Baracken in der Gar⸗
tenſtraße beiſammen . Immer mehr ſpitzten ſich die Streitig⸗
keiten zu . Am 4. Mai bearbeitete man ſich gegenſeitig mit
Bohnenſtecken und Gartenhacke . An dieſem Streit
war der erſchoſſene Wilhelm Barth nicht beteiligt .Am 6. Mai
kam es dann zu dem bekannten Vorfall . Dabei müſſe erwähnt
werden , daß Wilhelm Barth in keiner Weiſe erkennen ließ ,
daß er ſich in die Angelegenheit miſchen wolle . Fünfmal
habe der Angeklagte ſeinen Revolver auf Barth abge⸗

drückt . Das ſei ein Beweis , daß der Angeklagte den Barth
abſolut töten wollte . Es beſtehe der ſtarke Verdacht , daß
Jung ſchon morgens den Revolver in die Taſche ſteckte , um
einfach irgend jemand zu erſchießen . Der Angeklagte ſei ein
ſchlimmer ſozialer Seine Tat ſei um ſo un⸗
erhörter , da ein ſolcher Tagedieb und Faulenzer wie
Jung einen arbeitſamen Menſchen umgebracht habe . Deshalb
beantrage er wegen Totſchlags eine Zuchthausſtrafe
von 10 Jahren .

Der Verteidiger des Angeklagten , Rechtsanwalt Schin d⸗
ler , nennt die Affäre eine Familientragödie und ein länd⸗
liches Sittenbild , das man gewöhnt wäre in Italien oder
Korſika . Am Schluſſe ſeiner Ausführungen bittet der Ver⸗
teidiger , den Angeklagten wegen Körperverletzung mit nach⸗
gefolgtem Tode zu verurteilen . Falls das Gericht auf Tot⸗
ſchlag erkennen ſollte , ſo bitte er um mildernde Umſtände .

Nach etwa einſtündiger Beratung verkündete der Vor⸗
ſitzende , Landgerichtsdirektor Dr . Weiß , gegen ½8 Uhr
abends das

Urteil :

Der Angeklagte Jung wird wegen Körperverletzung mit
nachgefolgtem Tode nach 88 226 —228 des Strafgeſetzbuches zu
3½ Jahren Gefängnis , unter Aberkennung der bürger⸗
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren , verurteilt .
Der Angeklagte hat die Koſten des Verfahrens zu tragen .
Der zur Tat gebrauchte Revolver wird eingezogen .

In ſeiner Begrün dung hob der Vorſitzende hervor ,
daß Jung in unglaublich haltloſer Weiſe den Einwirkungen
der Inflation nachgegeben habe . Man habe ihm in der Zu⸗
meſſung des Strafmaßes die Streitigkeiten mit der Familie
Barth zugute gehalten . Um aber dem Angeklagten vor Augen
zu führen , daß ſeine Tat eine recht verabſcheuungswürdige
war , habe man ihm die Ehrenrechte aberkannt .

Große Strafkammer

Hanſa⸗ und Germania⸗Automat

Große Unregelmäßigkeiten wurden im Januar vorigen
Jahres in der Geſchäftsführung des Hanſa⸗ und Germania⸗
Automaten der hieſigen Automaten⸗Reſtaurant⸗Geſellſchaft
m. b. H. feſtgeſtellt . Die Geſellſchaft errechnete den Schaden

Gottesdienſt⸗Ordnung .
Evangeliſche Gemeinde

Sountag , den 10. Jnli 1927 . 8In allen Gottesdienſten Kollekte für die Proteſtationskirche Speyer .
Trinitatiskirche : . 30 Uhr Predigt , Vikar Schilling ; 10 Predigt ,

Pfarrer Renz , 11. 15 Uhr Kindergottesdienſt , Vikar Schilling ;
11. 15 Chriſtenlehre , Pfarrer Renz .

Jungbuſchpfarrei : 11. 15 Uhr Chriſtenlehre , Pfarrer Eckert .
Konkordienkirche : 10 Uhr Predigt , Dekan Maler ; 11. 15 Kindergot⸗

tesdienſt , Vikar Bucherer ; 11. 15 Chriſtenlehre für Knaben , Dekan
Maler ; 11. 45 Chriſtenlehre für Mädchen , Dekan Maler ; 6 Pre⸗
digt , Vikar Karle .

Chriſtuskirche : 8 Uhr Frühgottesdienſt , Vikar Krieger ; 10 Uhr Pre⸗
digt , Pfarrer Dr . Hoff ; 11. 15 Chriſtenlehre , Pfarrer Dr . Hoff
und Geh . Kirchenrat D. Klein .

Friedenskirche : . 30 Predigt , Landeskirchenrat Bender ; 10. 45 Chri⸗
ſtenlehre , Landeskirchenrat Bender .

Johanniskirche : 10 Uhr Predigt , Pfarrer Emlein ; 11 Chriſtenlehre ,
Pfarrer Emlein ; 11. 15 Kindergottesdienſt , Vikar Schropp .

Sutherkirche : . 30 Frühgottesdienſt , Vikar Dr. Schütz ; 10 Predigt ,
Pfarrer Jundt ; 11 Kindergottesdienſt , Vikar Dr . Schütz ; 11 Uhr
Chriſtenlehre für Knaben , Pfarrer Jundt und Pfarrer Dr . Leh⸗
mann .

Melauchthonkirche : 10 uUhr Predigt , Vikar Nußbaum ; 11 Kinder⸗
Vikar Nußbaum ; 11 Chriſtenlehre , Pfr . Rothenhöfer

Neues Städt . Krankenhaus : 10. 30 Uhr Predigt , Vikar Karle .
Diakoniſſenhaus : 10. 30 Predigt , Pfarrer Frantzmann .
Feudenheim : . 30 Predigtgottesdienſt , Vikar Dill ; 10. 45 Kindergot⸗

tesdienſt , Vikar Dill ; 1 Uhr Chriſtenlehre für Knaben , Vik. Dill .
Käfertal : . 30 Feſtgottesdienſt , Pfarrer Dr . Fink ( Kollekte für den

Landesverband evang . Volksvereine Baden ) .
Matthäuskirche Neckarau : . 30 Predigt , Pfarrer Fehn ; 10. 45 Kinder⸗

gottesdienſt der Südpfarrei , Pfarrer Fehn ; 1 Chriſtenlehre der
Südpfarrei , Pfarrer Fehn .

Rheinau : . 30 Predigt , Pfarrer Vath ; 10. 30 Chriſtenlehre für Mäd⸗
chen , Pfarrer Vath ; 11. 15 Kindergottesdienſt , Pfarrer Vath .
Sandhofen : . 30 Uhr Hauptaottesdienſt , Pfarrer Dürr ; 10. 45 Chri⸗

ſtenlehre für Mädchen , Pfarrer Dürr ; 11. 30 Kindergottesdienſt ,
Pfarrer Dürr .

25Pauluskirche Waldhof : . 30 Uhr Chriſtenlehre für die Mädchen ,
Pfarrer Lemme ; . 30 Hauptagottesdienſt , Pfarrer Lemme ; 10. 45

Kindergottesdienſt , Pfarrer Lemme .

Wochengottesdienſt :
Mittwoch , 13. Jult , vormittags 7 Uhr , Morgen⸗

andacht .
Konkordienkirche : Donnerstag , 14. Jult , abends 8 Uhr , Bibel⸗Be⸗

ſprechung . Vikar Karle .
Lutherkirche : Mittwoch , 13. Juli , abends 8 Uhr , Andacht , Pfarrer

Dr . Lehmann . 4
Melauchthonkirche : Mittwoch , 13. Juli , abends 8 Uhr , Bibelſtunde ,

Pfarrer Rothenhöfer .
Pauluskirche Waldhof : Donnerstag , 14. Juli , abends 8 Uhr , Andacht

im Konfirmandenſaal , Pfarrer Lemme .

Vereinigte evangeliſche Gemeinſchaften .
Evang . Verein für innere Miſſion A. B. Stamitzſtraße 15:

Sonntag 11 Sonntagſchule ; 3 Verſammlung ; 5 Jungfrauen⸗
verein : Dienstag 5 Frauenſtunde ; 8 E. B. j. . ; Donnerst . . 15
Bibelſtunde . — K 2, 10: Sonntag 11 Sonntagsſchule ; 5 Fung⸗
frauenverein ; . 15 Verſammlung ; Dienstag . 30 Frauenſtunde ;
8 Männerſtunde und E. V. j. . ; Donnerstag . 15 Bibelſtunde ;
Samstag . 15 Bibelſtunde C. V. j . M. — Schwetzingerſtraße 90:
Sonntag , 11 Uhr Sonntagsſchule ; 5 Uhr Jungfrauenverein ;
Dienstag , 8 Uhr Jungfrauen⸗Verein ; 5 Uhr Frauenſtunde ;
Donnerstag . 15 Bibelſtunde ; Samstag 8 E. V. j. M. —
Neuoſtheim , Leiblſtr . 19: Freitag . 30 Frauenſtunde . — Neckarau ,

„iſcherſtraße 31 : Sonntag , 1 Sonntagsſchule ; 8 Jungfrauenverein ;

Dienstag 8 Bibelſtunde ; Samstag 8 Bibelſtunde des C. V j. M.
—. Rheinau , Däniſcher Tiſch : Sonntag 1 Sonntagsſchule ; Mittwoch

. 15 Bibelſtunde ; Samstag 8 Bibelſtunde des E. V. j. M. —
Bellenſtr . 52: Sonntag , 11 Sonntagsſch . ; Montag , 8 Jungfrauen⸗
verein ; Dienstag , . 15 Männerbibelſtunde ; Freitag , . 15 Bibel⸗
ſtunde ; Samstag . 30 Jugendabteilung C. V. j. M. — Sand⸗
hofen , Kinderſchule : Montag 8 Jungfrauenverein ; Donnerstag
. 30 Bibelſtunde . — Luzenberg , Gerwigſtr . 12: Sonntag 11 Sonn⸗

tagſchule ; Freitag 8 Bibelſt . — Waldͤhof , Kinderſchule : Dienstag ,
. 15 Bibelſtunde . — Feudenheim , unt . Kinderſchule : Sonntag 8

Bibelſtunde : Mittwoch . 15 Bibelſtunde . — Seckenheim , Kinder⸗
ſchule ; Mittwoch . 15 Bibelſtunde . — Neckarſpitze , Kinderſchule .

Verein für Jugendpflege e V. „ Hans Salem “ K 4. 10: Sonntag 2
Sonntags⸗Schule ; 4 Jugendverein für j. Mädchen im großen
Saal , gleichzeitig Jungmänner⸗Kreis im Jungmännerheim ;
abds . 8 Vortrag für Jedermann . Dienstag abds . 8 Gebets⸗
ſtunde . Mittwoch abds . 8 Männerverſammlung . Donnerstag
nachm . 4 Frauenverſammlung , abds . 8 Blaukreuzverſammlung .

Landeskirchliche Gemeinſchaft „ Bethesda⸗Heim “ , L 11, 4: Sonntag ,
nachm . 4 Jugendverein ; 8 Gemiſchte Verſammlung ; Dienstag
abends 8 Gebetſtunde ; Mittwoch , abends 8 Männerſtunde ; Don⸗
nerstag . , nachm . 4 Frauenſtunde ; Freitag , abds . 8 Jugendverein .

Gemeindehaus der Evang . Gemeinſchaft , U 3, 23: Sonntag , 9 und
4 Uhr Feſtpredigt mit anſchl . Abendͤmahlfeier von Prediger
Rieger⸗Cannſtatt . 11 Uhr Sonntagſchule . Mittwoch —7 Uhr
Religionsunterricht , 8 Bibelſtunde . Donnerstag , . 30 Frauen⸗
miſſionsſtunde , 8 Jugendverein .

Baptiſten⸗Gemeinde , Max⸗Joſefſtr . 12 : Sonntag , 10. Jult , . 30 und
4 Uhr Predigt , 11 Sonntagſchule . Dienstag Jungfrauenverein .
Mittwoch , abds . 8 Uhr Bibelſtunde . H. Hofmeiſter .

Süddeutſche Vereinigung , Lindenhofſtraße 34 — ( Gemeinſchaft inner⸗
halb der Landeskirche ) : Sonntag , abends 8: Wortverkündigung :
Gemeinſchaftspfleger Steeger ; Montag , abends 8 Frauenſtunde ;
Dienstag , abend 8 Jugendͤbund für entſchiedenes Chriſtentum
( funge Männer ) , Mittwoch : Bibelſtunde ; Donnerstag , abends 8
Jugendbund für junge Mädchen ; Freitag abends 8: Uebung des
Gemeinſchaftschors .

Die Heilsarmee C 1, 15. — Sonntag vorm . . 80 Heiligungs⸗Ver⸗
ſammlung ; Sonntag u. Mittwoch 8 Heilsverſammlung ; Freitag
8 Heiligungsverſammlg . — Sonntags⸗Schulen : Sonntag 11 . .

. 30; Mittwochs 5; Donnerstag 4 Liebesbund .
Methodiſten⸗Gemeinde

Eben⸗Ezer⸗Kapelle , Augartenſtr . 26 : Sonntag , 10. Juli , vorm . . 30
Uhr Predigt ; 10. 45 Sonntagsſchule . Montag , aboͤs. 8 Andacht
für Männer und Jünglinge . Dienstag , abds . 8 Bibelſtunde .

Jugendheim [ Ev. Hoſpiz ) , F 4, 8: Sonntag , abds . 8 Uhr Predigt .

Katholiſche Gemeinde .

Sonntag , den 10. Juli 1927 .
Obere Pfarrkirche [ Jeſuitenkirche ) : 5 Uhr Frühmeſſe ; von 6 Uhr an

Beichtgelegenheit ; 6 hl . Meſſe ; . 45 hl . Meſſe ; . 30 Singmeſſe
mit Predigt ; . 30 Kindergottesdienſt mit Predigt ; . 30 Haupt⸗
gottesdienſt mit Predigt und Amt ; 11 hl . Meſſe mit Predigt ;
nachm . 2 Uhr : Chriſtenlehre ( . 45 Chriſtenlehre für den 3. und
4. Jahrgang der Jünglinge im Saale des Pfarrhauſes ) ; . 30
Herz⸗Mariä⸗Bruderſchaftsandacht mit Segen ; abends . 30 Uhr :
Aloiſiusandacht mit Predigt , Prozeſſion und Segen .

St . Sebaſtianuskirche — Untere Pfarrei : 6 Uhr Frühmeſſe und Be⸗
ginn der Beichtgelegenheit ; 7 hl . Meſſe : 8 Singmeſſe mit Predigt
und gemeinſ . Kommunion der männlichen Jugend ; . 30 Haupt⸗
gottesdienſt mit Predigt und Amt; 11 Uhr Kindergottesdienſt
mit Predigt ; 2 Chriſtenlehre für die Jünglinge ; . 30 Herz⸗Jeſu⸗
Andacht mit Segen ; . 30 Aloiſiusandacht mit Predigt .

Heilig Geiſtkirche Mannheim : Vierter Aloiſiusſonntag : 6 Uhr Beicht ;
7 Frühmeſſe ; 8 Singmeſſe mit Predigt , gemeinſame Kommunion
der Jünglinge und Jungmänner ; . 30 Predigt und Hochamt ; 11
hl . Meſſe mit Predigt ; 2 Chriſtenlehre für die Jünglinge ; . 30
Herz⸗Jeſu⸗Andacht mit Segen .

auf etwa 40 000 . Der Sachverſtändige ſtellte allein iin
Kaſſenbeſtand ein Muko von 18 000 Mk . feſt . Das Große
Schöffengericht verurteilte den langjährigen perantwortlichen
Geſchäftsführer , den 56 Jahre alten Kaufmann Wilhelm
Stumpf wegen erſchwerter Urkundenfälſchung in Tatein geit
mit Untreue und wegen Betrugs und Vergehens gegen die
Konkursordnung — die Geſellſchaft mußte ſich unter Geſchäfts⸗
aufſicht ſtellen — ju einer Gefängnisſtrafe von 1 Jahr und
1 Woche . Der Angeklagte legte wegen der ihm zur Laſt ge⸗
legten Veruntreuung vorerwähnter 18 000 % Berufung
ein , ebenfalls der Staatsanwalt , der Straferhöhung bean⸗
tragte . Stark bedrängt hatte der Angeklagte in der erſten
Verhandlung das Fehlen der 18000 AI zugegeben ,
aber ſich damit herausgeredet , daß ihm das Geld geſtohlen
worden ſei . Heute machte der Angeklagte geltend , dieſe
18 000 / ſeien in der Kaſſe überhaupt nie vorhanden geweſen .
Er habe ſich nämlich aus übertriebenem Ehrgeiz dazu ver⸗
leiten laſſen , ſeine Einnahmen höher , als tatſächlich gehabt ,
anzugeben . Zum Ausgleich habe er natürlich auch fingierte
Ausgaben ſchaffen müſſen , und dies ſei vermittelſt der ge⸗
fälſchten Rechnungen geſchehen . Die Geſellſchaft ſei alſo nicht
geſchädigt worden . Der Staatsanwalt beantragte Vertagung
zwecks Ladung einer Reihe von Zeugen , die über die ſtppige
Lebensführung des Angeklagten ausſagen ſollten . Das Gericht
lehnte nach längerer Beratung dieſen Antrag als unerheblich
ab . Der Verteidiger Rechtsanwalt Schindler erſuchte um
Freiſprechung und verwies darauf , daß die Geſellſchaft natür⸗
lich das größte Intereſſe an einer Verurteilung lediglich aus
wirtſchaftlichen Gründen habe , da ſie ihre Forderungsklage
gegen den Angeklagten auf dieſes Urteil ſtützen wollte . Das
Gericht hielt den Angeklagten wegen der 18 000 / zwar für
dringend verdächtig , aber nicht für überführt , und ſprach ihn
mangels Beweiſes wegen dieſes Punktes frei ,
verurteilte ihn aber wegen erſchwerter Urkunden⸗
fälſchung , Untreue , Betrug und Vergehen gegen die
Konkursordnung ( Bilanzfälſchung ) zu einer Gefängnis⸗
ſtrafe von 9 Monaten , ab 4 Monate Unterſuchung . Der
Staatsanwalt , deſſen Berufung zurückgewieſen wurde , hatte
1 Jahr 8 Monate Gefängnis beantragt . Einem weiteren
Antrag des Staatsanwalts auf ſofortige Verhaftung wurde
nicht ſtattgegeben .

Liebfrauenkirche : Kommunionſonntag der Jünglinge ;
Beichtgelegenheit ; . 30 Frühmeſſe gemeinſame Kommunion der
männlichen Jugendorganiſationen ; 8 Singmeſſe mit Predigtzgemeinſame Kommunion der Jungfrauenkongregation ; . 30 Pre⸗
digt und Amt ; 11 Singmeſſe mit Predigt ; 2 Chriſtenlehre der
Jünglinge ; . 30 Herz⸗Jeſu⸗Andacht mit Segen .

Kath . Bürgerhoſpital : . 30 Singmeſſe mit Predigt , zugl . Gymna⸗
ſiumsgottesdienſt ; abends 6 Uhr Aloiſtusfeier des Gymnaſiums .

Herz Jeſukirche Neckarſtadt⸗Weſt : 6 Uhr Frühmeſſe ; 7 hl . Meſſe ; 8
Singmeſſe mit Predigt und Bundeskommunion der Jünglinge ;. 30 Predigt und Amt; : 11 Kindergottesdienſt mit Predigt ; 11 . 45
Chriſtenlehre für die Knaben ; . 30 Herz⸗Jeſu⸗Andacht m. Segen .St . Bonifatiuskirche Neckarſtadt⸗Oſt : ( Jugend⸗Sonntag ) : Stiftungs⸗
feſt des Jungmännerbundes mit Fahnenweihe . 6 Uhr Frühmeſſemit Beichtgelegenheit ; 7 hl . Meſſe mit Generalkommunion der
geſamten männl . Jugend ; 8 Singmeßſ mit Predigt ; . 90 Feſt⸗
gottesdienſt : Feſtpredigt , levitiertes Hochamt mit Orcheſtermeſſe ,
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und Segen ; 11 Singmeſſe mit Predigt ; . 30 Herz⸗Jeſu⸗

ndacht .
St . Joſefskirche Lindenhof : 6 Uhr Generalkommunion des Dienſt⸗

botenvereins ; 7 Generalkommunion des Jungmännerbundes ,des Jugendvereins und der ſchulpflichtigen Kommunikanten⸗
knaben ( Jugendſonntag ) ; 8 Singmeſfe mit Predigt ; 11. 15 Sing⸗
meſſe mit Predigt ; 11. 30 Chriſtenlehre für die Jünglinge ; 3
Herz⸗Jeſu⸗Andacht mit Segen ; Jugendkollekte .

St . Jakohskirche Neckarau : . 45 Frühmeſſe mit Generalkommunion
der Jungfrauenkongregation und des Jungmädchenvereins ; 8
und 11 Uhr Singmeſſe mit Predigt ; . 30 Hochamt mit Prebigtz
2 Herz⸗Jeſu⸗Andacht , verbunden mit Aloiſtus⸗Andacht .

St . Franziskuskirche Mannheim⸗Waldhof : 6 Uhr Beicht ; 7 Komm:
munionmeſſe mit Frühpredigt ( Generalkommunion der Jung⸗
frauenkongregation ) ; . 15 Uhr Amt und Predigt in der
pelle der Spiegelfabrik ; . 30 Amt und Predigt ; 11 Singmeſſe
und Homilie in der Kapelle der Spiegelfabrik ; 11 Schülergot⸗
tesdienſt mit Predigt und Singmeſſe ; . 30 Chriſtenlehre für din
Jünglinge und Veſper ; . 30 Aloiſius⸗Andacht mit Segen .St . Laurntinskirche in Käfertal : 6 Uhr Beicht ; . 30 Frühmeſſe mit
Monatskommunion für Jünglinge u. Jungmänner ; 8 Schüler⸗
gottesdienſt mit Predigt ; . 30 Predigt mit Amt ; 2 Andacht mit
Segen ; 8 Aloiſiusandacht .

St . Bartholomäuskirche Sandhofen : . 30 Uhr Beicht ; 7 Frühmeſſef. 30 Schülergottesdienſt mit Predigt ; 10 Predigt und Amt; : . 90
Chriſtenlehre für Jünglinge und Herz⸗Jeſu⸗Andacht .

Peter und Paul , Feudenheim : . 30 hl . Beicht ; 7 Frühmeſſe : . 18
Schülergottesdienſt ; . 45 Hauptgottesdienſt ; . 15 Chriſtenlehre
die Jünglinge : . 45 Corporis⸗Chriſti⸗Bruderſchaft .

St . Antoninskirche Rheinau : . 30 Beicht ; . 30 Frühmeſſe mit Mo⸗
natskommunion der Männer und Jünglinge ; . 30 Hauptgottes⸗
dienſt darnach Chriſtenlehre ; 2 Herz⸗Jeſu⸗Andacht .St . Aegidius Seckenheim : . 30 Beicht ; . 15 Frühmeſſe mit Monats⸗
kommunion der Männer und Jünglinge ; . 30 Hauptgottesdienſt
25 Chriſtenlehre für die Jünglinge : 12 —1 Bücherei ; . 30 Uhrnda E.

Alt⸗Katholiſche Gemeinde (Schloßkirche )
Sonntag . 10. Juli , vorm . 10 uhr : deutſches Amt mit Predigt .

Chriſtengemeinſchaft .
Sonntag . 10 Juli , in der Lanz⸗Kapelle , Lindenhof : Die Menſchen⸗

weihehandlung ; 11. 15 Sonntagsfeier für Kinder ; abds . . 30 Uhrim Vortragsſaal IL. 11. 21 pt . : Oeffentlicher Vortrag „ Johannesals Freund des Bräutigams “ , H. v. Skerſt . Mittwoch , 13. Juli ,. 15 Uhr im Vortragsſaal L 11, 21 pt . : Offener Gemeindeabend⸗
Dienstag , 7 Uhr , Freitag , . 30 Uhr in der Lanz⸗Kapellet
Menſchenweihehandlung

Freireligiöſe Gemeinde .
Sonntag , 10. Juli , vorm . 10 Uhr : Waldandacht , geleitet von Pred .Dr . Karl Weiß auf dem Götzenſtein bei Weinheim unter Mit⸗

wirkung des freireligiöſen Singchors . Abfahrt der Gemeinde⸗
mitglieder am Hauptbahnhof vorm . . 24 Uhr ( Sonntagskarte
nach Weinheim ) .

von 6 Uhr an
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vite Samgtag , den 9. Juli 1927

Statt Karten .

heute sanft entschlafen ist .

＋ odes Anzeige.
Schmerxerfüllt teilen wir allen Freunden und Bekannten

mit , daß nach kurzem Krankenlager mein lieber , herzensguter
Mann , unser treubesorgter Vater , Bruder u . Sehwager , Herr

Alfred Häßgler
Buchbindermeister

Mannheim , Ludwigshafen a Rh. , Memmingen , 8. Juli 1927 .

Im Namen der tiefttauernden Hinterbliebenen :

Marie Hägler geb . Oexle

mit Töchtern

Die Beerdigung findet am 11. Juli nachm . 3 Uhr in Mannheim statt .

7004

MANNHEIM . Juli 1927.

Otto Schwender

Marta dung [Braut]

Danksagung .
Für die zahlreichen wohltuenden Beweise aufrich ·

tiger Teilnahme , sowie für die reichen Blumenspenden

und trostreichen Worte des Herrn Vikar Karle bei

dem Tode unseres unvergeßlichen Sohnes , Bruders

und Bräutigams , der uns auf so tragische Weise entrißen

wurde , sagen wir unseren innigsten Dank .

Wilnhelm Schwender u. Frau Emma geb. Soedieke

Familie Lorenz dung , Eicnendorffstrage 22.

1912

( S 6. 42)

das Kapital unſerer

Beirlin , den 6. Juli 1927 .

IUUunn

Bekanntmachung .
Die Generalverſammlung vom 14. Juni 1927 hat beſchloſſen ,

RM . 20 540 000 . — auf

nom . RM . 10 000 000 . — herabzuſetzen . Der Beſchluß iſt am 1. Juli

1927 in das Handelsregiſter eingetragen worden . 6962

Um der Vorſchrift des § 289 . . B. zu genügen , fordern wir

hiermit unſere Gläubiger auf , ihre Forderungen anzumelden .

Geſellſchaft von nom .

MWir suchen gegen hohes Gehalt sehr befd

arste Ferkäuferinnen
für unsere bedeutende Spezial - Abteilung

Damen - Konfektion
Bestens empfohlene Damen wollen gefl . ausführ -

liche Angebote mit Bild . Zeugnisabschriften
und Angabe der Gehaltsansprüche einreichen .

Theodor Althoft, Dortmund

Jung . Ingenleur
oder Iehniker

für ein Tiefbau⸗Unternehmen
in Süddeutſchland

Lecsuchi .
Erfahrungen im Waſſerverſorgungs⸗

weſen , in Brunnen⸗ und Grundwaſſer⸗
ſenkungsanlagen erwünſcht . 6982

Bewerbungen mit kurzem Lebenslauf,
Zeugnisabſchriften u. Gehaltsanſprüchen
unter X R 106 an die Geſchäftsſt . d. Bl .

Rhenania - Kunheim Verein Chemischer Fabriten Akctiengesellschaft.
— ( —ę— — —ͤ—

Bedeutendste konzernfreie

Margarinefabrik
mit erstklassig . Qualitatsmarken sucht

für Mannheim und Umgebung einen

tüchtigen , gut eingeführten

VERTRETER
zum Besuche der Kolonialwaren -

und Bäckerkundschaft : :
Angebote mit Angabe von Referenzen werden

unter V 1 133 an die Geschäftsstelle erbeten .

70¹⁰

Schönes Haus
in beſtem Zuſtande , in
der Laurentiusſtr . zu
verkaufen . 3 Zimmer⸗
Wohng . kann getauſcht
werden durch Immob .
Phil . Wetzler , U 3. 19,
Teleph . 31370 . 31410

10
„Flera “-Motoxrad

m. „ Royal “ ⸗Beiwagen ,
500 cem , 3½ PS . , faſt
neu , ſehr preiswert zu
verkaufen . B3105⁵

chnell
Büro : Mhm. ⸗Viehhof ,
Wohnung : Neuoſtheim

Fenerbachſtraße 3.

Weg . Auflöſ . d. Haus⸗
halts verkaufe preisw .
1 Speiſezimmer eichen ,
1 Herrenzimmer eich. ,
1 Schlafzimmer eichen ,
1weiße Küche , Geſchirr ,
Bilder , Teppiche , Gas⸗
u. Backofen , wen . gebr . ,
Flurgarder . ete . Ang .
u . X V50 a. d. Geſchſt .

*1400

Büchergeſtell , 125185 ,
Tiſch , 2 Nohrſtühle ,

Küchenbank
billig zu verk . 11896

Lange Rötterſtr . 47,
5. Stock links .

ähigte
20351

Händler , Hauſiererlin )
für großart . , erſtklaſſ .
täglich . Bedarfsartikel ,
der in kein . Laden zu
haben , geſucht . Beeilen
Sie ſich, die Hausfrau
wartet darauf . Zu hab .

Kunſtſteinwerke
' heim „ Sandhofen ,

Tel . 58 ( Luftſchiffhaf . )
B31²⁵

Geſucht n. Charlotten⸗
burg⸗Berlin f. herrſch .
Haush . ſelbſt . Köchi n
nicht über 40 . , mit
langjähr . Zeugn . , hoh .
Lohn , Reiſevergütung .
Vorſtell . zw. —4 Uhr
bei Frau Dir . Nibel ,
Viktoriaſtr . 28. B1722

Selbſtändige

Friseuse
ſof . geſucht bei hohem
Lohn . Ang . u. E 0 18

Wir für
Kraftwagen - , Un

zur Inſtr . u. prakt .

Jpellathen

unſere Abteilung

Versicherung

ausgedehnten Org . einen

der in dieſen Zweigen gediegene Fach⸗
kenntniſſe beſitzt u. g. Erfolge in der

Werbung nachweiſen kann .ö
Angebote mit Lebenslauf und Zeug⸗

nisabſchriften , möglichſt auch Lichtbild
an Aachener u. Münchener Feuerver

Geſ . , Maunheim , A

an die Geſchſt . B3131

fall - u. Haftpfl . -

Einführung unſerer 5

Lleämten

. .
3, 6. 6990

Neue Maunheimer Zeitung ( Mittag⸗Ausgabe )

miliche Bekanntmachunge
Straßenſperre betr .

In Ergänzung unſerer Bekanntmachung
vom 13. 6. 27 wird bekannt gemacht , daß
auch die Straße von Hockenheim nach Rei⸗
lingen wegen Vornahme von Grabarbeiten
auf die Dauer von ungefähr 1 Woche , ab

Montag , den 11. ds . Mts . geſperrt wird .

Die Umleitung des Verkehrs erfſolgt von
Schwetzingen aus über Ketſch nach Altluß⸗
heim und Neulußheim . 17

Mannheim , den 8. Juli 1927 .
Badiſches Bezirksamt — Abteilung V. —

Amtl. Verbffentiichungen der tadt Mannheim

Altersheim der Stadt Mannheim
Meeräckerplatz — Lindenhof .

Das ſtädtiſche Altersheim wird am 1. Okto⸗
ber eröffnet werden . Es iſt zunächſt für ſolche
Perſonen beſtimmt , die eine Wohnung in
Mannheim freimachen . Es werden ab⸗

gegeben : 11
24 Einzelzimmerwohnungen mit Kochgelegen⸗

heit zum Preiſe von 21 RM . monatlich ,
48 Zweizimmerwohnungen mit Kochgelegen⸗

heit zum Preiſe von 33 RM . monatlich ,
außerdem 39 für zwei Perſonen beſtimmte

größere Zimmer ohne Kochgelegenheit zum
Preiſe von 24 RM . monatlich .

Die Inhaber verköſtigen ſich ſelbſt . Nur
ſolche Perſonen , die pflegebedürftig ſind und
daher eigenen Haushalt nicht führen können ,
können aus der Anſtaltsküche gegen Vergü⸗
tung verköſtigt werden .

Die Inhaber haben Anſpruch auf Mitbe⸗
nützung der Gemeinſchaftsräume ( wie Leſe⸗
zimmer uſw . ) und des Gartens . Solche Per⸗
ſonen , die das 55. Lebensjahr bereits erreicht
haben werden vorzugsweiſe berückſichtigt .

Alles Nähere iſt aus den Vordrucken zu
erſehen , die im Zimmer No . 46 des Rat⸗

hauſes während der Dienſtſtunden abgeholt
werden können .

Der Oberbürgermeiſter :

Die Durchführung des Fort⸗
bildungsſchulgeſetzes betr .

Gemäß 8 9 des Geſetzes vom 19. 7. 1918 ,
die allgemeine Fortbildungsſchule betr . , ſind
Knaben drei Jahre und Mädchen zwei Jahre
nach ihrer Entlaſſung aus der Volksſchule
zum Beſuche der Fortbildungsſchule ver⸗
pflichtet . Durch ſtatutariſche Beſtimmung
kann auch die Fortbildungsſchulpflicht der
Mädchen auf drei Jahre ausgedehnt werden .
Laut Ortsſtatut vam 19. März 1925 iſt die

Fortbildungsſchulpflicht der Mädchen in
Mannheim von Oſtern 1923 ab auf drei

Jahre ausgedehnt . Eltern oder deren Stell⸗
vertreter , Arbeits⸗ oder Lehrherren ſind ver⸗
bunden , die in ihrer Obhut ſtehenden , zum
Beſuche des Fortbildungsunterrichts ver⸗
pflichteten Kinder zur Teilnahme an dem⸗

felben anzumelden und ihnen die zum Be⸗

ſuche desſelben erforderliche Zeit zu gewäh⸗
ren . Zuwiderhandlungen werden beſtraft .

Fortbildungsſchulpflichtige Dienſtmädchen ,

ſicht darauf , ob dieſelben ſchon in ein feſtes
Dienſt⸗Lehrverhältnis getreten , oder nur

verſuchs⸗ oder probeweiſe aufgenommen ſind .
69 Stadtſchulamt .

Lehrlinge uſw . , die von auswärts hierher⸗
kommen , ſind ſofort anzumelden , ohne Rück⸗

und - HOffer

Antl. Heröffenctiahungen der Staut Maunheim
Arbeitsvergebung .

Die Lieferung von Schulbänken für Volks⸗
und höhere Schulen ſoll vergeben werden .

Nähere Auskunft Rathaus N 1, Zimmer
No. 122, wo Ausſchreibungsbedingungen , ſo⸗
weit vorrätig , gegen Erſtattung der Selbſt⸗
koſten erhältlich ſind . Einreichungstermin
für die Angebote 21

Montag , den 18. Juli 1927 , vorm . 9 Uhr ,
Rathaus N 1, Zimmer 124.

Hochbauamt .

Hochfeine Ausführung 8398

60 6⁵ 70 75 em

. 90 . 50 . 00 . 30 Mk .

Behrend & ( 0 . In . b. H.
Heidelberger Straße 7 , 8

Wanzen
Flöhe , Schwaben ete .
rotten Sie samt Brut
radikal aus durch die
„ Wanzen - Vertilgs . -

Essenz “ Preis à Fl .
Mark . — aus der

Kurfürsten-Urogerie 2583
Th. von kiebstedt, M4, 13/¼

Arbeitsvergebung .
Tüncherarbeiten für Neubau Altersheim ,

Meeräckerplatz . 21

Nähere Auskunft im Baubüro Alters⸗

heim , wo Ausſchreibungsbedingungen , ſo⸗
weit vorrätig , gegen Erſtattung der Selbſt⸗
koſten erhältlich .

In Betracht kommen Unternehmer mit dem

Anfangsbuchſtaben H bis einſchl . M.
Einreichungstermin für die Angebote :

Freitag , den 15. Juli 1927 , vorm . 9 Uhr ,
Rathaus N 1, Zimmer 124. 2¹

Hochbauamt .

Arbeitsvergebung .
Erd⸗ und Auffüllungsarbeiten lea . 11 000

ebm ] für die Untermühlauſtraße und die

Ludwig Jolly⸗Straße . 4⁴

Angebotsvordrucke ſind gegen eine Gebühr
von 2 RM . beim Tiefbauamt , Abt . Straßen⸗

bau , R 5. Zimmer 73, erhältlich . Daſelbſt
können auch die Pläne eingeſeben werden .

Oeffnung der Angebote : Samstag , den 16.

Juli 1927 , vormittags 11 Uhr , Zimmer 73.
Städt . Tiefbauamt .

ſuen87
O 7, 10 u. 15 Tel . 32 325

— — —— — — — — — —
* *

plissee , Kunstplissee ]
aller Art , hergestellt auf den neuesten
MNMaschinen — anerkannt größte Haltbar -

keit . Anfertigung in einigen Stunden .

Kurbel - , Maschinen - , Hand - u. Perl -

stickereien , Zickzack - u . Hohlsäume -

Monogramme . S162

Mähmaschinen
repar . u. verk Knudſen ,
LL 7. 3. Teleph . 23 493 .

Nasler - Selie
sämtliche Marken

Hrat S412
Hauptgeschäft H 1. 3
Breitestr , u. Filialen
eee eeeeeeee

Faſt neue eich . Zigarr . ⸗
Einrichtg . , Ladentheke ,
Waſchkom . , Kaſſenſchr . ,
Schreibtiſch , Diwan u.
a. m. R 6. 4, 2. Stock .

B3081

getrag .

Antau Klelder

Stlefel , Zahngeblsse .

Obstfeld F, 3 , 4

Tel . 20091

PAbI0-
Apparate , Baukäſten ,

ſow . ſämtl . Einzelteile
bei Ig . Hoffmann ,

F 2. 9a , Aecu⸗Ladeſtat .
Teleph . 29 237. S183

Saddsdssehe
Noplengrognanmang2

Reisevertreter
für gaden

mit guten Beziehungen
zu Industrie und Handel

Angebote unter M M K 1598 an Ala 5
Haasenstein & Vogler , Mannheim

Ea66 5

Gesudit

Teneaal-Jergter
für einen gutgehenden patentierten

Maſſenartikel für Mannheim und Um⸗

gebung .

1 Angebote unter X 198 an die

Geſchäftsſtelle ds . Bl . B312⁴4

Seeseseessgesssssseesssss

Iudhtigeverireter ;
für den Verkauf von Weinbränden ,

Fruchtsäften und Edellikören &

8 die bei der in Frage kommenden Kund⸗

ſchaft eingeführt ſind Em 7ð

hegen hohe provislon gesucht .

J Weinbrennerei S. Loewengarüt

—

von größerem Industrie - Unternehmen in
Rheinaugesucht . Mehrjährige Er -

fahrung und besteZeugnisse über gleich -
geartete Posten Bedingung . Bewer -

bungen mit Lichtbild , Zeugnisabschrif -
ten und kurzem Lebenslauf erbet . unter
GM 133 an Rud olf Mosse ,

MHannheim . Emz33

*

Laper-
Vemalter

Wir suchen für Mannheim

und umliegende Orte einen

Vertreter
Bedingung ist , daß der betreffende
Herr schon seit Jahren in

der Trikotagenbranche
reist , bei den Waren - und

Kaufhäusern , sowie Detailleuren

bestens eingeführt und vor
allem im Artikel Fa ehmann
ist . Nur bestempfohlene dureh -

aus zuverlässige Herren woll .

Angebote mit Zeugnisabschriften
und Lichtbild einreichen unter

Aufgabe von Referenzen an

Trikotagenfabrik
Mäller & Hurn . - B.
chemnitz/Sa . , Zwickauerstr . 75

988αf
7

nhnen denokendud
Neisencdden
für Maſchinen und Werkzeuge . Eai67

Angebote unter M M T 1614 an Ala ,
Haaſenſtein & Vogler , Mannheim .

Geſucht werden :
Pferdeknechte ,
landw . Arbeiter , von 16 bis 40 Jahren ,

ſämtliche mit Zeugniſſen , F
junge Konditoren ,
Schneider für Konfektion ( Lederbekleidg . ) ,
junge Friſenre , m. u. ohne Koſt u. Wohg .
Buchbinder , Spezialiſt im Etiketten⸗

ſchneiden ,
Bohrwerkdreher .
Großdreher ,
Karuſſelldreher ,
Revolverdreher ,
Werkzeugfräſer ,
Rundſchleifer ,
Maurer ,
Glaſer ( Rahmenmacher ) ,
Gipſer ,
Rohrleger für Hausentwäſſerung ,
Modellſchreiner .

Arbeitsamt Mannheim — Abt . Facharbeiter
N 6, 3 und R 5.

geſucht von bek . Verſandhaus für Leib⸗
binden uſw . nach Maß an Private . Ar⸗

beitsfreud . Damen , d. eine ſich. Lebens⸗

exiſtenz mit hoh . Einkommen ſuchen m.
bereits vorlieg . nachweisb . Erfahrungen
bei ähnl . Tätigkeit u. die in der Lage

ſind , einem größ . Bezirk mit anzulern .
Reiſedamen vorzuſtehen , werden bevorz .

Angebote unter X H 197 an die Ge⸗

ſchäftsſtelle ds . Blattes . 21740

ſtelle oͤſs. Bl .

Für Mannheim und
Umgegend

jüngeier

Teisender
z. Verkauf v. Marken⸗
Artikeln gegen Fixum
u. Proviſion von erſter

[ Fima für ſofort

gesucht.
r durchaus zuver⸗

läkſſige , ſolide , fleißige
Herren mit tüchtigem

Verkaufstalent finden
Berückſichtigung . Aus⸗
führliche Bewerbung

Imit Bild , Zeugnisab⸗
ſchriften , Referenz . u.
Altersangabe erbeten
unter X L 135 an die
Geſchäftsſtelle . 2575

( Herren oder Damen ,
nicht unter 25 Jahr . )
zum Beſuch v. Detail⸗
kundſchaft mit Manu⸗
fakturwaren geg . hohe
Bezüge geſucht . Angeb .
unker Y K 134 an die
Geſchäftsſtelle . 31917

Vertreter
gesucht

zum Beſuch der Auto⸗
u. Motorradfahrer in
Baden , mögl . Chauf⸗
feur und Selbſtfahrer .

Meldung : Sonntag
vormittags
Langſtr . 33, part . lks .

dunge

Mansenan.
Anfängerin ,

mit guten Schul⸗
zeugniſſen

sofort gesucht .
Angebote m. Zeugnis⸗

abſchriften unter 0
Nr . 138 a. d. Geſchäfts⸗

2589

Fleißiges, ehrliches
Alleinmädchen

in gut . Haushalt ſof .
geſucht . L 14. 11, 2 Tr .

*1932

* 1907

8



TA2A2 — „ — - U — F

Samstag , den 9. Juli 1927

National - Theater Mannheim .
Samstag , den 9. Juli 1927

Vorstellung Nr . 342, Miete B, Nr . 40
Neu einstudiert :

Pygmalion
Komsdie in fünf Akten von Bernard Shaw

In Szene gesetzt von Erich Dürr
Bühnenbilder : Heinz Grete

Anfang 7½ Uhr Ende 10 Uhr
Personen :

Helene Leydenius 0

Neue Zeitung ( Mittag⸗Ansgabe ) 11. Sette . Nr . 311

Friedrichspark
[ Sqamstag . 9 . Juli , abds . S Uhr

Jarien - Honzert
des Kelnergesahgwereine . - L.

Einritt : 80 Pfg. , Parkabonn . 40 Pfg .

——
—

Nur noch kurze Zelt !
Der Füm von Qualtät und Miveau!

Der
Frau Higgins Sonntag , 10. Juli

JV Pirei 2 KONZERTFE 2 50 . G .ꝛ0- o- ioo Musu .
Alfred Doolittle 75 Tas es⸗ Wiener - Abend gequeme Vochen und Nonatsraten

au 9285 Renan ae 1
15 8 Eintritt 50 Pf . — Kinder 25 Pf . 8172 Ma- Fabrikverkaufsfelle : 9Frau Eynsfor ill Helene Blankenfeld

7 2
N

AHatalog auClara , Freddy , ihre Kinder Raud er „ Die Meisterschaften Versteigerum 1 Mannheim , N 4 . 10 Wongct Gglis
des Walter Issing “ .

Schönes Beiprogramm !
Anfangszelten! . 00, . 30, 5,00, . 00, . 30 Uhr

Oberst Pickering
Frau Pearce Julie Sanden
Ein Bummler Frita Linn
Einsarkastischer Zuschauer Karl Haubenreißer

Neues Theater im Hosengarten
8 Samstag , den 9. Juni 1927

Für die Theatergem . d. Bühnenvolksbundes
( Ohne Kartenverkauf ) Abt . 712 ( von Abt . 7

Johannes Heinz Leifer : L . Jung
Telephon 20434

Cal l ed , C
Ault. al. Abril læ

3. 2. 1922 . Rund um Zürich , 280 m

N1TSieger :Notter, 2 ne. x. Aantheyerr Mf

ſeſantanee e eeeeeee

Wegen Geſchäftsaufgabe verſteigere im
Auftrag Montag , den 11. Juli , morgens ½10
Uhr und nachmittags ½3 Uhr 0 3, 8 Wiener
Kaffee , früher Hotel Fallſtaff folgendes :

pollerte und ſacklerte

Sohlafzimmer, Sohränke, Wasopkomodb,
8

Tanzschüle das Mationattheaters ee

„ Nur

1 Hontag, den 11. Julf u. folgende8 4 Uhr ſage : Zumersten Male

An die Geſchäftsſtelle dſs . Bl .

allererſte Kraft , 30 F.

Nr . 326 —530 ) ( von Abt . 12 Nr . 551- 585) ,
Abt . 234 —. 235 , 261 —263 , 271, 401 —411 , 414 —416

426, 451 —515 , 516 —520 , 526 —530
P A NINI

Operette in 3 Akten von Paul Knepler und Bela
Jenbach . Musik von Franz Lehär . In Szene gesetzt
von Alfred Landory . Entwurf und Einstudierung

der Tänze Alfred Landory . Musikalische Leitung
Gustav Mannebeck .

Anfang 7½ Uhr Ende 10½%½ Uhr
Personen :

Maria Anna Elisa , Fürstin Friedel Dann
Fürst Felice Bacchiocchi Arthur Heyer
Nicolo Paganini 5 Helm . Neugebauer
Bartucci , sein Impresario Hugo. Voisin
Marchese Giacomo Pimpinelli Walth . Friedmann
Gräfin De Laplace , Hofdame Elise de Lank
Bella Giretti , Primadonna Margit Stoehr

Klinstlertheater Apollo
Wochenſpielplan vom 10 . —17 Juli :

Sonntag . . 15 Uhr : Zum letzten Male : „ Nur
Du “ , Operette in 3 Akten von Walter

ollo .
Montag , den 11. Jult und kalgende Tage :

„ Mascottchen “ , Operette in 8 Akten
von Walter Bromme .

n Apolle - Theater
heute und morgen die 2 letzten Vorstel .

lungen , jeweils abends 8¼ Uhr , von

u

Voranzeige !Voranzeige !

Aseotteher
Operette in 3 Akten von Walter Bromme .

Hauptdarsteller :
Emmy Wöbbeling , Hans Ritter , Fritz Heyse ,

Hedda Burger , Kurt Seifert .
Vorverkauf Theaterkasse 10 —1 Uhr und
ab 3 Uhr , bei Heckel , O 3, 10, Musikhaus
P 7. 14, Watt - Express - Café Bahnhof - Neckar -
stadt u. Reise - Büro Kohler , Ludwigshafen
am Rhein . 8313

9—

Tüchfiger erfahrener

Formermeister
in mittleren Jahren für Maschinen - und

Kleinformerei zu baldigem Einiritt

5 gesuchi . 018

Ausfähn Angebote mit Gehaltsanspruch
unt . Y R 141 an die Geschäftsstelle ds . Bl.

Gesuchf
auf Anwaltsbüro

Sohllentlassner zunger Mann
mit guten Zeugniſſen . Angebote unt . U H 123

6780
Jüngere , jedoch flotte

Stenotypistin
mit auter Handſchri

15
ofortigen Ein⸗

tritt geſucht . *1925
Angebote mit Zeugnisabſchriften unter

64 an die ä 5
tes erbeten .

Geſchäftsſtelle dieſes Bla

Tüchtige

Wagchfrau
mit prima Zeugniſſen

Jnhaber

von Wandergewerbe⸗
ſcheinen erziel , dauern⸗
den hohen Verdienſt
durch Verkauf billiger
elektr . Haushaltsartik .

geſacht. 418730A F K I. 4815
Colliniſtraße 34 ung. unt .

4890die Geſchſt . Emss

ellen - Gesuche

firm in Schl . , Dr . , Gleßerel , Konſtr . Umg . m.
Meiſt . u. Arb . Organ . ſteig , d. Prod .

sucht sich zu veränd .
Angeb . unter F R 46 an die Geſchäfts⸗

ſtelle ds . Blattes erbeten . B3137/88

Herrschaftsgärtner - Erfahrener

Chauffeur Dotonfacharbeiter
( Betonmeiſter ) ſucht
Stellung od. Zement⸗ ,
Beton⸗ , Verpußarbeil . ,
am liebſt . im Akkord .
Angebote unt . C X 77

alt , verh . , ohne Kind .
ſucht Vertrauensſtellg.
gleich welch . Art . Zu⸗
ſchriften unter C U 74

Al

büro Valentin Hunger

In die Kunſttanzſchule des National⸗
theaters , welche unter Leitung von Ballett⸗
meiſterin Aennie Häns Zöglinge zu guten
Bewegungskünſtlern und Tänzern heran⸗
bildet , werden für die kommende Spielzeit
noch Mädchen und Knaben aufgenommen .

Anmeldungen am Dienstag , den 12. , Mitt⸗
woch , den 13. und Donnerstag , den 14. Juli ,
nachmittags von 5 bis 7 Uhr im Ballettſaal
des Nattionaltheaters . 85

Für den Bewegungschor des National⸗
theaters werden noch junge Damen und Her⸗
ren geſucht .

Anmeldungen am Montag , den 11. ds .
Mts . , 6 bis 8 Uhr abends im Ballettſaal des
Nattonaltheaters .

Der Intendant

Meerfeldstr . 56/58 Tel .

770

Der Deutsche

te ! 2

Anfang 5 Uhr. Sonnfags 4 Unr .
NN

Suche
für geſ . kräft . Mann , 20 Jahre alt , 1,84 m
groß , aus guter Familie Realſch . ⸗Abſ. ,

Lehrstelle
als

Autoschlosser
in gutem Betriebe . Angebote Poſtſchließ⸗
fach 100, Bad Dürkheim ( Pfalz ) . Em 38

Junge Dame aus
gutem bürgerl . Hauſe

ſucht für ſofort oder

anagen1. Auguſt Poſten in
Schnelder - Ateler

(1I. Direktrice )
—5

Cansigewede 24/50 Mercedes
ſehr gut erhalten , gute
Maſchine , zum Preiſe

von N. 1309 .
zu berkaufen . 2587

Angebote unt . V N 137
an die Geſchäftsſtelle .

Lialamagen
95 PS Opel

1100 kg Tragkraft ,
Boſchlicht u. Anlaſſer ,
verſteuert b. 15. 7. 28,
ſehr guter Läufer , für
1500 . — zu verkauf .
Angeb . unter 1 M 136

Polorrad
Marke „ Juhöh “ , fahr⸗
berett , zu verkaufen ,
120 RMk . Adreſſe in
d. Geſchäfltsſt . 41909

ohlmasche
bis 15 mm , Schweiß⸗
apparat , kpl . Flaſchen⸗

ug , b. 3000 kg Tr . ,
iverſe Bohrer⸗ und

Schneidzeuge billig zu
verkaufen , *1885

Angebote unt . F 0 43
an die Geſchſt . 51863

Haus , Lg. Rötterſtr . ,
nahe Poſt , 50 000 Mk.
Steuerw . , Pr . 22 000/ %
bei —9000 Anzahl .
Günſt . Kapitalanlage .

Näheres J . Gremm ,
C1 . 14, III . *1872

Bädterei
m. nachweisb . großem
Umſatz bei J 15 000 . —
Anzahl . zu verkaufen .
Uebernahme ſofort .

Näher . Immobilien⸗

P5 . 13. 1892

Gute Existenz !
Kohlengeſchäft weg⸗

zugshalber zu verk .
Für Inventarübern .
1000 erforderl . 3
Zimmerwohng , kann
bei etw . Möbelüber⸗
nahme abgegeb . werd .

Angeb . u. F U 49
an die Geſchſt . 1880

1 Flottweg⸗Motorrad
90 ¼, ſteuerfrei , ſowie
2 Herren ⸗Fahrräder

in Fachtkreisen genannt :

In der Tat ist die Regie Priédr Zeiniks mit
der des Russen Eisenstein zu vergleichen .

latete Vonst. . 30 Uhr.

120 Tonet - Stühle
eiſerne Garberobenſtänder , großer Eisſchrank ,
Tiſche , Zwiſchenwände , Bettwäſche , Vorhänge ,
Porzellan , Biergläſer , und vieles ungenannte .

HMeinrich Seel , Auktlonator
Q 4 , 3 —

*Dulen - Pianns
neue und , gebrauchte ,
erſtklaſſig und äußerſt
billig auch bet
= = Teilzahlung !

Gelegenheitskäufe
und Mietklaviere

Fr . Siering , C 7, 6
Kein Laden ! Sig

d. Wunsch . Kaufkereahtigung

bei 813

Heckel
Piano - Lager

0 3, 10 .

fagane
lecht Eiche mitſe
180 om breit .

26840

Tagl

695. — bis 956 .
Carl Graff

Tücht . Bauschlosser
übernimmt noch einige
Neubauten zum An⸗
ſchlagen . Angeb . unter
＋ J 48 a. d. Geſchäfts⸗
ſtelle ödſs. Bl . 21877
Für rentables Fabri⸗5

mit —5000 4 geſucht .
Angebote unt . G G 57
an die Geſchſt . 1895

Gelegenheitskaufl Ludwigshaf . a. Rh . 6 Zim .
uſw . beztehb . ! “ Haus m. Toreinf . , gr . Hof ,
Weinkeller uſw . Anzahlg . 15 Mille . Ca167
Jnlius Wolff ( R .D. . ) , Immobllien ,

Mannheim , O0 7, 22. Fernſpr , 29 826.

Faſt neues 21808 ＋i

kurrdt l amner “ Jur lüetune
eine ältere Küchen⸗1 neue Nähmaſchine ,

einrichtung , ſowie 1 neuer Damenmantel
ein Mädchenzimmer , f. ſchlk . Figur preisw .

beſt . aus vollſt . Bett , r
verk . Schwetzinger⸗

Waſchtiſch , kl . Schrank ſtraße 62, part . 1898
u. Tiſch , billig zu ver⸗
kaufen . H 7. 17, III .

Weg . Wegzug billig
zu verkaufen :

L
Zteilig ,

1 Waſchkommode ,
1 Nachttiſch ,

1 Bett ⸗Chaiſelongue ,
1 vollſtänd . Bett ,

Bilder ,
1 Koſtüm , Größe 44 .

Anzuſehen v. —6 Uhr
nachmittags 1870

H 7. 7, 5. Stock .

1 kl . Federrolle ,
1 Lräd . Markthdwag . ,
1 Schrotmühle ,
1 Speiſeeiskaſten
bill . abzugeb . 1884

Lange Rötterſtr . 94.

Fadneupkerkaszerdlen
( Goulaſch ) , erſtklaſſige
Silberbeſtecke , Fenſter⸗
dekoration ,weiße Tiſch⸗
decken , Gasherd , Wein
und Fäſſer wegen Ge⸗
ſchäftsaufgabe billig zu
verkaufen . * 1882

Lobſtein , Tullaſtr . 14.

Muuderklappwagen
faſt neu ( m. Federn ) ,
1 Laufſtall u Gasherd
m. Tiſch billig zu verk .
*1901 Grimm ,
Nich . ⸗Wagnerſtr . 17.

Hundg-Freunde
Habe einen ſchönen

Wurf 6 Wochen alte

Schäferhunde
mit Ia . Stammb . billig
zu verkaufen . 51921

Elfenſtraße 47a , Hof .

Kauf- Gesuche
Auteo

t erhalten . 4⸗Sitzer⸗
agen , f. kleine Taxe

geeignet , ſof . zu kauf .

ecn Angebote unt .
C117 an die Ge⸗

ſchäftsſtelle . 1862

Pianeo
gegen bar aus Privat
geſucht . Genaue Ang .

1 kl . Küchentiſch ,
1 pol . Kinderbeitſtelle

ohne Roſt 1878
1 neuer Mehlkaſten ,
gut erhalten , zu verk .
Seckenh ' ſtr . 120, 3. St .
eeeeeeeeeeeeeeeeeeee

Wenig gebrauchter

Welder Küchenherd
preisw . zu verkaufen .

Zu Rhein⸗
dammſtr . 66, pt . 31904

Delgemälde
( Stilleben , Seeſtücke
ete . ) , wertvolle alte

Möbelstücke
Porzellan⸗Fiſchſerviee ,

Bettſtelle mit Roſt
aus Privathand billig
abzugeben . Zuſchriften
unter F § 47 an die
Geſchäftsſtelle . 11871

In Hinerklagpsat
( weiß ) für 10 ,

Tel . 32806 70

kationsgeſchäft Teil⸗
haber *— — Käufer

daß wir unser

eröffnen ·

„ Export “ zum Ausschank .

Wir gestatten uns die höfliche Mitteilung zu machen ,

RHestaurant ianthiittg. B . 2
wieder selbst übernommen haben und heute abend 7 Uhr

Neben unserer bekannt guten Küche , reinen
Weinen , kommt noch das Ludwigshafener Bürgerbräu

Karl Sidoly u. Frau .

70²⁰

L
LaAd

180

90 In OSberstadt wird gut ien

Eimamienhaus
gesucht . Gute Ausstattung und evtl .
kleiner Garten erwünscht ,

Angebote unter VF 146 an die

eschäftsstelle ds . Bl . Se504 7

— 2 Famillenhaus
mit freiwed . —5 Zimwohng . ( Lindenh . od.
Neuoſtheim bevorz . ) zu kauf . geſucht . B3141

Angeb . u. V F 130 an die Geſchäftsſtelle .

aunglel
70 mm , 600 mm Spurweite , mit Weichen
und Drehſcheiben , zu kaufen geſucht .

Angebote erbeten unter T Q 140 an die
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes .

Gebr . , gut erhalt . g
1 1 Schinken -

Nänmaschine Schneidmaschine
zu kaufen geſucht . An⸗ E
gebote mit Marke und

5 5 5 1
8kreſs unt . d F 60 an

2578 0 55die Geſchäftsſt . 191612 ( aden ) .

eeeeeeeeeeeeeeee Aaaddeg

zEsüche

tend
Wir haben einen

Lladen
in beſter Lage , beſond .
f. Saiſongeſchäfte jed .
Art geeignet , zu ver⸗
mieten . Angebote erb .
unter P 139 an die
Geſchäftsſtelle . 2591

Laden
für Milchgeſchäft ge⸗

eignet , nebſt

von pünktlich . Zahler
zu mieten geſucht.

erbet . unt
S 110 an die Ge⸗

ſchäftsſtelle . Se502

- 2 helle Raume
oder Laden

mit Kraftſtrom , Nähe
Meßplatz gewünſcht ,

eventl . mit Wohnung ,
auch innere Stadt . An⸗
gebote unt . F 45 an
die Geſchäftsſt . 41867

ſnmpe
Angeboten : Einfamilienhaus mit 3 Zim -

mern , Küche , Scheuer , Stal -
lung , Hof und Garten in Ober -
hausen bei Waghäusel .

Gesucht : Wohnung von 3 Zimmern und
Küche in Mannheim oder
Vororten .

Bropn, Boveri d Cie. , Aktiengesellschaft
Mannheim - Käfertal

Personalbüro . 7006

Wohnungstausch .
Sehr gut erhaltene 2 Zimmerwohnung m.

Loggia , Bad , Speiſekammer u. elektr . Licht ,im 2. Stock der Neckarſtadt⸗Oſt gegen 3 Zim⸗
merwohnung , 2. Stock , elektr . Licht mit Bad ,
Speiſekammer u . eptl . Manfarde in Neckar⸗
ſtadt⸗Oſt gegen volle Umzugsvergütung zu
tauſchen geſucht . Angebote unter W H 173
an die Geſchäftsſtelle ds . Bl . B8106

ohnungstabsch
Berlin —Mannhelm

Geboten in Mannheim
in neuerbautem Hauſe ,
geräumige Vierzimmer⸗

Gesucht in Berlin 70⁰08
möglichſt in ſüdlichem oder
ſüdweſtlichem Vorort , gleiche
Wohnung .

Angebote unter X N 132 an
die Geſchäftsſtelle öds. Blattes— —

ſuche ich in 85 Größe und Lage , mit und
ohne Karte , Neubauten , ebenſo leere Zimmer .
Umzugsvergütung uſw . kommt auch in Frage ,

Für vermieter hostenlos !
Telephon⸗Anruf oder Poſtkarte genügt .

Immobilienbüro U tz , Lindenhof ,
Rheinauſtr . 14. *1919 Telephon 32 576.

Saeleen flt möbl. Ammergutgelegene

wohnung mit allem Zubehör . H
od. Oſtſtadt von älter .

25 und 35 „¼,
1 guterhalt . Damenrad ,
1 Grammoph . m. Tiſch
alles ſpottbillig umſt . ⸗
halber abzugeben .
*1876 eubenheim ,an die Geſchſt . 1718 Uan die Geſchſt . B31ʃ18 Schwanenſtr . 17.

Jäuſch , Ackerſtr . 18 II

Schreibmaschine
f. neu , billig zu verk .
Anzuſehen v. 41 — 2
und —7 Uhr *1893
G 8. 113 , 1 Tr . liuks .

1 Chaiſelongne⸗Decke
( Fell ) für 30 l ,

1 Paar Bergſchuhe ( 44)
faſt neu , für 12 %

zu verkaufen . 1852
Gontardſtraße 6,

III . rechts

m. Preis unt . F I 40
an die Geſchſt . 41859

Herrenfahrrad
ſtabil . , gut erhalt . , zu

Zimmer -
Wohnung

kauf . geſucht . Ang . m.
Preisang . unt . D 8

auf 1. 8. od. 1. 9. An⸗
ebote unt . C T 78 an

8
1. 8. od. 1. 9. Nähe

uiſenpark geſucht .
Elekt . Licht u. Bücher⸗
ſchrank erw . Angebote
m. Preis unt . Y 6131

an die Geſchſt. B3128 die Geſchäftsſt . Böl17an die Geſchſt . B3142

Wohnungstausch .
Gebot . : 4 Zim . , Küche ,
Bad , Manf . Geſucht :

Zim . , Küche , Manſ .
in ruhig . , gut . Hauſe .
Angeb . unter X 2 114
an die Geſchſt . 21885

Ruhige kl . Familie
ſucht ſchöne 11853

. AAnmer - Wahnung
mit Zubehör in nur
gut . Hauſe . Wohnber .
vorh . Unkoſtenvergüt .
oder Inſtandſetzungsk .
werd . gezahlt , ev. wird
2 Zimmer⸗Wohn . 1Angebote unt . F H 87
an die Geſchſt . 1853

Tanmemwohuung
ſof . zu mieten geſucht
Dringlichk . ⸗Karte vor⸗
handen . 21894
Wilſon , Dalbergſtr . 1

24 3 Immer -

Woahnung
geſucht .

Evtl . Unkoſten werden
vergütet . Drgl . ⸗Karte
vorhand , Zuſchriften
erb . unt , C R 109 an
die Geſchäftsſt . Se5o ?

Jmemvonnang
mit Zubehör in ruhig .

auſe auf Lindenhof

—5

Beamten ohne Kinder
guf 1. 10. 27 geſucht .
2 . ⸗Wohn. kann eytl .
in Tauſch gegeb . werd .
Angebote unt . C H 62
an die Geſchſt . 81669

Höherer Beamter in
gut . Stellg . ſucht per
1. 8. od. . eine

25 • 1
' karte vorh . Ang . u.

G 61 an die Geſchſt .
*1918

Kinderl . Ehepaar ſucht

Ammer U. Nuche
' karte vorh . Ang . u.

A L 16 an die Geſchſt .
B3096

Jung . Ehepaar ſucht
leeres Zimmer und
Küche , evtl . Baukoſten⸗
zuſchus . 41887

Angeb . u. F I 58
an die Geſchäftsſtelle .

AinerBühag

d. 1. 9

Inmerwohnung

—

—
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5 21¹ Samstag , den 9. Juli 1927

EAbbinde zGahY
wird von ersten Freuendrzien empfohlen
dei Sfarkem Leib

Breite Heidelbergerstrasse

Bazickssparkasse Ladenburg
eeee eeeeeeeeeeeeeeeneeeeeeeeeeeememem

Oeffentliche Verbandssparkasse unter
Bürgschaft von 8 Gemeinden des

Nlüöbel kauftf federmann ;

— 2
Bei — — — 8

2 Teilnehmer gesuchi .
an G 7,

Senkun Amtsbezirks Mannheim- Land9 e e Urteillen Sie selbst

Schwangerschaff . — N Arrz 582 Zirka 405
nach Operaſion Sinls Nn . schlei -

4
Seise -

aadadhnncnnnannahamfgadannaane TaxnRMer Küchen zimmer

fährMaerden E. Alner „ „
8 Autftofahrt 225— 310 278 288 — 2 — 408 — 445 —

Nux P 18 Mannheim . —Erfurt , am 13. oder 14. . , mit M. 285 . — M. 175 . — * 375 . —Ia . Herrenfahrer , B3097

iesenumsatz doch Selhskverständlieh —

14, Laden .

weit unter Preis .

wirel jetzt sehon fu

Wegen Umbau unserer Ausstellungsräume
fmmumnnmmmumnmnmmnmnmnnnnmmnmmmnuunumammmumnmmunmunnmmmummunnnanmunmnmmmmmnunum

verkaufen wir alle Lagerwaren

Speisezimmer . Herrenzimmer

Schlafzimmer . Einzelmöbel
( ausgenommen Modelle )

Ermäßigung bis zu 50 Prozent

er , P7 , 22

geeignet in großen und Menden Fii ustfen,
Zentralheizungen aller Art ,

sowie in industriefeuerungen

rden Winterbedarf geliefert ,
oder zur Lieferung vorgemerkt .

deeee Ein Aahd
A daneedl- l. Ae -

alferorts frei Haus .

lanm co.

Einzelmöhel , Neiamöbel, polslerwaren Staunend b0
Bequemsfe Teilzahlung gestattet ! .

——5 4
Maunbein F , - 2- 3
9 Schaufenster . Gegr. 05

1 We f. Damen ,
Herren u. Ehep . verm .
ju . ſucht Schwetzinger⸗
ſtraße 16, Tel . 33 540.

1 *1824

Großes , gut möbliert .
Balkonzimmer , ſowie
IJJ] einf . möbl . Zimmer ,
lie m. 2 Betten zu ver⸗
IImieten . P 1. 7a, 3 Tr .

* 1929
2 ſchöne , große

bleere Zimmer
im 2. St . , elektr . Licht ,
Jlan kinderloſe Leute zu

Ilvermieten . Angebote
5 unter G H 62 an die

Geſchäftsſtelle . 31922

Fbezonlagnahmefrel
Schöne 3 . ⸗Wohnung

Im . Balkon in Neubau
Feudenheim geg . Bau⸗

Izuſchuß per 1. Auguſt
zu vermieten . Unter
2 Stockwerk . die Aus⸗
wahl . Adreſſe in der

Geſchäftsſtelle . B3130

2 Iimmer u. Küche
5. Stock , Oſtſtadt , 48 ½
zu vermieten . Dringl . ⸗
Karte erforderl . An⸗

die Geſchäftsſt . 1842
Möbliertes Zimmer

an ruh . Herrn zu ver⸗
mieten . B 6. 23, part .

B3129

Aöhhie Ane
mit elekt . Licht zu ver⸗
mieten . R 4. 5. 1911

Mäöbl . Zimmer
mit voller Penſion an

berufstät . Herrn oder
Dame zu verm . Näh .
UA4 . 11, part . 41910

Zimmer
mit 2 Betten an zwei
Herren , Frl . od. Ehe⸗
paar m. Koſt u. Logis

Schönes Eckhaus
mit gutgeh . Kolonialwarengeſch . im neuen
Stadtteil der Neckarſtadt , bei 15—20 000 ¼
Anzahlung umſtändehalber zu verkaufen .

Angebote unter X 0 103 an die
Weſch eſtelle dieſes Blattes erbeten . 976

Ladeneinridziung
Spiegelſchrank , Theke , eleganter Aus⸗

ſtellungsſchrauk , Schaufenſter⸗Einrichtung , ſo⸗
wie noch einige Regale , zu jedem annehm⸗
baren Preis , evtl . bequeme Ratenzahkung
zu verkaufen . *181

Herren⸗Mode⸗Magazin
Ludwig Schoener ,

Mannheim .
neben der Dresduer Bank .

Bel Haarausfall

P 2 , 14.

Schuppenbilgung
u . Kahlköpfigkeit

Hilft nur

„ Trinogen “
das u. Pflegemittel

nach Dr . med . Dietrich . 8190
Zu haben in den einschl . Geschäften .

Vertrauensvoll
u. zufrieden ist man
nach d. Einkauf von

＋ „
Brillantwaren

Boldwaren , Bestecke 2 . 8 en —
standuhren e

Uhren u 8 Art G0 . — 1 1 , 6
wirklich gute Ware, Alder lurtbem

Wo 7 ee , 5 949

Aus kunft bei der

Gaswerkskohlensfelle : Fernrul 23820/21

Annahmesfelle : K 7 . Fernrul 33631

Aden
25 Front Oberstadt 1015

sofort zu vermieten

Architekt VWock , I . 8 , 2

Schöne 5 Zimmerwohnung

ſof . z. vermiet . Adreſſe
in der Geſchſt . 1869

Möbl. Zimmer
in gut . Hauſe an jung .
Herrn ſof . zu vermiet .

1 part .
*183

4 . 7, Trenpe
gut möbl . Zimmer mit
Schreibtiſch zu verm .

1913

47

dut möbl . Zimmer
an ſolid . Herrn ſofort
zu verm . Mittelſtr . 52,
III . , Reuter . B3139

Am Waſſerturm
mod . möbl . Herren⸗ u.
Schlafzimmer an ſer .
Herrn z. verm . Adreſſe
in der Geſchſt . B3140

Friedrichsring
gr . ſchönes Eckzimmer
mit elektr . Licht u. ev.
Klavier per 15. Juli
zu vermieten . 11923
UA4 . 16, 2 Tr . rechts .

Füro und Lager
im Zentrum v. Lud⸗
wigshafen . f. jed . Ge⸗
ſchäft geeig . , zu verm .

Angeb . u. X E 119
an d. Geſchſt . 11899

Schöner Laden
m. Nebenraum zu ver⸗
mieten . Einrichtung iſt
zu übernehm . Adreſſe
in der Geſchſt . 41908

Laden
geſuch

für Epezialgeſchäft ,
Mitte Seckenheimer⸗

ſtraße , rechte Seite .
Angebote unt . G J 63
an die Geſchſt . *1930

2

Dess, derss

Zimmer
mögl . Nähe Herſchel⸗
bad ( Ringſeite ) per

ofort zu
uſchriften

unter F E 34 an die
Geſchäftsſtelle .

1. . , evtl .
mieten .

1846

liet Sesuche
1 Ummer und Küche
zu mieten geſucht .

Angeb . u. G A 5
an die Geſchſt . 1890

fl. Peles inmet
od. Zimme : u. Küche
geſucht v. Witwe , be⸗
rufstätig , einwandfeMieter . *1903

Angeb . G E 59
an die Geſchäftsſtelle .

Leeres , großes und
ſonniges Zimmer mit
elektr . Licht , evtl . Koch⸗
elegenheit , in gutem
auſe d. Innenſtadt

a. 1. 9. 27 v. berufst .
Dame zu mieten ge⸗
ſucht . Angebote mit
Preisang . u. G D 58
an die Geſchſt . 41902

12 An- Wohgung
oder 1 leeres Zimmer
mit Küchenbenütz . ſof .
zu mieten geſucht . An⸗
gebote unt . E M 16 an
die Geſchäftsſt . 1809

Unterricht

Englisch
Anfänger - Kurs 18. dull

ſchnell und ſicher
Anmeld . O 2, 2 , 1Tr .

1897

Vermischtes
Uebernehme

eeemit Ausliefer . ⸗Lager
Leerer Laden , a. Keller
ſteht z. Verfügung im
eig . Hauſe , Neckarſtadt
( Nähe Meßplatz ) Geit
Angebote unt . F X 55
an die Geſchſt . 41886

2 nimmt Herren⸗
u. Damenwäſche zun
Waſchen , Bügeln un
Ausbeſſern an bei bill .
Berechn . Adreſſe in d.
Geſchäftsſtelle . 51914

5 2

Klavier
Stimmen

ſchnell und —
＋

Laurenlinsſtraße 24,
1905 5. Stock .

F

Kater
rötl . , auf ‚Peter ' hör . ,
entlaufen . Abzug . 968Belohn . Hafenſtr .27

B3193

gebote unt . FEA 30 an

Sudzen Sie Stcllung
derm geberi Sie eine Areige

narrMaguen Mannheimer Zeitung
AMf . Die uperorderaflichi grobe Ver -

Preitfurig iri Alleri Kreisen verburgt

Irrer Arzeige die qrepte Beactruurig

und deher KkGrmer Sie uchi auf

quteri Erfolq rectmier . .

u. ſ. Zubehör gegen
vermieten .

9beſte Lage ( Rheinufer ) mit Bad . Mädchenz .

Saßesenzü , zu
B313

Angebote unter X X 112 an bie Ge⸗
ſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten .

OSsHTS tadt
3 Zimmer mit reichlichem Zubehör 5zu vermieten .
Angebote unter D 118 an die⸗Geſchäfts⸗

ſtelle dieſes Blattes erbeten .

gut möbl . Zimmer
Mittelpunkt der Stadt , beſte Lage ( Heidel⸗
bergerſtraße ) , ſofort zu vermieten , als
Büro geeignet .

Zu erfragen in der
*1858

Geſchäftsſtelle ds . Bl .
oder Telephon Nr . 27 500.

Goldgruhen
Hotel 1. u. 2. Rauges ,
Weinreſt . , Bar , Cafés ,
Bier⸗Reſt . , gr . Umſatz ,

Spezereigeſchäft ,
Wohnungen , alles zu
verpachten . Edg05
A. Weltner , Wiesbaden

Lothringerſtr . 23 .

Lagerräume
mit Büro , ferner
beſchlagnahmefreie

J Ammerxohnung
nebſt Zubehör in Feu⸗
denheim zu vermieten .
Anfragen unt . F B 31
an die Geſchſt . B3135

28 —9 Zimm . u. Zubeh . ,

Wohnung
Heizg . , Bahnhofsnähe ,
per bald zu vermieten .
Geeignet für Arzt od.
gr . Büro . Anfrag . unt .
K M 2544 an Annonc . ⸗
Exp . D. Frenz G.
b. . , Mannheim .

Edꝛ77

Wegen Wegzug
ſchöne

2 Ammerwonnung
in beſter Lage der Oſt⸗
ſtadt bei Möbelübern .
ſofort abzugeben . An⸗
gebote unt . F V 50 an
diedie Geſchäftsſt . * 1881

ZAinmer- Wolnang
u. Küche geg . Umzugs⸗
koſten u. Drgl . ⸗Karte

ſofort abzugeben .
Adreſſe i. d Geſchäfts⸗
ſtelle dſs . Bl . 1926

. ] Nähe Bahnhof , ſof . zu

Gut möbl . Zimmer
mit el . Licht, Tel . , im
Zentr . d. Stadt , auch
als Büro zu
*1924 Huber , 2 5.

Sutmöbl . Zinmer
vermieten . *1906
Hch. ⸗Lanzſtr . 24, 0 Tr .

4 möbl . Zimmer
berufst . Herrn od .5 ſof . od. 15 Juli

*1879
H 6, 3, 2. St . rechts .

Möbl . Zimmer
zu vermieten . 51920

H 3. 19 —20 ,
3. Treppen rechts .

Möbl. Zimmer
an berufst . Fräulein
zu vermieten . 11815

Alphoruſtr . 47, part .

dandl, Möbl . immer Möbl . Zimmer
1. Aug . zu N

Gabeiöegeige 9, IV71425 Luiſenring 37,
für ſofort od. ſpät . zu

1 Treppe vorn . 1831

ſedes Kind lacht Se aus , wenn Sie

heute noch Schuh - Creme in un -
braletischen Dosen kaufen .

PH . O in der schwerzen Dose ,
die unvergleichliche Schuhpaste ,
hat jetzt den patentierten und prak -
tischen Dosen - Oeffner und kostet

trotzdem keinen Pfennig mehr .

Spielendleicht öffnet sich die Pllo -

Dose . Den Oriff gedreht und schon

ist es erreicht .
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